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Sommerloch! 

Was hab ich mir ein Loch in den Bauch gearbeitet. Nur 
Arbeit! Aufstehen, Tee trinken, in die Sonne setzen. Puh, 
das war hart! Danach Streß in Form dieses Heftes! Mit 
der Abwechslung, daß mir und uns der Leiter Luppatsch, 
vom Offenen Kanal Lübeck, versucht hat, Steine in den 
Weg zu legen, und es auch geschafft hat. Somit wird jede 
Bürgerschaftssendung live in voller Länge übertragen und 
ZOFF fällt aus. Echt bitter für einen offenen Kanal. Was 
ist denn ‚bitte schön, daran offen, wenn Politedufuzzies 
Sendeplätze in dieser Länge erhalten? Schlagt den Staat, 
wo ihr ihn trefft! Und wir werden den Staat treffen. Dar- 
über werden wir euch sicherlich weiterhin die eine oder 


andere Notiz zukommen lassen. 
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Liebste Klolektüre: 
Ox, Enpunkt, Übersteiger und Unter Tage. 


Bruder Max’s lange Hitparade: 
The Cambrics - Blue head burst 
Foyer des Arts - Die Menschen 

Ragga Fränkie - Geld & mehr... 
Various Artists - Punk Chartbreakers 
Härter bis Wolkig - Terroristen 


Bruder Max’s Shortlist: 

Foyer des Arts - Flugstunden und Autostunden 
The Cambrics - Shut your mouth 

Die Einsamen Stinktiere - Wikinger (Folk) 
Mother’s Pride - Pina Colada 

Die Skeptiker - Schieß doch! 

Sister Goddamn - What 

Die Kassierer - Aids 

Dildo Brothers - Maria me ta Kitrina 
Sluts’n - Teddybär 

Millencolin - Killer Crush 
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Ahoi, vom letzten Mann! 
Wenn ihr Probleme mit einem Text habt, könnt 


ihr euch vertrauensvoll und diskret an MICH 
wenden! 


"Bruder‘' Max Franke, 

Damaschkestr. 17a, 

23560 Lübeck 

Ich werde die Dinge dann an meinen Kopf wer- 
fen oder an die anderen Köpfe knallen, die da 
wären: Marc Metzler, Jürgen Schneider und Joe 
Schneider. Stefan Kebab muß seinen Kopf nicht 
mehr hinhalten, also kein Pro-Bayern Briefe 
mehr. Sonst kommen die Fußballverrückten zu 
Euch und zeigen mal "ne gute Kobergrätsche! 


Die kleinen Helfer 
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Thomas D. - Reviews 

Monika 2. - Lektor und Telefondienst 

Kenneth - Tipser 

Andreas B. - gebildeter Fußballreporter 

Marcus - Demonstrant 

Stefan K. - Reviews, Txte, Inti’s und Ahoi 

Jörn - Infos und Hilfe 

Maren-M+NvO - Nummergirl 

Beate Schn. - Pausenfüller und Biersponsor 

Herbert -  2.ter Bayern und 1.ter V£fB-Fan 

Marion - Plagenbändiger 

Alex Gold - Radio, Bluter und Alk 

Peter - ComPuterMan, Retter, Erlöser & 
Telefonseelsorge 

Ulf & 


Fußballtoto- und Elfmeterman 
Dank geht an niemanden, 

ee ffer) 
uns dürft ihr danken! nat selten einen Tre 


Achtung! Neue Adresse: 
Nur diese zählt noch, um mit uns in Kontakt zu kommen! 
Max Franke 


Damaschkestr. 17a 
23560 Lübeck 
0451 / 55715 
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Zoff mit anderen Schmierfinken 


A Ihr Arbeitsamt 


Zoff mit m Inhalt 


Tony Reflex (ADZ) - Interview 
Fugazi 


Harald "Sack" Ziegler - Interview 
Mach drei Kreuze 


Urlaub in Schweden 
Roskilde Mr. Review 
Slapshot Snapcase 
Bundesligavorschau 
Punkfestival 
St. Pauli 
Germ Attack - Interview 
Von merkwürdigen Typen 
Plaenit 
Attila, the Stockbroker - Interview 
Celtic 
Shelter von A-Z 
Ententanz | 
Sperbirds - Interview 
Chaos-Tage 


Zoff mit musikalischen Ergüssen!? 
7. Ostsee-Cup 
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Und das wollt ich Dir 
schon immer sagen! 


Quickley, melde Dich mal 
wieder, gibt es Dich noch! 


Hannover: Meine Dame, hatten Sie 
nicht schon immer den heimlichen 
Wunsche, einmal die Peitsche a 
spüren? Rufen Sie einfach an, . - 
tor, 36/178. Tel. 0511 / 664869. 

3 Chiffre 1 


Chbar est: 
icher bin 


OTSABILITyn © 
"phelen zu 


Kieler Intelligenz gegen Heloe Schneider 


Daß Helge Schneider 
Scheiße ist, weiß jeder. 
Daß Helge Schneider 
Fans es auch sind, 
stellte sich Anfang August in 
Kiel raus. 

Unsere 2-Mann Demo 
vor'm Helge Schneider 
Konzert (Kieler Intelligenz 
gegen Helge Schneider 
Humor) war trotz des gerin- 
gen Aufwands (6.- DM für 
Flugi-Fotokopien, 12.- DM 
für Bier) sehr erfolgreich. 


Deswegen demonstrierte 
einer alleine, der andere 
trank Bier. Studentenargu- 
mente gegen unser Flug- 
blatt wurden mit Pöbeleien 
in Grund und Boden ge- 
stampft. Die Bullen waren 
quasi Sympathisanten 
(Darf ich ein Flugblatt ha- 
ben? - Für die Akte oder für 
die Pinwand? - Für die Pin- 
wand!) und nach nur einer 
Stunde waren unsere Flug- 
blätter aus und wir voll. Die 


Herrentorten-Schwuchtel 
war beleidigt (Unmöglich, 
wie man in Kiel begrüßt 
wird...). Die Fans hat man 
durch Diskussionen ken- 
nengelernt. "Ihr könnt doch 
nicht Fips Asmussen un- 
terstützen, der ist Rassist" / 
" Habt ihr Eintrittskarten zu 
verkaufen?" / "Der ist doch 
toll!" etc. 

Für ‘96 ist statt Demo ein 
Bombenanschlag geplant. 

Münstermann 


Der Konzert- 


veranstalter 
wollte uns ’ 
und unser 

Transparent PP MEERE 

zwar entfer- 9 

nen, doch die ER VERSETZT 
(von ihm!) 
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stützten uns. 
Leider hatten 
wir uns keine 
Genehmigung 
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Tony Reflex/ADZ/Sister Goddamn 


An einem sonnigen Donnerstag sind Jürgen 
Schneider und ich direkt nach einer Zoff- 
Radiosendung zur Markthalle nach Hamburg 
gefahren. 

Im Marx angekommen, wollten wir die beiden 
Freikarten, die uns versprochen waren, abho- 
len. Eine für den Schreiberling, die andere für 
den Fotografen. Aber nur für den Schmierfink 
Max war ne Karte da. Also hin zum Manage- 
mentroom, dort werden wir auf den Tour- 
manager verwiesen und dieser schickt uns 
schließlich zu Jürgen vom Bitzcore Label. Der 
schiebt die Kürzung auf die Markthalle. Sehr 
komisch die ganze Geschichte! So ließen wir 
unsere Kameraausrüstung im Wagen und 
Jürgen von Bitzcore schoß Fotos mit einer 
winzigen Auto- Fokus. 

Pech gehabt! 

Naja, Karte geholt und zum Backstageraum, 
da Jürgen uns noch ein Gespräch mit Tony, 
der Sänger bei ADZ, sowie Sister Goddamn 
ist, angeboten hat. Nachdem er uns einen Ku- 
gelschreiber besorgt hat und ich mich mit 5 
Postkarten eingedeckt habe, konnten wir das 
Spontaninti ohne Vorbereitung beginnen. 


Erste bange Frage, wer ist hier Tony? Das 
Problem ist, daß Tony Reflex das erste Mal in 
Europa ist, obwohl er mit den Adolescent 
schon seit 1979 den Orange County Punk 
geprägt hat. Der mit dem Ziegenbart? Nein, 
der, der ruhig auf einem Stuhl sitzt und ganz 
amitypisch aussieht, kleiner Bierbauch, besser 
Colabauch, liebt TV und sonst normal. Er gibt 
sich auch teilweise typisch amerikanisch, we- 
nig Interesse an Politik, was sich aber später 
als Trugschluß herrausstellt. Aber er haßt 
Sport, auch weil er unsportlich ist, wie ein 
Höhlenmensch. Wenn er Baseball im Fernse- 
hen sieht, weiß er nie wie er sitzen soll, er 
kann aber auch nicht einschlafen, weil es so 


N | 
Wer ist Gott? 


fürchterlich langweilig ist. 

Das Punkurgestirn sieht Fuckin-MTV als den 
Hauptunterschied zwischen Punk anno 1979 
und 95, denn damals waren es nur vereinzelte 
Gruppen, heute jedoch eine ganze Modewelle. 
So haben auch Bands in seinem Vorprogramm 
gespielt, die heute um vieles bekannter sind, 
wie ihre Freunde von Bad Religion oder Off- 
spring, aber sie geben "still credits" und ver- 
gessen sie nicht. Eine witzige Anekdote zu den 
Starlets von heute fällt ihm noch ein. Der 
Drummer von Green Day war als 11jähriger in 
einer Band namens "Look Outs", die vor ihm 
mal einige Konzerte gespielt haben. 

Leider sehen sie auf dieser Tour nicht so viel. 
Sie gehen aber vor jedem Konzert in dem 
Viertel durch die Straßen und stellen mit Freu- 
de fest, daß man hier nicht so viel Angst haben 
muß, wie in den Usa. Hier wird alles lockerer 
und relaxeder gesehen, dagegen ist Amerika 
ein Schritt in die Steinzeit zurück. Die Amis 
haben seiner Meinung nach auch kaum Ah- 
nung von Politik, da sie nur Daten und Fakten 
kennen, aber keine Hintergründe. 

Am schönsten fanden sie es bisher in Freiberg. 
Aber in Düsseldorf haben sie sich einen Witz 
ausgedacht. Sie sagten auf der Bühne, daß 
Sylvie von Sister Goddamn in Düsseldorf ge- 
boren ist und heute Geburtstag hat. Das Publi- 
kum sang "Happy Birthday" und danach kam 
Party-Stimmung auf, leider konnten sie mit 
Sister Goddamn nicht ihren ganzen Set spie- 
len, da ihr Drummer in Italien krank geworden 
ist und sie nur schnell von ADZ einige Songs 
eingepaukt haben. 

Auf die Fragen welche Deutsche er denn vom 
Namen her kennt, kommt erstmal großes 
Schweigen. Weder Kohl, Matthäus oder Bek- 
ker! Die Band hilft aus und es werden Blum- 
feld, Small but Angry. Die Haut und Gigantor 
genannt. Tony fällt dann noch Heino ein, der 


in Amerika in gewissen Kreisen sehr beliebt 
ist. Zwischen beiden Auftritten kommt Tony 
bei uns vorbei und meint, daß er sich über die 
Deutschen Gedanken gemacht hat und ihm 
sind noch Hermann Hesse, Günther Grass, 
Marlene Dietrich und Fritz Lang eingefallen. 
Über zwei spezielle Personen wollen wir noch 
einige Sachen wissen: Jello Biafra und Pete 
Wilson. 

Jello war in keinen Kampf verwickelt, sondern 
er ist zusammengeschlagen worden, incl. ge- 
brochenem Bein, weil er und seine Produkte 
(AT) sich zum "Sell-Out” freigegeben haben. 
MRR mag ihn nicht und deshalb ist AT aus 
dem Heft rausgeflogen, aber sie sind blöd. 
Jello ist O.K. und er war immer er selber. Er 
hat zwar einen eigenen Kopf, aber er ist fit. 

Bei Pete Wilson herrscht auch Übereinstim- 
mung von unserer und deren Meinung. "Pig 
Pocket Pete" ist ein guter Freund von 
"President Hillary” und sogar die Disney 
Company unterstützt ihn, was ihr aber nicht 
unbedingt Freunde bringt. Also der Gouver- 
neur von California "Pocket Pig" verabschie- 
det viele tolle Gesetze. Ganze Familien wer- 
den wieder nach Mexiko rübergeschickt, wo- 
bei den Lehrern vor allem eine Spitzelfunktion 


zugewiesen wird. Es soll nur noch 
amerikanisch gesprochen 


werden ! Auch wird die Grenze nach Mexi- 
ko für Einwanderer fast dicht gemacht. 


Wie schon erwähnt haben Sister God- 
damn nur einen kurzen Set gespielt. Das 
Publikum war rar, das Licht hat Tony 
grell geblendet und die Stimmung ge- 
reizt. Bei dem Geburtstagsgag hat kei- 
ner reagiert. Mir hat’s trotzdem gefal- 
len. 

In der Pause fragte uns ein Junge, der 
in HH eine Punkrocksendung 
macht, wer das gewesen ist. Über- 
rascht stellte er fest, daß er sich 


"= nämlich schon gewundert hat, 


-._ warum er keinen Song gekannt 
hatte. ADZ waren nachher doch 
um einige Beats schneller und die 
Halle voller, sowie die Stimmung 
besser. "No Way" war ihr Eröff- 
nungsknaller und das Publikum 
war sofort auf ihrer Seite. Bei 
zwei Stücken kam der Basser von 
Sister auf die Bühne und der fülli- 
ge Gitarrist ließ seine Hose herun- 
ter, um ein bißchen befreiter fur- 
© zen zu konnen. Dies lag sicherlich 
am intensiven Colakonsum auf 
der Bühne, wobei Tony ihm um 
nichts nachstand. Mein absolutes 
Haßstück der gesamten Musikin- 
dustrie, noch vor allen Elvis- 
2 Songs, wollten sie auch noch spie- 
len: "Sweet Home Alabama"! Doch 
nach der Erkennungsmelodie 
brachen sie das Stück ab mit dem 
Kommentar, daß sie eine solche 
Scheiße nicht mal verarschen 
würden. Recht so! Wartet bitte 
nicht nochmal weitere 16 Jahre 
bis ihr wieder nach Europa 
kommt, okay? Max 


RUGBY - ein Sport der hierzulanie 
leider weit hinter dem "the Show must 
go on" trächtigem "american football" 
rangiert. Der Sport hat seinen Ursprung 
in England und entwickelte sich aus 
dem Fußball. Das Spiel mit dem ovalen 
Ball wird zu 13er Mannschaften 
gespielt, ohne Helm oder sonstigen 
Körperschutz. Ziel ist es den Ball 
in das gegnerische Malfeld zu legen 
(Versuch = 5 Punkte) oder mittels 
einer Kicks (Schuß) den Ball zwischen 
die Stangen zu befördern. Neben den 
britischen Mannschaften zählen Irland, 
Frankreich, die Übersee-Teams von 
Australien und Neuseeland unä der 
Gastgeber des Worlä Cup 95 Südafrika 
zu den Top-Teams der Welt. Der erst 3te Welt-Cup im Juni dieses Jahres 
war das erste grose internationale Sportereignis, daß wieder auf 
Südafrikanischen Boden stattfand. Gespielt wurde zunächst in 4 Gruppen 
a 4 Mannschaften mit solchen Nationen wie Tonga oder Western Samoa, 
gegen üäie das nicht qualifizierte deutsche Team keine Chance hat. 
Gleich zum Auftakt schlug der Gastgeber in einem packenden Spiel 
Weltmeister Australien; es war die erste große Überraschung des Tuniers. 
Von den europäischen Teams machte Schottland zunächst mit einem 
2-fachen Weltrekord auf sich aufmerksam. Mit 89:0 wurde die 
Elfenbeinküste besiegt, der bis dato höchste Sieg bei einem World Cup. 
Dazu stellte der schottische Rekordspieler Gavin Hastings noch einen 
Weltrekord in erzielten Punkten auf. 

Überragendes Team der Vorrunde waren aber die Neuseeländer. Die 

"All Blacks", Weltmeister des ersten Weltcups, überranten ihre 

Gegner förmlich. Schnelligkeit, Technik und Kraft, keine Mannschaft 
konnte diese Komponenten so eindrucksvoll verbinden. 

Beeindruckend nicht nur ihr "Kriegstanz" vor jedem Spiel, sondern 

auch der große Star des Tuniers "Jona Lumo". Ein Modellathleth, 

der spielend leicht die gegnerischen Linien überrante. Obwohl die 
Neuseeländer auf ihn im Spiel gegen Japan verzichteten, konnten 

sie über 100 Punkte erzielen und damit den kurz zuvor aufgestellten 
Rekord der Schotten weit übertreffen. Im Viertelfinale gegen die 
Schotten war Jona Lumo wieder mit dabei und auch von diesen nicht 

zu stoppen. Immerhin schafften die Schotten 30 Punkte gegen die 

"All Blacks" (das schaffte kein Team) kassierten aber gleich 48 und 
schieden aus. Ebenfalls im Viertelfinale kam es zur Neuauflage der 
Finalpartie von vor 4 Jahren, nämlich England - Australien. Dank der 
starken Kicks ihres Kapitäns Rob Andrew konnten die Engländer knapp 
gewinnen. Frankreich setzte sich klar gegen Irland durch und 

Südafrika bezwang Western Samoa. Im Halbfinale kamen die Springbocks 
(Südafrika) in einer Schlammschlacht zu einem knappen 19:16 gegen 
Frankreich und erreichten damit gleich bei ihrer ersten WM-Teilnahme 
das Endspiel. Im 2ten Spiel war sich England sicher Neuseeland zu 
bezwingen. Aber schon nach wenigen Minuten lagen die Engländer 
hoffnungslos zurück. Wieder einmal Jona Lumo schlug die Engländer im 
Alleingang. Dabei hatten die Engländer vor dem Spiel groß getönt, 
diesen Mann stoppen zu können. Im 2ten Durchgang (40 Minuten pro 
Halbzeit und nur 5 Minuten Pause!) konnten die Engländer das Spiel 
offener gestalten, doch änderte es nichts an der hohen 29:45 
Niederlage. Das grose Finale zwischen Südafrika und dem hohen 
Favoriten Neuseeland konnten die Gastgeber überraschender Weise für 
sich entscheiden. Die All Blacks kamen zum ersten Mal zu keinem 
Versuch, zu stark war die Defensive der Springbocks. So entschiegfen 
Straftritte (3 Punkte) das Spiel und hier hatten die Südafrikaner 
am Ende knapp die Nase vorn. 


Joe 
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Langsam wird Mark doch eher Anti- 
Handwerker. Er kam während der Ar- 
beitszeit vorbei und teilte mir mit, daß 
Fugazi heute abend in der Fabrik 
spielen und er noch 'ne Karte übrig 
hat, ob ich Lust hätte. Lust schon, 
aber Zeit - Dank an Moni und Marion, 
daß sie ihren Tanzabend verschoben 
haben und für die Kenneth-Hilfe - 
hatte ich dann doch. 

Fugazi gilt in Hardcore Straight 
Edge-Kreisen als Legende. Und 
wenn man sich die Geschichte von 
lan MacKaye, Minor Threat, Dischord 
Records und Fugazi anguckt, ist die- 
ses sicherlich auch nicht verwunder- 
lich. 

Der jetzt 33jährige MacKaye war 
Sänger der Band "Minor Threat", die 
mit ihrem Song "Straight Edge" 
dieser Bewegung einen Namen gab, 
vor ungefähr 15 Jahren! Fugazi sind 
aber nicht, wie andere Bands zum 
"Hare Krishna Core" gewechselt, 
sondern haben sich mit jeder ihrer 
derzeit fünf Longplayer (okay 4 und 2 
x 12") verändert. 

Sie haben ihren harten, aber ein- 
gängigen Sound der Anfangstage, 
über poppige Momente und schräge 
Töne bis zum neuen Album "Red 
Medicine" radikal verändert, obwohl 
man sie immer noch als Fugazi 
erkennt. Bei jedem Album fällt es mir 
bei den ersten Hörversuchen schwer, 
sie in mein Herz zu schließen, doch 
letztendlich schaffen sie es immer 
wieder. 

Ihr Song "Waiting Room" ist immer 
noch einer der großen Knaller bei 
jeder Indie-Disco und "Promises" 
zählt heute noch zu meinen All- 
Time-Favorites. Doch ich dachte, 
daß ich mir gerade den ersten Song 
für heute abend ab- schminken kann, 
denn Fugazi vertritt, wie kaum eine 
weitere bekannte Band einen "dicken 
Schädel". Es gibt kein offizielles Fu- 
gazi T-Shirt. Dazu muß man sich nur 
mal andere Hardcore Bands anguk- 
ken, die mehr Merchandise-Artikel 
vertreiben als Musikstücke geschrie- 


ben haben. 
Mäxchen beim 
Essen: „Papa, 
was ist eigentlich 
Potenz?“ Noch 
bevor der Vater 
antworten kann, 
sagt die Mutter: 
„Für deinen 
Vater ein 
Fremdwort!“ 


Sie sind konsequent, ohne 
schwach zu werden, - bei 
"ihrem" Label geblieben. lan 
MacKaye denkt nicht daran 
mit Minor Threat ein Re- 
union-Gig zu machen, da es 
eine Band von 16 bis 21jäh- 
rigen war und sie machen 
Musik und wollen auch als 
Musiker und nicht Missionare 
oder Politiker angesehen 
werden. Also müssen, die 
Konzertbesucher zeigen, 
daß sie Minor Threat T-Shirts 
tragen können. 

Der Sound in der Fabrik war, 
obwohl der Laden von der 
Architektur genial ist, wie im- 
mer sehr lau. Vor der Bühne 
stehend, bekommt man we- 
nig von den Drums und vom 
Bass mit, was gerade bei 
einer basslastigen Band ent- 
scheidend ist. Nach oben ge- 
klettert, doch dort sind die 
Gitarren und die Stimme 
mau. 

Trotzdem war der Abend 
eine lustige und informative 
Angelegenheit. 

Die "Vorband Schwarzen- 
eggar" war knallhart und gut. 
Schwarzeneggar hatten im 
Gegensatz zu Fugazi auch 
ein Merchandisestand, was 
die Aussagen von lan Mac- 
Kaye natürlich bestärkt. 
Fugazi spielten neben den 
neuen Songs auch ihre alten 
Hits, was mich persönlich 
überraschte. Aber Fugazi 
versuchten auch mit dem 
Publikum zu kommunizieren. 
Unter anderem wurden die 
blöden auf den Händen 
getragenen, als MTV-Gucker 
geoutet und er würde das 
nicht gerne nochmals sehen; 
die Leute hielten sich auch 
daran. Einige Oben-Ohne- 
Muskel-Tattoo-Macker zeig- 
ten der Meute auch, was sie 
für Pogo halten, und daß sie 
sich ihrer Art am besten un- 
terordnen sollten. Idioten ge- 
hen auch zu guten Bands. 
lan ließ es sich auch nicht 
nehmen den Leuten mitzu- 
teilen, daß sie sich nicht an 
Amerika und seinen Gewalt-, 
regeln orientieren sollten. 


Wir trotteten erschöpft, angetrunken 
und zufrieden heimwärts. Nacht! Max 
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BACK TO FRONT (rarer Punkrock 1977-'82) 
333 X UP & DOWN (Punk-7"s aus aller Welt) 


PACK, LP (1978) und PVC CD (1979/83) 


RIESENKATALOG HıT 
2000 PuNK- SCHEIBEN, 


KASSETTEN, FANZINES 


GEGEN DM 2,00 Rück- | 


‚SI Osterhasen, das war imme 
S der Vatil“ - ‚Dann war 
ti wohl auch der 


Klapperstorch?“ - „Ne 
Onkel Max!“ 
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In Kürze 2 alte deutsche Punkklassiker neu: 
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- Interview 


Narald. SA CK zı ıegler 


Angekündigt für die Nr.1, 
verschoben auf die Nr.2, 
dann das abgeschriebene 
Interview im Redaktions- 
raum verschollen; und nun 
endlich in der Nr.3; das ist 
Harald "Sack" Ziegler. Der 
alie Sack, er ist sogar älter 
wie meinerseits, dürfte lang- 
sam als Kopie von Wigald 
Bonning durchgehen, aber 
seis drum, er macht es 
schon länger in Kölle. Er hat 
auch gerade ein neues Al- 
bum veröffentlicht. Das In- 
terview ist schon etwas äl- 
ter, dafür ist es umso bes- 
ser. Mit dabei sind Marcus 
vom Quasi Modo (Q), Max 
vom Zoff (Z) und nafürlich 
Harald "Sack" Ziegler (S). 

Z: Hast du 1993 schon mal auf dem 
Maifest gespielt? 

S: Ja, im Nachmittagsprogramm 
nach dem Kinderfest. Das paßte auch 
ganz gut, weil ich so eine Art 
Pausenclown bin, das hab ich 
schon immer gemacht, zwischen den 
Bands und so. 

Q: Es ist ja nicht nur so, daß du die 
Kinderfeste beendest, sondern auch 
die Kinder besonders ansprichst, 
wenn ich das richtig gesehen habe. 
Sie sitzen auf der Bühne, trinken aus 
den Nuckelflaschen. 

S: Das ist aber nicht die Regel. 
Normalerweise spiele ich abends in 
Clubs vor erwachsenem Publikum. 
Es ist zwar für die Kinder ansprech- 
end durch die Instrumente und das 
Spielzeug, was ich benutze, von den 
Texten und Aussagen kriegen sie 
aber nicht so viel mit. 

Z: Eigentlich ist es für die Kinder 
unpassend, wenn du mit deiner Bar- 
bie-Puppe rumspielst! 

S: Das sehen die nicht so eng, eher 
die Erwachsenen, die da etwas ander- 


es denken. 

Z: Klar, das ist doch Sexismus! 

S: Damit haben Kinder ja gar nichts 
am Hut. 

Z: Aber du sprichst ja auch eher mit 
deinen Witzen Erwachsene an. 

S: Hintergründige, sarkastische 
und zweideutige Sachen. 

Q: Vor allem Komplex, grade die 
Sachen mit dem Toastbrot. 

S: Das sind aber Alltagsgeschichten, 
die Kinder auch verstehen. Das ist 
einfach nur vertauschen von irgend- 
welchen alltäglichen Sachen. Das ist 
eine Bewußtseinserweiterung, die 
man als Erwachsener irgendwann 
mal hat, aber die sprechen die Kinder 
trotzdem an. 

Z: Kennst du Max Goldt? 

S: Kenn ich! Ich hab Platten und hab 
ne Lesung besucht. Aber erst nach- 
dem mich Leute darauf aufmerksam 
gemacht haben, das es Ähnlichkeit 
hat und gut ist. Bücher hab ich mir 
aber als Erstes gekauft, weil ein 
Freund die Bücher hatte. 

Z: Bücher von ihm sind sehr gut, wie 
z.B. "Mein äußerst schwer er.. 


S+Z: ..ziehbarer, schwuler 
Schwager aus der Schweiz". 
S: Sehr kultig! 


Z: Ich hab dich heut das erste Mal 
gehört. Du heißt richtig Harald Zieg- 
ler. 

S: Richtig und mein Spitzname ist 
Sack und der steht in Anführungs- 
zeichen dazwischen. Meistens wer- 
den die Anführungszeichen aber 
weggelassen. 

Z: Kommt es denn auch vor, daß du 
mit Herr Sack angesprochen wirst? 

S: Bei der Post kommt das öfters vor, 
als im alltäglichen Leben. Einige 
denken noch, es wäre ein Doppel- 
name. 

Z: Aber wir wollen jetzt von dem 
Sack wegkommen! 

S: Okay, dann geh ich jetzt wieder. 
Prima, tschau! 

Z: Nein, das war’s noch nicht ganz. 
Bei Max Goldt waren wir. 

S: Ja, sicherlich gibt es Parallelen, 


aber Parallelen sind irgendwie über- 
all, bei Menschen, die etwas in eine 
Richtung machen. 

Z: Also auch Verbindungen zu 
Modern Talking und Michael Jackson, 
aber der ist ja Kinderficker und dann 
hantierst du mit deinen Barbiepup- 
pen auf der Bühne rum! 

S: Das ist aber nicht so zweideutig, 
oder? Naja, es sieht schon komisch 
aus, aber...ich glaub mir hat das kei- 
ner übel genommen, wenn man es in 
dem Rahmen bringt. 

Z: Das weiß man nie so recht. 


S: Ich heb ihr ja sogar den 


Rock hoch! 

Z: Um die Verbindung zu Michael 
Jackson wieder zu finden, du bist 
gern gesehener Gast in den Kin- 
derabteilungen von Spielwarenläden, 
die Kindergitarre, Barbiepuppe.... 

S: Ich geh da nicht vorbei, die 
Sachen bekommt man auch so im 
Kaufhaus. Da geht man an den Re- 
galen vorbei, viele gehen einfach so 
vorbei, und ich schau genau hin, 
denn ich bin neugierig, was es alles 
so gibt, an skurillen Dingen. 

Z: Es sollten aber Geräusche heraus- 
kommen. 

S: Es bringt es mit, weil ich mich für 
Musik interessiere und die Dinge 
dann mit verbrate. 

Z: Man kann diese Dinge bei dir als 
Instrumente bezeichnen! 

S: Ja. 

Z: Du versuchst dann diese Instru- 
mente in deine Songs/Texte ein- 
zuarbeiten oder gerade aus den 
Instrumenten, die teilweise Songs 
beinhalten, eine eigene Geschichte 


- zu machen. 


S: Grundrichtig, genau diese 
beiden Dinge mache ich. Kann ich 
nicht besser sagen. Mal so, mal so. 
Manchmal sind erst Texte da, dann 
such ich ein Instrument dafür. 
Manchmal sind die Instrumente da 
und mir fällt ein Text ein. 

Z: Wo lebst Du? 

S: In Köln. 

Z: Wie kommst du hier Fi Maifes 
nach Lübeck. 


S: Das hat sich ergeben durch die 
ganze Cassettenszene und da mach 
ich schon ziemlich lange mit. Ich 
misch da so seit 1985 international 
mit und viele Leute sitzen überall 
verstreut in den Städten und Ländern. 
Diese haben wiederrum untereinan- 
der die Möglichkeit sich einzuladen, 
manche sind Veranstalter, andere 
machen Vertriebe. Mittlerweile mach 
ich von mir aus nichts mehr in 
Richtung Veranstaltungen. Die ersten 
zwei Jahre hab ich rumtelefoniert 
und gefragt, ob ich auftreten kann. 
Da gab es auch Cassettenabende. 
Jetzt mach ich nichts anderes mehr, 
als den Anrufbeantworter abhören. 
Und ich kann jetzt sagen, was ich 
machen möchte und was nicht. 

Z: Bist du aus der Cassettenszene ein 
bißchen rausgewachsen, du nimmst 
ja auch Schallplatten auf? 

S: Die Cassettenszene ist selbst nicht 
mehr so engstirnig, sie war eigentlich 
nie engstirnig. Es war einfach nur 
das Medium, was am Erschwinglich- 
sten war. Was jeder zu Hause ab- 


spielen konnte. Mittlerweile ist es 


durch die Absage der Industrie am 
Vinyl, total günstig geworden, Plat- 
ten zu machen, weil die Presswerke 
nicht mehr so ausgelastet sind. So 
kommen dann Angebote. CD’s mach 
ich nicht, weil es noch keine Ange- 
bote gibt. Wenn es mir jemand an- 
bieten würde, mache ich es sofort, 
denn es kann sich inzwischen auch 
jeder CD’s anhören. Bei Platten wird 
es zur Zeit sogar schwierig. Solange 
aber Techno boomt, bleibt Vinyl am 
Leben. 

Z: Die Industrie wollte jetzt sogar die 
DCC einführen und die CD sterben 
lassen. 

S: Ein Flop. Genauso wie die Mini- 
Disc. Diese Sachen setzen sich nicht 
durch, weil die Abspielgeräte nicht 
in den Häusern stehen. Die CD hat 
sich jetzt durchgesetzt. Und es wird 
sich eher die selbstbespielbare CD in 
Zukunft durchsetzen. Momentan kos- 
tet eine selbstbespielte CD noch 
80.-DM, aber irgendwann werde ich 
statt Cassetten CD’s benutzen. Die 


Wirtschaft unterdrückt es aber noch, 


weil sie erstmal ihre CD’s verkaufen 
wollen. Deswegen ist die Cassette 
ein demokratischen Medium, jeder 
kann’s hören, jeder kann’s machen. 
Deshalb mach ich es immer noch. 
Das hat nichts mit Ideologie oder 
Cassettenszene zu tun, einfach nur 


praktisch. 

Z: Kennst du das Quasi Modo? 

S: Ja, ich hab’s beim letzten Maifest 
schon gesehen und bekomm von 
Freunden, ab und an welche mitge- 
schickt. Das Quasi Modo setzt 


sich bewußtseinserweiternd 
mit der Kirche auseinander. Ich 
glaub, man muß kein Kirchengegner 
sein, um das Quasi Modo zu lesen. 
Man kann es auch verstehen, wenn 
man ein gläubiger Mensch ist. Es ist 
eine kritische Schrift. Kritik muß 
nicht immer negativ sein. In der 


Kirchenarbeit, die jedem was gege- 
ben hat und da hab ich mich total 
ausgelebt. Ich hab für den Kirchen- 
chor und den Posaunenchor kompo- 
niert. Ich hab da, im Grunde, mein 
ganzes Handwerk gelernt, Noten zu 
schreiben, wovon ich heute lebe. Ich 
hab sehr viel Geschick bekommen 


mit Arrangement, Kompositionen 
auszuarbeiten, auch die ganzen 
Orgelstücke. 


Z: Du kommst nicht aus Köln, son- 
dern aus einem ganz kleinen Dorf? 
S: Ich komm ursprunglich aus Ber- 


lin. Das 
Kirche läuft ist auch 
auch vieles kein klei- 
schief. nes Dorf! 
Z: Ich hab Aber ich 
vorhin von bin mit 
Rüdiger.. meinen 

S: Captain Chaos. Eltern 

Z: Ja, genau. ganz oft 
Er hat mir er- umgezo- 
zählt, daß du gen. Die 
in deiner ar 

frühesten Ju- schulzeit 
gend oder im Ruhr- 
auch bis vor gebiet, in Dins- 
einem Jahr im e ) laken, danach 
Kirchen- chor... x ı) in die Nähe 
S: Vor einem Jahr / u von Frankfurt, 
nicht. Das ist ein bei Hanau. vor 
bißchen dort dann 

oberhalb 
nach 


gewesen. 

Das ist Ju- 
gendarbeit in 

einem 3000 Seelen- 
kaff gewesen und da 
war das einzige Ange- 
bot mit anderen etwas 
zu machen, die Kirche 
gewesen. Der Pfarrer, 
war sehr jung, war 
total super drauf und 
hat ganz tolle Ange- 
bote gemacht: Film- 
nachmittage, aber es 
waren auch Bibelstun- 
den dabei. Das war ne 


\ 


länger \ 
her, 7 Jahre. Ich 
hab Jugendarbeit 
ge- macht, als 
Jugendlicher. Ich hab 
Jungschare ge- leitet, in 
einer evange- lischen 
Kirchengemein- de, und 
Ju- 
gendfreizei- 7T E KW 
ten betreut. 
Das ist su- ©) 
perkreativ 


Frankfurt in die Wetterau 
und das war die 
kleine Ge- meinde, 

Q: Was für einen 
Abi-Schnitt? 


S: Weiß 
ich nicht 
so genau. Doch 
2,3. Heute wär ich 
durch den Numer- 
us Klausus fast 
nirgendwo mehr 
zugelassen. Ich hab 
mich auch nie an- 
gestrengt. Ich war 
immer nur in Mu- 

sik und Kunst gut, 
weil für ein Musik- 


| 
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GUINNESS 
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DRUCKBETANKUNG GEFÄLLIG? 
| Große Burastraße 13 


“H. Sack Ziegler” 


studium brauchte man keinen NK. 
Q: Du hast damals nicht die un- 


befleckte Empfängnis verbreitet. 
S: Genau! Ich hab auch keine Kinder 
geschwängert auf Freizeiten. 

Z: Das ist bei Kirchenleuten sonst ja 
weit verbreitet! 

S: Ja, das ist nicht mal so weit 
hergeholt. 

Z: Das soll ja auch der Grund sein, 
warum Michael Jackson in die 
katholische Kirche eintreten will. 
Weil man da ziemlich pro- 
blemlos Kinder ficken kann. 
S: Das ist wieder typisch Quasi 
Modo! 

Z: Bist du in der Gema? Oder deine 
Barbiepuppen? 

S: Nein, aber mit der Gema ist das so 
ein Problem. Auf Leercasstten ist 
auch schon Gema drauf. Dieses Geld 
kann man sich nur dann wiederholen, 
wenn man in die Gema eintritt. Die 
Gema ködert einen, wie Versicherun- 
gen einen auch ködern. Sie ist ein- 
fach ein Wirtschaftsverein. Sie hat 
mit Gerechtigkeit überhaupt nichts 
zu tun. Das Geld wird ungerecht ver- 
‚teilt. Ich sträube mich schon lange 
dagegen und suche nach Alternati- 
‚ven, aber keiner kann mir einen Weg 


ab (5 Uhr 
ab (0 Ukr 


zeigen, keiner ist da fähig 
irgendet- was aufzubauen. Ich 
kann es solange herrauszögern 
bis ich einen Plattenvertag un- 
terzeichne, weil diese es an- 
melden. Und wenn man in der 
Gema drin ist, kann man nichts 
mehr ohne Gema-Gebühr 
machen. Man muß auch nach- 
weisen, wenn man was gemacht 
hat, das es in der Gema ist. Ich 
mache meine Sachen einfach 
privat. Das ist von Privat 
an Privat. Es geht nicht über 
den Musikmarkt. Wenn ich ein 
Gedicht schreibe, muß ich auch 
nicht in der VG Wort sein, oder 
so. Bei der Musik sehe ich das 
genauso. Wenn man damit Geld 
verdienen will, bleibt einem lei- 
der keine andere Möglichkeit. 
Genau wie ich ein Konto 
brauche, weil der Lohn nicht 
mit der Tüte ausgezahlt wird. 
Radiosender bezahlen Pauscha- 
len, da wird nicht mehr nach- 
gewiesen, was gespielt wurde, 
sondern sie sind erpresst wor- 
den, indem gesagt worden ist: 
"Ihr braucht die Listen nicht 
mehr ausfüllen, bezahlt eine Pau- 
schale, dann sind wir zufrieden und 
ihr auch!" 

Q: Wer bekommt dann das Geld? 
Bestimmt nicht der Künstler! 

S: Richtig! Die kleinen Künstler 
müßten nachweisen, daß sie gespielt 
worden sind. Wenn ich keine Playlist 
bekomme, kann ich nicht nachwei- 
sen, das ich gespielt worden bin, also 
fließt das Geld in die Töpfe von Ber- 
telsmann und Sony-Music und und. 
Das Geld bekommt nie im 
Leben, der wieder, der ein 


Recht darauf hätte. Klar 
werden viele Leute ruhiggestellt, 
indem sie zuerst Geld bekommen. 
Solange das Monopol besteht, kann 
man nichts machen. Ich kann da- 
gegen nicht wettern, weil viele 
Freunde, Komponisten, davon leben. 
Es ist nicht absoluter Schwachsinn 
sowas aufgebaut zu haben. Die, die 
das gestartet haben, wie Richard 
Strauß, die ha- ben noch 
gelebt und ha- ben daran 


a Toy 
verdient. Bei der Gema 9 En % 
dauert das al- les vielzu U 4 
lange. Es ist en T&Üsp 

E | a 


veraltetes System. 
Da muß sich was tun. 


M: Du studierst Horn? 

S: Nein, Harve! Bin aber schon lange 
fertig. 

M: Spielst du jetzt im Frack’? 

S: Nein, ich hab mich nicht für 
Orchestermusik entschieden. Ich hab 
mein Diplom gemacht und ne zeit- 
lang Unterricht gegeben. Jetzt bin ich 
aber Notenkorrektor. Das mach ich 
im Rundfunk und ich korrigiere No- 
ten von Verlagen. 

Z: Wenn Michael Jackson ein Lied 
schreibt, veränderst du das noch, 
wenn da was verkehrt ist! 

S: Nein, was Radiosender an Musik 
produzieren, mit ihren Orchestern. 

Z: Hast du noch was Marcus? 

M: Nein! 

S: Puh! 

M: Bist du froh, daß es vorbei ist? 

S: Nein, ich hab nur viel erzählt. Ich 
wollt aber noch sagen, daß ich ein 
begeisterer Fan eurer Papst- 


kerze bin (10.-DM + 3.- Porto). Ich 
hab mir die erste heute abend 
gekauft. Ein sehr kultiges Teil. Ich 
find auch, daß dem Papst zuviel 
Aufmerksamkeit geschenkt wird, 
aber ihr dürft ihn gerne weiter ver- 
honepiepeln. 

Z: Woher kommt der Name Sack? 

S: Ich hab den als Schimpfwort 
benutzt. Auf einer Freizeit mit 
vielen Kindern war es mal ganz ruhig 
im Speisesaal und ich hab gesagt: 
"Na, du Sack, kommst du 
auch schon!'' Und seit diesem 
Tag heiße ich auch Sack. 

Z: Das heißt, das dir der Spitzname 
von der Kirche gegeben worden ist. 
S: Indirekt, ja! 

Z: Deswegen ist deine Kirchenkarrire 
gescheitert! 

S: Da wollt ich nie Karrire machen, 
eher Orchestermusiker. Ich dachte, 
das wäre mein Beruf. 

Z: Wir bedanken uns für das In- 
terview. 

S: Nichts zu Danken! Tschüss! 


100000 


Mark für, Frau, 
‚Ziegler 


Mach drei Kreuze 


Beim Maifest stellte ein Künstler 
auf dem Dach der Alternativen 
drei Kreuze auf. Lennon laberte 
ein paar Worte dazu und das 
Kunstwerk wurde enthüllt. Das 
Kreuz des Anstoßes war eines 
mit dem Jesulein, der seinen Pe- 
nis in der Hand hält, die er vom 
Kreuze gelöst hat. Die einen mei- 
nen er wichst sich was zusam- 
men, der andere besteht auf’s 
Pissen. 

Eines ist sicher, wenn Beuys, 
Christo oder die Bild so etwas 
zeichnen oder bilden würden, 
wäre nichts passiert. Bei kleinen 
Unbekannten ist man schnell mit 
Kunstzensur und der Verletzung 
einer Religionsgemeinschaft da- 
bei, vor allem wenn es sich ge- 
gen die christliche Kirche 
richtet. 

Seiss drum, die Bullenwannen 
sind am 3. Mai mit ner Horde 
wildgewordener Oberlippenbart- 
trägern auf das Gelände ge- 
stürmt und haben ein paar weni- 
ge Türen aufgebrochen und das 
eine oder andere mitgehen las- 
sen, auch von vielen Unbeteilig- 
ten. Oder glauben die Rechtsau- 
Ben im Staat, daß an diesen 
Kreuzen Musiker, Kneipen und 
sonstige, Hand in Hand, die 
Hand von Jesus an seinen 
Schwanz gelegt haben? Nein, 
glaub ich nicht, es ist wahr- 


scheinlicher, daß die Leute mit 
dem Gesetzbuch vorm Kopf und 
den Informatenschweinen in der 
Hosentasche, sich einen Über- 
blick über die Räume und Grup- 
pen verschaffen will, von denen 
sie nichts oder zuwenig wissen. 
Daß die verkehrten Einbrecher 
über gute Informationen verfügen 
ist einfach zu erklären. Wenn 
man auf einem abgetrennten 
Flur, mit sieben Türen, die alle 
mehr oder weniger nicht gekenn- 
zeichnet sind, nur drei Türen mit 
Gewalt öffnet und aus dem Quasi 
Modo - Zoff Redaktionsraum das 
eine oder andere mitnimmt, da- 
nach zufrieden den ersten Stock 
verläßt und sich um die anderen 
Türen, die mit dem "ketzerischen 
Kommunikationspapier" nichts zu 
tun haben, nicht mal versucht zu 
öffnen. Umweltschützer, Konzert- 
booker, Frauengruppen und Vor- 
an existieren nicht mehr oder 
sind dem Staat nicht so gefähr- 
lich. Aber woher wissen die grü- 
nen Rabauken, daß hinter diesen 
Türen keine Faschoglatzen |lie- 
gen. 

Gerade bei Plaenit könnte noch 
ein verwester Michael stinken! 

In erster Linie war es kein Angriff 
auf die künstlerische Freiheit, 
sondern ein Versuch, die Wall- 
halbinsel endlich zu säubern. 


Früher störte die Alternative in 


der Innenstadt, weil die schönen 
Autos als Sitzplatz entfremdet 
wurden und Mercedes-Kühllüf- 
tungen gut geeignet sind, um 
seine Blase zu entlehren. Ist fast 
schöner als Harzer Käse für den 
Fahrer. Danach bekamen sie ein 
altes Gebäude, wo früher die 
Straßenkehrmaschinen und son- 
stiges Gesocks in Orange unter- 
gebracht waren. Der Laden ist für 
unsere Zwecke im Laufe der Jah- 
re weiterentwickelt und renoviert 
werden. Und zum Erstaunen des 
Senats fühlten wir uns wohl und 
der Ort außerhalb des Innen- 
stadtkerns wurde auch refren- 
quiert und vom Publikum ange- 
nommen. Man brauchte von der 
Beckergrube nur über einen Bun- 
desbahnzaun klettern und dann 
war man da. Damals vor einem 
Jahrzehnt gab es nur das Lysia, 
doch die Enge der Stadtgrenzen 
mit dem Wasser drumrum, die 
Grenzöffnung vor den Toren Lü- 
becks, ließ die Spekulanten und 
Bauunternehmer immer mehr 
Grundstücke in der Innenstadtnä- 
he suchen. So wurde plötzlich 
die Wallhalbinsel mit den großen 
freien Flächen (Parkplätze, Ab- 
stellgleis, welches kaum in Be- 
nutzung war etc.) interessant. 
Wie die ungeliebten Linken lin- 
ken? Mal war es Ruhestörung, 
dann die Kreuze oder Entenjagd 
immer mit großer Belegschaft, 
um gleich zuschlagen zu können, 
wenn jemand es wagt, Luft zu 
holen. Wenn die Walli an der 
Willy eines schönen Vormittags 
von grünen Schleimfröschen ge- 
sperrt werden sollte, dann könn- 
ten die Chaos-Tage von Han- 
nover nach Lübeck verlegt wer- 
den, damit die Innenstadt auch 
mal ein schönes Gesicht für ein 
paar Stunden wieder bekommt. 
Lange Zeit haben wir unsere 
Masken nicht mehr in der Stadt 
zusammen bewegt, viel zu lange. 
Wir haben schon zuviel Bier ge- 
schluckt. Denn Bier macht ja trä- 
ge und bequem. Max 


Zoff mit anderen Schmierfinken 


‚Various Artists #8 


ı7,- f. Heft + 7" incl.Porto 
| V.A/Michael Schneider, Postfach 330143, 51326 Leverkusen 
| Wie das Ox sehr dick und mit Musikbeilage (7"- 
Single). Auf der Single gibts 6 Bands mit teil- 
weise sehr guten Songs (z.B. Tiny Giants mit 
Soul Decay; ist allerdings auch auf der CD drauf; 
'und Hass, Hiatus u.a.). Mit den vorgestellten 
|Bands auf der Single gibt’s auch Interviews, 
sonst noch mit Alice Donut, Snuff u.a.. Neben 
den üblichen Kolumnen und Reviews gibt’s acuh 
Fanzineuntyisches wie z.B. Gedichte, was mir 
selbst nicht unbedingt liegt, aber womit man aus 
‘ dem üblichen Rahmen etwas heraustritt, was ja 
auch nicht schlecht ist. Anscheinend hat das V.A. 
| ab und zu Probleme mit politisch Korrekten, was 
‚ mich aber nicht im geringsten stört. Gut zu dem 
Thema auch der Artikel von Lahm Death Metal - 
| Death Brain?! Thomas 


' Vier Plus (ex Thirdtry) 


2,- + 1,50 Porto 
Andi Kuttner, Tiefenbachstr. 87, 70329 Stuttgart 
Der gute Andi wohnt ja nun auch in Stübingen! 


Tudieren, was sonst! Kontaktadresse bleibt aber 
‚ die Stuttgarter. Nu, wie auch immer, Vier Plus 
steht genauso wie Third Try, Second Coming 
oder First Step für Punk und sonst nix! Viele, 
viele Konzertberichte für mich immer interessant, 


da ich hin und wieder die Selbingen besuche und 
gerne auch mal andere Meinungen über solche 
Abende höre! Außerdem 1 Woche mit Risikofak- 
tor (war wohl alles in allem recht mies organi- 
siert!), Interview mit Rythm Collision, der Wies- 
mann vom RAF-Zine gibt auch einen kleinen 
Beitrag, insgesamt sehr ansprechend! Stefan 


Neues aus 


.der Provinz 
Splitter #4 und #5 


2,- + Porto 

Raphael Kansky, Schäferweg 10, 22926 Ahrensburg 
Von der Nr. 5 habe ich sogar 2 Exemplare zuge- 
schickt bekommen. Ist das Werbezwecken ge- 
dacht? Naja, ich verscherble das 2. Ding und der 
Erlös geht an die Beckenbauer-Stiftung. Ist 
doch sicher im Sinne des Herausgebers Raphael, 
hähä. Ansonsten lohnt sich Splitter auf jeden 
Fall. Sehr gut geschrieben, gutes Layout (viele 
Fotos usw.), außerdem beziehen die Schreiber 
klar Stellung zu aktuellen Themen. In beiden 
Ausgaben z. B. zur Flora in Hamburg mit denen 
der/die Splitter-Macher nicht immer einer Mei- 
nung sind. Ich finde die Kommentare jedenfalls 
gut. In einem Artikel schreibt Raphael "Ich bin 
jetzt übergegangen einfach ich selbst zu sein”; 
etwas was die meisten der Überkorrekten nicht 
können, denn das sind fehlerlose PC-Roboter, die 
zu jedem Thema die entsprechende Parteiparole 
aufsagen. O.k., ich kenne die Flora in Hamburg 
nicht, aber was im Splitter steht ähnelt halt auch 
meinen Eindrücken. 


Sonstiger Inhalt der #4: St.Pauli-Spiele, Glasgow- . 


Tour, Konzertberichte, Interview mit einer Band 
namens Splitter und einiges mehr. 

#5: Celtic-Tour, Liechtenstein und natürlich der 
Aufstieg + Musik. Jop, auf jeden Fall kaufen, da 
der.Herausgeber eigenständig denken kann und 
nicht irgendeine bescheuerte Partei-Linie vertritt 
(Egal welcher Art). Thomas 


OX #20 


8,- incl. Porto und CD bar 


OX c/o J. Hiller, P.O. Box 143445, 45264 Essen 

Fast 100 Seiten stark ist das neue OX. Die meisten 
werden’s ja kennen: Massig Reviews, Interviews; in 
erster Linie ist OX ein Zine, das auf Musik ausgerichtet 
ist. Diesmal Interviews mit u.a. Guttermouth, Fugazi, 
Avail, Pothead; eine Gigantor-Tourstory; Kochrezep- 
te, Politeratur, Film- und Buchbesprechungen und 
vieles mehr. Auf der CD u.a. Integrity, Millencolin, 
Dead Beat, ADZ und viele mehr (insgesamt 30 Bands). 
Also eine erstklassige Möglichkeit einen Überblick über 
die HC- und ähnliche Szenen zu bekommen und durch 
die CD die Chance nicht jeden Mist, der einen interes- 
siert, gleich kaufen zu müssen, sondern sich erstmal 
einen Eindruck zu ver- schaffen. Das OX hat natürlich 
eine andere Ausrichtung als unsere Dilettantenzeitung, 
d.h. professioneller, weniger persönliche Sachen oder so; 
ich find’s trotzdem gelungen; wenn ichs mit anderen 
Zeitschriften vergleciche, ist OX auf jedenfall seinen 
Preis wert, Thomas 


Ox #20 +CD 


A5 96 Seiten 6.I9DM 

Joachim Hiller, Bartlingstr.21 45307 Essen 

Sehr professionell gemacht, könnte schon fast ein Maga- 
zin sein, aber darauf haben sie glücklicherweise keinen 
Bock. Für das Ding sind die 20 Mäuse für drei Ausgaben 


| eigentlich zuwenig (es ist ja auch noch ne CD dabei). 
‘ Diesmal mit Pot- head, Die Unbezahlbaren, Antiseen, 


Gigantor, Jughead’s Revenge und FÜGAZL 80% 
Reviews über alles und Kochen kann man auch noch 
lernen. Das Heft reicht für ungefähr 21 ausgedehnte 


Toilettengänge. Max 


‚Lack of Idea(l)s #8 


AS 1.-DM 


Martin Niemitz, Olgastr.40 78532 Tuttlingen 
Martin hat kein Bock mehr auf "normales" Fan- 


zine. Deswegen nur noch Tourneen bei denen er 
mit- gefahren ist und Persönliches. Für den Preis 
lohnt es mal mit Martin einen Briefwechsel zu 
starten. Nicht schlecht, aber der Reißer ist es auch 
nicht. Irgendwo fehlt die letzte Konsequenz! Max 


Plastic Population # 11 


2.-+P. 

Triebi Mersch, Hamelnerstr. 12 31832 Springe 

Einen ganzen Haufen (hab sie nicht gezählt) 
ungeklammerter, geil punkig layoutierter Seiten 
gibt es beim Plastic Population # 11. Darin findet 
sich ein sehr gutes Cock Sparrer Interview, 


‚ Harries, Bengels, Sub-Art und viel anderes Zeux 


drumrum. Is zwar alles nicht mehr”s frisch, also 
up to date, aber das ist mir scheißegal! Dieses 
Teil macht Spaß zu lesen und ist sehr gut aufge- 
macht. Stefan 


Spielhölle #11 


A4 für Porto 

Linus Volkmann Neckarstr.15 App.106 64283 Darmstadt 
Der gute Linus jetzt auf A4, das Studenten Ho- 
roskop (sind es alle Christen!?) ist zwar immer 
noch drin, dafür wieder viele nette Geschichten, 
über John-Sinclair-Tapes, Hausmeister und Pad- 
dy goes ı0 Hollyhead und eine typische Intro 
Geschichte, bei der aber der letzte Biß fehlt, oder 
willst Du bei den Möchtegern-Kiosk-Heftchen 
doch noch mitmachen. Langes Inti von Tocotro- 
nic, welches gut kommt und mit der Band See- 


saw. Außerdem Reviews, usw. Schick doch mal _ 


ne Mark fünfzig hin! Max 


Plot #4 


2,00 plus 1,50 

Kleister, Malmsheimer Str. 14, 71272 Renningen 

Na , warum wißt Ihr denn noch nicht, ob wir alle 
Bayern-Fans sind? Ihr hättet vielleicht unser 
Heft mal lesen sollen! Interview mit Blindfold, 
viele Konzerte, Bullen-Temur in Griechenland 
(geile Story, mehr davon). DIY-Tips und noch so 
einiges mehr! HC gelle! Oler wie sagt man: 
Kraft und Liebe, ich lach mich tot! Stefan 
Gegendarstellung: Stefan, als geoutete Bayern-Sau, 
ist nicht mehr verantwortlich für das Zoff. Joe, Jür- 
gen, Marc & Max wehren sich vehement dagegen als 
Bayern-Fans, selbst Symphatisant, bezeichnet zu 
werden. Wenn das nochmal vorkammt, bemühen wir 
uns ein Interview mit Franz Beckenbauer, Uli 
Hoeneß und Lothar Matthäus ru bekommen!!! 

Hansi Pflügler und Oliver Kreuzer zählen jetzt schon 
zu unserem Freundeskreis. Alsı, be careful!!! 


gez. Joe, Jürgen,Marc und Max 


Der Übersteiger #15 
A4 40 Seiten 1.5DM 


Thadenstr. usw. 

Baskischer Freiheitskampf und Leben mit Athletico 
Bilbao, Papa’s Sohn, Leo-Interview, vieles mehr, wie 
man es gewohnt ist. Das Heft hat jetzt auch wieder den 
Aufstieg in die erste Liga geschafft. Vielleicht können 
sie sich an dem Pauli-Höhenflug hochziehen, so daß sie 
in den UEFA-Cup kommen. Das Comix war es schon 
immer. Ach ja, schönes Lied über Das Olck (Ideal), der 
Junge ist aber trotzdem einer meiner Lieblingsspieler, die 
jemals bei Pauli gespielt haben. Ein Techniker vor 
seinem Sohn, aber ein Fighter für Gerechtigkeit und 
Grätsche. So wie er Fußball spielt, macht es Spaß zuzu- 
gucken. Anbei noch ein großes Lob für das Sonderheft 
mit "Tiocfaidh Ar La!", welches für lau beim Spiel 
Pauli gegen Celtic verteilt wurde. Über das Spiel hüllen 
wir lieber den Mantel des Schweigens. Die meisten 
Besucher werden sowieso nicht so viel mitbekommen 
haben. Ich hab noch nie ein so leeres Millerntor gesehen, 
bei dem die Bierstände so überfüllt waren. Bei uns ist 
sogar in der 60 Minute der Stand geschlossen worden. 
Prost. Max 


Übersteiger # 14 + 15 


1.5+P 
Thadenstr. 94 22767 Hamburg 
Also, als erstes Herzlichen Glückwunsch zum Aufstieg! 
Die Manuschaft des FC St. Pauli ist endlich wieder das, 
was Der Übersteiger schon lange ist, nämlich erstklas- 
sig! 
Die Nr. 14 steht ganz im Zeichen der Wurst; Wiener, 
Grobe, Curry, Polser... alles dabei! Außer Wurst gibts 
noch einen Bericht über den Wurst- und Zeugwart Bubu, 
über den ultimativen Nicht-Abgang von Leo Manzi. Ein 
sehr guter Bericht über den SC Europa, naja, u.s.w., 
Die Nr.15 kommt mit DEM St. Pauli Schlachtgesang, 


'auf'm Titelbild, schlechthin. Innen drinne dann ein 


Bericht über die Fußballszene im Baskenland (Kommt 
gut), der wohl noch mal fort- gesetzt werden dürfte, ein 
Gespräch mit dem nun doch bei St. Pauli (Amateure) 
gebliebenen Manzi, ein Interview mit dem St. Pauli 
Marketingleiter Götz Weisner, Amateure, Altona, einem 
Bericht über den peinlichen Auftritt der Iren in Lichten- 
stein, ach ja Böklund, die Wursthauptstadt wird noch 
gewürdigt, es gibt einen Bericht über die Schwul-les- 
bisch Fußball-WM, also ich glaube, das reicht, was ich 
hier aufgezählt habe. Außerdem sollt Ihr Euch gefälligst 
den ÜS selber kaufen. Der Übersteiger ist Pflichtlektüre 
für je- den denkenden Fußballfan. Stefan 


Persona Non Grata #20: co 


A4 68 Seiten 4.-DM (Jubi-Ausgabe) 

'T Thomas Weber, Schiebestr. 42, 04129 Leipzig 

4 CD ist so lala. Im Heft ist 18th Dye, Echobelly, - 
Tocotronic, Fünf Freunde, Frank Tovey(Fad 
Gadget) und die Fünf Freunde. Kai Klausner 
+ schreib ‘ne Kolumne, den Sekten-Fuzzi John 
# Travolta. Massig viel sonst noch. Gutes Ding, 
# hoffentlich nur bei der Jubi-Ausgabe so main- 
 streamig. Max 
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* Arschtritt # 2 


HIN 2,00 + 1,50 Porto 

Noel Jänich, Neustr. 5, 45891 Gelsenkirchen 

Schlacke 04 verbirgt sich hinter diesem Arsch- 
tritt, den ich mir allerdings doch gerne gefallen 
lasse. Zunächst erzählt uns Noel lang und breit, 
daß er nun bald Student ist und wie er auf die 
Post wartet und wie er die Glotze ansschaltet 
u.s.w.; eigentlich nicht soo aufregend; das ganze 
ist so alltäglich, daß es schon wieder geil ist. 
Jabberwocky wird interviewt, viele Konzertbesu- 
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Hinterland #4 + 


A4 32 Seiten für Porto 

Miche Hepp Gländstr. 14, 88512 Mengen 

Der alte Mittelstürmer von Borussia Dortmund 
schreibt hier mit, Libuda, wirklich! Teilweise 
schöne Fotos und Berichte. Aber die Terrorgrup- 
pe groß auf dem Titelbild anpreisen, im Heft aber 
nicht mal ne halbe Seite, das ist ja nur auf den 
berüchtigten Trendzug aufspringen. Auch sonst 
ist mir das Heft zu pseudomäßig, alles etwas 
schief, aber trotzdem noch nett hinkleben, das 
bringt’s trotzdem nicht. Für Leute aus dem süd- 
deutschen Raum lohnt es sich trotzdem, da viele 
Dates (4Seiten) enthalten sind. Max 
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Plastic Bomb # 10 (+7'') 


3.-+P. 
Michael Will, Forststr. 71 47055 Duisburg 
Neben der erfreulichen Nachricht, daß Frank vom 
PB zum 2.ten Mal Papa wird, enthält die Nr. 10 
auch sonst nur Gutes. Den Vogel abgeschossen 
hat dabei eindeutig Liliputaner-Tom mit seiner 
Oxymoron-Story. Die Geschichte mit dem "Grill" 
ist einfach zum bepissen, selten habe ich so gut 
gelacht!! Und dann das Interview mit, äh Ent- 
schuldigung, von Oymoron mit dem Plastic Bom- 
bern... da kommen so geniale Fragen wie, "was 
heißt eigentlich genau anne Eier?”, worauf die 
Antwort kommt: "Dahin packt man sich, wenn 
irgendetwas nicht so toll ist." Echt genial! Gut 
auch die Geschichte mit der Zeitmaschine von 
Towanda, sowas macht sich gut zwischen all den 
Interviews. Also, was soll ich jetzt den ganzen 
Inhalt runterbeten. Das Plastic Bomb ist DAS 
Punk-Zine schlechthin. Ach ja, eins noch, mein 
Sohn fand das Titelbild supereklig und dürfte 
dank dieses Kotztypen vornedrauf so manchen 
Alptraum gehabt haben! Das näxte mal bitte als 
Entschuldigung irgendwelche Kühe oder Enten. 
Stefan 
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Enpunkt # 25 


AS 44 Seiten 2.- DM 

Klaus N. Frick, Leopoldstr. 29 76133 Karlsruhe 

N. ist das Heft, das ich immer sofort vom Anfang 
bis zum Ende in einem Rutsch durchlese. Dies- 
mal sogar mit einem Interview (Fleischlego). 
Sonst, so wie gehabt, bloß nicht mehr so viele al- 
te Geschichten. Der Klaus ist Kult. Er macht 
jetzt sogar jeden Sonntag eine Radiosendung, er 
könnte mich ja mal einladen. Ich bleib dabei: 
Kaufzwang! Max 


Trust#531 


A4, massig Seiten 3.- + Porto 
Dolf Hermannstädter, Salzmannstr. 53, 86163 Augsburg 
Das Heft hab ich von Marc in meine Hände ge- } 
drückt bekommen, da es ein gutes Quasi Modo }) 
Review enthält. Außerdem noch: New Bomb H 
Turks, Krombacher MC, Teengenerate und so 
weiter usw. usw. Gutes Layout und tonnenweise 
Reviews, doch die meisten Band kenn ich nicht, 
oder Super, die meisten Bands kenn ich nicht. 
Wie auch immer. Max 
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Röhr Zu #8 


A5 80 Seiten 3.5DM 

Karl Zahmel, Humboldtstr.31 17036 Neubrandenburg 
Punkig, chaotisch und gut, diese Ossis. Viele 
Konzerte und somit auch Saufgeschichten, Idio- 
tentest, Intis mit La Cry, OiPolloi und Mimmi’s. 
Viel, viel Text, die Jungs sind korrekt. Quet- 
schenpaua ist dort sogar drin. Ich würd nicht 
sagen, daß das Heft sein Geld nicht wert wäre. 
Wahrscheinlich kommt in den nächsten Tagen 
die Nr. 9 heraus, wenn die Regel hält! Weiterma- 
chen und hinsetzen. Max 
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_ Unhaltbar! 


A4 24 Seiten 1.5 DM 
Kampstr.22, 20357 Hamburg 
__ Letztes Heft vor dem Aufstieg des unabhängigen 
„ St.Pauli-Fanzines mit einigen sehr schlauen Tex- 
> ten. Wieso nennen wir St.Pauli Fans uns als 
"Wir", Ich find es bezeichnend, daß ich jahrelang 
bei Pauli in der Nordkurve stehen kann, meistens 
mit Dauerkarte. Heute jedoch die Jungens nur am 
Fernsehen sehen kann. Viel Spaß wünsch ich 
allen, wenn sie sich jetzt mit den Modefans in 
einen Topf werfen lassen müssen, hähä. Ich bin 
jetzt nur nochAußenseiter! Weiter ein Text, daß 
Cantona kein Rassismus-Opfer sein kann, lo- 
gisch! Kickers Offenbach-Bericht, ein nicht so 
guter Comic und einen Bericht über Fairplay, den 
nur einer geschrieben haben kann, der nie selbst 
auf dem Fußballplatz seine Knochen hat kaputtre 
ten lassen durfte. Lohnt sich, glaubich' Max 


Wedgie #3 
2.- +P. 

Marc Amann Danzigerstr.23 72072 Tübingen 
Das ASer direkt aus meiner Nachbarschaft muß 
ich jetzt mal richtig loben: Das Wedgie hat eine 
absolut wunderschöne, liebevolle Aufmachung. 
Wo andere mal eben “nen Zeitungsfetzen hinkle- 
ben (was ja auch geil aussehen kann) wird beim 
Wedgie gemalt oder gezeichnet oder eben mit 


viel Phantasie fast jede Seite wie ein kleines : 


Kunstwerk gestaltet! Allein das Titelbild ist die 
Anschaffung des Heftes wert. Inhaltlich gibt es 
viele persönliche Gedanken, ein Dystobia-Inti 
(sehr ausführlich und interessant), Konzertberich- 
‚te, Kochrezepte, Reviews und ein Interview mit 
Arnim von X-Mist/Plot. Stefan 


Suburbia #5 


3,50 + Porto 
Rainer Raffel, Sternenburgstr. 34, 53115 Bonn 
mM Jaja, ich weiß langsam hören sich die Lobhude- 
leien übertrieben an, aber das Suburbia ist einfach 
gut. Da kann ich sogar die mehr oder weniger = 
offen gezeigte Sympathie für die Geißböcke aus in 
Köln diesen FC-Fundamentalisten verzeihen. 
Obwohl die Macher/innen wohl eher auf 
Deutschpunk stehen als auf HC, was mir wieder- 
um nicht so sehr gefällt, kann man das Heft fast 
am Stück durchlesen. Was das Heft so gut macht 
ist die Tatsache, daß die vom Suburbia so un- 
verschämt sind, eine eigene Meinung zu haben, 
und sich einen Dreck um diese ganzen Szene- 
Regeln usw. scheren (jedenfalls meistens). Es 
gibt eben größtenteils Erlebnisberichte von Kon- 
zerten oder Sonstigem, die gut geschrieben sind 
und den nötigen Witz haben. Besonders gut ist } 
der Artikel "Was mir schon lange auf die Eier } 
geht" von T. Scheiße sowie das Interview mit H 
! dem The Boozer-Macher Andi Kurzke; das echt : 
HT gut gemacht ist (keine Routinefragen usw.). Mehr Fi 
Thomas !} 


oe masanına 1pıAunınO 


"M.K.B. c/o Schwarzmarkt, Kleiner Schäferkamp 46, 20357 HH 

Das Ding hab ich mir vor dem Pauli-Spiel gegen 
Ostrock geholt, irgendwo in Altona. Ich hatte 
noch Zeit vorm Spiel, doch weder in der U-Bahn 
noch im schummrigen Kneipenlicht war daran zu 
denken, da die Schrift klein und die Schreibma- 
schine ein neues Band bräuchte oder die Jungs 
eine neue Schreibmaschine. Das Spiel war be- 
} knackt, Idioten haben Monis Fahrrad, mit dem 
ich an der Autobahnauffahrt Lübeck Mitte stand, 


SS 
geklaut. Danach verschwand das UT erstmal mit 


einem faden Beigeschmack in dem Fanzineberg. 
Aber im Dänemark-Urlaub konnte ich das ganze 
Heft genießen und es hat mich überrascht, posi- 
tiv, ganz anders als erwartet. Voll P.C., was nicht 
negativ ist. Intis mit Youth Brigade, ein Hausbe- 
4 setzer aus Leeds (über den Criminal Justice Bill 
und viel GB-Sachen), Stromsperre & Angst. 
Texte über den Mann und seine Sache, Punk in 
H Finnland (77-85), Chaos-Tage 94 in Bremen und 
Hannover, über Heil-Rußland über Seite’s Mer- 
H cedes Plan in Papenburg. Das alles ist sehr aus- 
# führlich und persönlich geschrieben. Das Ding ist 
anders und das macht es so außergewöhnlich gut. 
Zwei negative Anmerkungen habe ich noch, die H 
100% vorne auf dem Heft (Kopierer haben auch 
Computer-Chips into it), außerdem meckert er f 
über einen finnischen Punksänger, der "leider" | 
Vater geworden ist. Bei den Chaostagen sagst Du! 
aber andauernd, das Du nicht mitkämpfen konn- 
test, weil Du Deinen Hund nicht gefährden woll- 


A4 gut dick, 6.-DM (Tı ripplenummer) 
Postfach 1007, 66441 Bexbach 
Vorsicht! Bissiges Heft! steht vorne drauf, innen 
drin soll Hackfleisch sein. Karl Nagel schreibt 
seine Bunkerbriefe. Nach langer Zeit meldet er 
sich einmal zu Wort. Er redet zwar fast immer 
4 davon, wie gefährlich und scharf seine Worte 
"sind, doch vergißt er dabei teilweise seine Zunge # 
zu schärfen. Vielleicht liegt es auch daran, das 
mir seine Hirnverrenkungen nur zu bekannt sind. 


Für alle die ihre Seele einmal ausgekotzt vor sich 
sehen wollen. 


Mahanajim+Ninive DasOrientalium 


AS Für 1.- DM (inkl.Porto) 

Anna Blume, Fuchsberg 11 23683 Scharbeutz 

Hab ich im letzten Review doch Recht behalten, 

das Heft ist wieder Klasse. Wortspiele ohne En- 

de. Unsinn pur, aber auch Enthüllungsjournalis- 

mus: Helmut Kohl war mal eine Frau. Außer- | 

dem könnt ihr bei dem V.E.B.Barbie oder dem : 
EB K.E.W.B. beitreten. Für ne Maak lohnt sich das 
Heftchen immer. Re * Max 
Geiler Geier # 19 
4,- inkl. Porto 


- wenn dann auf andere Art, "der Fußballer machte 
- sich auf den Weg zum Fußballfeld, um sinnent- 
leerte Fußbälle für tragische Fußballfauleichen in 
nutzlose Tormaschen zu kicken, wo sie von kom- 
- plett desillusionierten Tormännern rausgefischt 
werden...” Geiler Geier bietet Comix, Kurzge- 
* schichten, Gedichte und allerlei Gedanken von 


schreiben ist echt endlos). Erschütternd sind "Die 
Erkenntnisse aus der Wissenschaft", daß das ver- 
stärkte Abspielen von CD’s Alzheimer verur- 
sacht; recht so! Wunderbar auch die Geschichte 


Übrigens, Pille, der Herausgeber, hat auch sonst 
einige gute Sachen auf Lager, wie beispiels- 
weise den Tape-Sampler Mit Nazis tanz ich 
nicht!, also ruhig mal kontakten. 


Feindbild # 11 


2,50 + Porto 
Siegi Landmann, Ludwig-Meyn-Str. 6, 25336 Elmshorn 
Feindbildpauschalreisen incl. Besuch bei allerlei Pöbel, 
viele Konzerte, Alsterschippern 95, ohne AGR Anzeige, 
‘nen bischen Fußball und noch einiger mehr könnt ihr im 
neuen Feindbild nachlesen. Die Schreibe ist einzigartig 
gut, die Photos zwischendrinne total geil, diesen Compu- 
ter oder was das ist (ich meine speziell der, der für das 
St Schriftbild beim Drama in 6 Akten verantwortlich ist) 
solltet ihr gegen ‘ne Kiste Bier und 2 Tüten Chips 
eintauschen. Ach ja, wo ich gerade beim Bier bin, ange- 
i nehm zu lesen, daß Siegi es wagt den Dosenkult anzu- 
- greifen! Ich scheiße nämlich auf Dosenbier, schmeckt 
E nach Dose und macht Müll! Stefan 
Maässig punkig und total voll. Siegi’s Weltreisen durch 
Deutschland. Konzert-Berichte ohne Ende, besonders 


gut und viel und häufig wird über Cock Sparrer und 
Lokalmatadore berichtet und natürlich auch über das 


Volk, welches sich dort einfindet. Man kann sein Geld |! 


schlechter anlegen (Witz). Aber irgendetwas fehlt bei 
dieser Nummer... Max 


Die tobende Mumie #5 | 


A5 2.-DM 
Rasmus Engler, Zur Kapelle 4 51597 Katzenbach 

Witzig, der Bundeskanzler, teilweise aber zu 
lustig. Mit Swoons, Jinxed, Fußballreportage, 
Klaus N. Frick Inti und DogFoodFive und vieles 
mehr, wahnsinnig voll und gut. Das Heft ist mit 
dieser Ausgabe in die zweite Liga aufgestiegen. 
Endlich auch in der Nähe von Morsbach Profi- 
fanzines. 


Chris Scholz, Haydnstr. 7 51145 Köln 


zahlreichen Autoren (die Liste derer, die da mit- 


mit den Hähnchen, wunderbar ekelhaft, Mahlzeit! FH 


Frösi. #26 + #275 
— 1,50 + Porto 
“ Veit Spiegel, Lessingstr. 11, 18209 Bad Doberan 
Hansa Rostock ist wieder in der 1. Bundesliga; 
Frösi freut sich; mir ist das ziemlich wurscht. 
Viele viele Spielberichte nicht nur vom FC Hansa 
sondern auch von 1860, FC St. Pauli, St. Pauli 
(A) usw., Konzertberichte, alte Zeitungsaus- 
schnitte und wie immer viel Kult um alte 


p-schlichte, jahnstr.14 24116 kiel 
; das alternativemusicmagazine (untertitel) liegt 
sonst überall aus, bei guten läden: pressezentrum, 
wom, loop(?) usw. Das Zillo kam (kommt?) 
schon aus Lübeck, doch nun schreckt sich das Heft 
aus Schleswig-Holstein an, ihnen Konkurenz zu 
machen, von der Schlechtigkeit. Sonst ist es das 
H Spex unter den Schülerzeitungsschreibern, nee, 
= die Schülerzeitung vom Spex. Hochintelligente E 


Mario Gerhold, Zum Elisabethbrunnen 109, 35043 Marburg 
Ziemlich dicker Newsletter, der viel Reviews 
beinhaltet. Für alle faulen Leser. 


Armageddon in Lübeck 


AS 28 Seiten 2.-DM 

Lennon Lüttke, Hartengrube 46 23554 Lübeck 

Altes Ding über ein großes Kreuzigungsfest auf 
dem Rathausplatz. Gut geschrieben, mit vielen 
Fotos. Für Ketzer gut was zu lachen, vor allem, 
weil es die Wahrheit ist. Geschichtsdrama! Max 


4 gleich bei Frey oder Gauweiler bewerben. Ande- 
re Interviewer werden als Loser bezeichnet, auch 
wenn birgit nicht gute Antworten auf dämliche 
Fragen bekommen hat, Fotos gibt es nur von den 
Plattenlabels, oder hab ich eins übersehen? Naja, 
so ein Photoapparat ist auch schwer zu bedienen. 
Größtenteils Industriebands, die gerne als inde- 
pendent ä la MTVIVA angesehen werden. Es 
wird auf dem Cover mit Oasis geworben, im Heft 
selber ist dann ne Seite, das der mastermind keine 
Lust hatte und wenig sagte und daß dann auch 


H 


3,50 frei Haus 
Tom Tonk, Stettiner Str. 15, 47269 Duisburg 
Ey, kann mir mal jemand sagen was dieser Tom 
Tonk immer von den Bands will, die er da inter- 
viewt?! Großes Kompliment an Public Toys und 
Germ Attack, die sich einigermaßen achtbar aus 
der Affäre ziehen. Oder habt Ihr schon mal was 
von einer Pfandflaschenversicherung gehört? 
Fragt mal unter obiger Adresse nach! Um jetzt 
aber mal klarzustellen was Sache ist: Dieser Tom 
Tonk ist einfach das genialste wat ich hier so 
lesen tue! Zwar schon ein wenig altersschwach, 
aber solltet Ihr unbedingt mal probieren! Stefan _ 


er SE 5 = 


neben dem Zoff liest, der macht etwas verkehrt. 
am Max 


A4 S:52 2,5 +P 
P.Giese Uhlandstr. 14, 10623 Berlin 
Dat Spex unter den Fanzines mit Body Count, 
Beastie Boys und Offspring. Musikalisch ist fast 
alles vertreten, teilweise recht komplizierte Aus- 
drucksweisen, etwas elitär. Aber auch mit guten 
Sachen, wie über das schwedische Label "Snap", 
„. das sich wegen BMG Deutschland weltweit in 
"Soap Records” umbenennen mußte. Ja, diese ‘ 
Ho fäger # 7 x HE Schweine von der BMG, nicht wahr Wahrschau- 
== er. Auch finde ich es ganz dufte, daß ihr sechs 
an anna Sesaaennnn = Scheiben der BMG sehr positiv bewertet 


Hofnarr Stefan, A.-Schweitzer-Str.31 76761 Rülzheim 
4 Alle Achtung! Ab sofort gibts den Hofnarr ge- Be BEE 
druckt, was ehrlich gesagt nicht schlecht kommt, SEES HH TEE 
aber doch etwas teurer sein dürfte. Außerdem 
schreibt ab sofort ein gewisser David absolut 333 
abgefuckte nicht endenwollende Sauftourge- 


Quasi Modo # 29-33 
A5 16 Seite 1.- DM (inkl. Porto) 
schichten. Wat gibts sonst so? Intim-Inti mit der 
Terrorgruppe, Interview mit der besten Band 


Alternative, Willy-Brandt-Allee 9, 23554 Lübeck 
Nr.29 mit der Terrorgruppe zu Weihnachten, 
j i . Nr. 
, schungseier, Reviews, Konzerte und vieles mehr. Cnüllktes im Vergkeich yorKelly PAY teilt 
sie vielleicht die Kelly Family für Erwachsene), 
das Wort von dem Schöpfer der Kreuze, M+N 
von O und Musik und Religion. 
Nr.3l1 mit neuem Cover-Künstler, dem neuen 
Schokoriegel, dem Hamburger Kirchentag und 
8166. 


Toys Move 
A4 96Seiten, 4.- +1.5DM Port 
Markus Jeroma, Sophienweg 15, 88046 Friedrichshafen 
96 Seiten soll’s haben, ich hab nur eine kopierte 
zugeschickt bekommen. Deshalb kann ich nur 
sagen, daß sich mein Review mit anderen nicht 
unterscheidet und er politisch ist. Guter Zug, 
Markus. 


mörderin, Discorausschmeißer, Musik&Religion 
Nr.33 Fischmob, Päderasten Gottes (das ist die 
Sex-Kirche), Ex-Bischof von Lübeck, der 
Schwule als Behinderte ansieht, natürlich auch 
über das Schulkreuzverbot. 


Nr.32 Profrauenbrief vom Pappa, Nazis auf den EEEERES 
Kirchentag, Umgang mit Umgang, Katholiken- FEeFFeH 


Das Heft wird von Monat zu Monat besser, auch >73 
wenn sich Jesus-Freaks über die Rechtschrei- = 


Das ist aber ne positive Überraschung. Mein 

"Review von der Nr.? ist überholt. Wenn er zur 
vierten Ausgabe nochmal so einen Schritt macht, FH 
‚kommt bald das neue Plastic Bomb aus Köln. 
Sehr lockere Sommerloch-Ausgabe mit Small 
but Angry und TRR-Inti. Außerdem Chaostage 5 
"95(?), maßig Konzerte und Fanzine-Reviews, we- 
nig Plattendinger. Endlich findet Chris mal ne 
-Vorband gut, also wirklich, dat is janz jut und 
witzig geschrieben. Der hat ja doch was im 
‚Kopf, is ja auch älter geworden. 


A4, 60 Seiten 3.- DM plus Port 
Andi Schoon, c/o Overdieck, Koppel 86, 20099 Hamburg 
Inhalt: Notwist, Fünf Freunde, Tocotronic, 
Come, 18th Dye, Yo la Tengo und vieles mehr. 
Profi, aber auch Punk. Für Freunde dieser Musik- 
richtung ist es sicherlich eines der Besten. Max 


bung aufregen, teilweise stimmt es ja auch. Max 
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Das war “echt nötig! Nachdem wir uns monatelang nur noch 1 Klin e 


in die Hand drückten,um den gemeinsamen Alltaq zu organisieren,als 


\: da wäre: Aufstehen „rühstucktachen ‚Kackengehen, Yannek in Kindi bringen, 

x . a RR zeuvaro 

ögsegh Malochengehen usw. W Fe Er: 

P | 7 = & ; ee 
Västerstad Nun denn,Ende Mai war es dann entlich soweit! Birgitta,Yannek FE öbukten 


meiner einer machten sich auf .. Zug und BER Schweden zu er- 
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die Schnelle ne chaotische Radiosendung produziert ung Wen ab mit 
x ger SL. nr 
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leben. 


Aufm re ee kurz bei 
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f zu sitzen,kein 
Gedanke an scheiß Arbeit und kein EELSRES an irgendwelche Fanzines! 


vos EA Unsere Route führte uns an der Südküste entlang von eu über 


ne = Siöbo 


3 „“ nn ‚etoft DR) Fageitorta  Attusa) itebro 
Ystad bis nach Kristianstad.” / XL Eee IK,  nabäciahee 
u et Br AERER u? Fkarä Östarö nada a 
armer 


Natürlich waren keine Hammerstrecken drinne ‚logo mit Kind,aber ge- 


!leistet haben wir trotzdem einiges,jedenfalls hundertmal mehr wie 


ae faulen Autourlauberschweine! Zusätzlich hatten wir Erholung Baskemölle 
PS: pur. Es gibt nichts schöneres als morgends auf das oepackte Rad zu 


steigen und loszufahren,. Ein unglaubliches Freiheitsgefühl...;- 2 

ren 
nf, Selbst die beschissenen ewiq fetten Volvos ‚die uns immer ee 
ignorierten und dabei wohl auch Tote in Kauf genommen hätten,um ihre 


Dreckskarre nicht fürne Sekunde abbremsen zu müssen, 
schöne Gefühl nicht nehmen! -—. EAN 


A 


bad 
ä im nächsten Städtchen unsere gang kunft im Vandrehem gesichert. 


fe rstads"fövre ! = salts;öbad . 8 vg AZ 
ER - a er E Valbberk- 


Se hatten wir doch morgends schon immer vorgesorgt und UNS ısen 
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= 8) Zum Schluß haben wir uns dann noch ein paar Tage Bornholm gegönnt 

2» = £ > 

3-=& w as zwar recht touristisch ist,aber zum Radfahren größtenteils 

= 2 1, DIES Se 7, te Natumes & vB 

2 3| sehr geeignet. (le ag | 5 

2 ” = * . 

=-.o Hervorzuheben sind die vielen Deutcshen,die nicht anders konnten als 
en 

3% sogar auf die Popelinsel Bornholm ihr Auto mitzuschleppen,tja arme 
ae ı© ISme 

se Schweine! \ i . | 


4: we Rad 
Was soll ich Fo erzählen ‚war ein toller Urlaub;Schweden per 


De 
ER 


kann ich nur empfehlen... = £ 
——— 7270 5 
Wir machen Urlaub & 


Mr. Revieeu 


"wir mögen den antifaschistischen und 
antirassistischen Gedanken an der Sa- 
che", antwortet Dr. Rude auf die Frage 
nach dem Grund für ihr Engagement bei 
"100.000 Watt Gegen Nazis"-Festival. 
Der Leadsänger der holländischen Ska- 
Band Mr.Review ist besorgt über die 
Geschehnisse in Lübeck. Er glaubt mit 
der Musik und den Texten Leute zum 
Nachdenken bringen zu können: ir 
wollen den Leuten zeigen, was wirklich 
passiert." Außerdem will die 10köpfige 
Band klarstellen, daß nicht alle Skin- 
heads und Rude Boys Nazis sind. "Vor 
fünf Jahren war es sehr schwer als 
Band, in der sSkinheads Mitglieder 
sind, in Holland, Deutschland oder 
sonstwo zu spielen. Dafür mache ich 
die Medien verantwortlich, die den 
Leuten ein falsches Bild aufgezeigt 
haben." Dieses Anliegen war auch der 
Hauptgrund für ihr Mitwirken am Spiel- 
film "Die Bombe tickt", wobei Dr.Rude 
das Ergebnis eher skeptisch sieht: 
"Die Botschaft hätte viel deut- 
licher ausfallen können!" 

Auf die Beziehung zwischen Deutschen 
und Holländern angesprochen, meinte 
Dr. Rude: In Holland haben einige Leu- 
te komische Vorstellungen von Deutsch- 
land. Fußball hat viel damit zu tun. 
Ich denke, die Holländer denken 
schlecht von den Deutschen. Wenn Hol- 
länder über Deutsche reden, dann reden 
sie über den noblen Mercedes, die teu- 
ren Häuser und daß alles gründlich 
sein muß. 

Ich lebe in Amsterdam und sprach letz- 
tens mit Leuten, die falsch geparkte 
Autos abschleppen. Die sagten, daß sie 
als erstes nach deutschen, dann nach 
französischen und als letztes nach 
niederländischen Autos Ausschau hal- 
ten. Ich glaube, daß solche Leute 
wirklich kopfkrank sind. Ich kann auch 
nicht verstehen, weshalb junge Leute 
in Holland zwischen 20 und 30 Jahren 
Deutsche wirklich hassen. Ich denke, 
der Grund dafür ist Fußball. 

In den letzten Jahren haben wir ofr 
hier in Deutschland gespielt. Ich kann 
nicht sagen, daß die Deutschen anders 
wären als Leute aus Holland. They are 


quite the same. 
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Sonne, SuJf); 
Strazedivirmng 
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Ein arroganter Arsch ist Dexter Holland von 
Offspring. taucht bei der Pressekonferenz beim Ro- 
skilde Festival mit Sonnenbrille auf und verbietet 
Fotos. Soll das Punkrock sein? 

Mit 140 Bands auf 7 Bühnen feierte das Roskilde 
Festival seinen 25.Geburtstag. Die Tickets wurden 
auf 90.000 begrenzt, das Gelände erweitert, zwei 
zusätzliche Zelte aufgestellt. Die Entfernungen zwi- 
schen den einzelnen Bühnen wird so immer größer. 
Erschöpft vom Rumpogen und toben, wünscht ich 
mir eines Abends ein Taxi, das mich zu meinem Zelt 
fährt, weil ich keinen Schritt mehr gehen wollte. An- 
sonsten ist Roskilde ein Garant für friedliche Stim- 
mung, Party ohne Ende. 

Zürück zur Musik: Ice-T widmet seine Band dem 
Publikum im grünen Zelt, denen, "who work to survi- 
ve". Wir sind nicht in Amiland, keiner der Anwesen- 
den arbeitet, um zu überleben, sondern feiert viel- 
mehr ‘ne Party. Aber er setzt noch eins obendrauf, 
indem er seinen Hit in "born in Germa- 
ny...Denmark....Born dead" umändert. 

Angetan war ich von den Auftritten von Weezer und 
Whale, bei denen ich dachte, daß sie nur MTV Hype 
sind. 

Ska war dieses Jahr auch vertreten: Th 


Yu 


e Selecter. 
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Pauline Black ist Entertainerin. 

Sie tanzte, hüpfte, wirbelte über die Bühne und riß 
so das Publikum mit. Ein T-Tone Hit nach dem an- 
deren taten ein übriges, um die Ska-Fans um 2 Uhr 


nachts zu begeistern. 
Nächstes Jahr wieder: vom 27.-30.6.96 ! 


_ ._ _._ 1... 0.2.00. 


SLAPSHUT, das ist in erster Linie 
CHURE, Sänger und Straight Edger 


tark Oi-beein?lust startete die 
Band 1986 mit ihrer 12!" BACK ON IHE 
MAP auf Taang! Records damals mit 
folgender "Reihe": Mark Mc Kay 
(Drums, Goalie und Penalty-Killer), 
Steve Risteen (Guitar und Center), 


Choke (Vocals, Captain, Coach und 
EEE mit einem ungeheuerlichen Schlag- 
ide RTL ran: 1988 kam dann Jamie der Ex- 
3 Bassist von SSD dazu, und die neue 
Angri tt sformation der Band stand. Ohne Jamie erschien aber auf Taang noch 
der erste Lonsplayer der Band: "SiEP ON IT". Wieder stark 0i-beeinflußter 
HC wurde hier geboten mit Hymnen wie "In Your Face" (Straight Edge) und 
xontroversen Songs wie "I've had enough". Auf Taang erschien dann auch der 
2te Player (kurz zuvor noch die Single "Firewalker") mit dem Titel 


"SUDDEN DEATH UOVERTIME"N,. Hier ging die Band weg vom Oi und schrieb u.a. Sones -- 


wie "Punks Deady"Youren Next", Hüber die sich jeder Selbst sein Urteril’fällen 
sollte. Nach längerer Funkstille erfolgte der Wechsel von Taang! zu WE BITE. 
SLAPSHOT wurden nun deutlich experiementeller, was sich in den beiden Alben 
"BLASU FURNACE" und "UNCONSCIOUSNESS" zeigte. Nun sind SLAPSHOT bei Lost & 
Found gelandet und brandaktuell ist die CD 16 VALVE HATE erschienen. Hier 
wird volle Pulle in das gegnerische Drittel "gestürmt". HC der alten Schule, 
explodierend, straight und auch nach dem letzten Drittel noch unbändig zur 
Sache gehend. Lediglich hokes Stimme kommt (un/gewollt?) nicht mehr so zur 
Geltuns, wie in den vergangenen Jahren. a 
SNAPCASE/KEFUSED LIVE 
________ Lübeck IKEIBSAND 07/08/95___ 
SNAPCASE konnten mich im letzten 
Jahr als Vorbanä von SICK OF IT ALL 
im Riders zu Lübeck voll überzeugen. 
Um so größer war meine Erwartungs- 
haltung diesmal, die Band als Haupt- 
act zu sehen. Doch Begf ZEISFHNER- 
stürme konnten die Jungs an diesem 
Abend nicht bei mir entfachen. Lag 
es am Sound der Walli oder war es 
der Gesang von Shouter Daryl, der 
das Feeling des Longplayers nicht 
ennähernd erreichte. Enttäuschend 
auch, daß die Band kein neues " 
Material vorlegte, aber das scheint 
ja wohl inzwischen bei den sich in 
unserem Lande fast schon heimisch 
fühlenden Bands aus den Staaten SO 
üblich zu sein. REFUSED dagegen 
brachten ihren Straisht-Edge-Sound 
wesentlich besser herüber. Schweden 
rules! Positiv zu erwähnen auch, das 
HO-Konzerte in Lübeck wieder gute 
Chancen haben "erstligareif" zu 
werden, war die Walli doch sehr gut 
besucht. 


Joe 


sowie Eishockey-Fan der BOÖSTON BRUINS 


Jon (Bass und Defense) und natürlich 


Bundesligavorschau 


Es gibt ihn tatsächlich, vg Weder ne Portion zug Werbeunterbrechung oder 


en ie 1 | 
Entzug, geneint ist‘. Fußballwissen ora ohne enlosklatschende 

u \1 eingeführt bekomnen?). Sie Zuschauer, jeden Sanstag 

von 18 UHR bis 19 UHR die 


der fußballerische. Er : 
ARD-Sportschau gab! Da 


, damit. Wie stark der 

= deutsche Fußball ist, das 
wird nicht die Liga, 
sondern die internationalen 
Vergleiche zeigen. Es 


= ich Jahr für Jahr \4 wissen alles, einfach 
ae einfach 4 unantastbar, diese Typen. 


unvermeidlich. die Ausmaße, |] Yon der Vierer-Abuehrkette WM sapen dann, in einen “set heißt, wir wären nit den 
und auch das ist klar, sing 9 über kontrollierte — schlichten Studio Herren j Italienern gleichgezogen, 

in Jahren yon ob 4 Offensive, Forechecking bis __ nit Sachverstand, die nicht 84 wobei nan hier wohl eher 
Großveranstaltungen(WM oder ;4 ZU Abseitsregeln oder sogar  Jange palaverten und , 4 „nüchtern betrachten sollte. 
EM) wesentlich ‚4 Kompletten Regelwerken, >- Fußball nicht zur großen .' So sehr die Bundesliga sich 
dramatischer 217 die E einfach alles. Und manchnalı $Schau mutieren ließen. %, „auch auf den Höhenflug 
qutgeneinten ı9 sind sie sogar In der 1LAg®, „ ‚Hanchnal wünsche ich nir ‘ü., befindet, so sehr nuß nan 


f N ® ihr Wissen praxisnahe 
eundschaftssopiele, die v 
: / unzusetzen. Dreinal die 


in entlegendste = 
Sy ee Pille hochhalten gilt schon "7 
rollt der Rubel) aber auch | als was. Oh, wie sie nerven 
können, diese 
der als Strohhaln Cup 
beschinpfte UIC-Wettbewerb, 1 rg « FB 
können da wenig Abhilfe ZUFUCK ZUF we 
schaffen. Die flaue Zeit | Was hat sie bisher gebrac 
ist hart. Für den einen I und was gibt es Neues? Jede 
es ja en all den . | Menge neue Nanen, die Drei- 
Liveübertragungen, ‚ Punkte-Regel( ab sofort 
Fernsehberichten, Teitungs- | gibt es für einen Sieg 
artikeln oder ‚ derer drei, für ein Renis, 
Endlosgesprächen nit wie gesohnt, Fe einen. Ind : 
Gleichgesinnten, eine für et erh ae mE | 
willkommene Pause sein, für Hohn und Spo ; 
Hartgesottene und " feste Nunmernzuordnung n 
Hinnersatte hingegen eine 4 Klinsnann hat die nunner 


Qual. Fußballspiele, denen ur ee en Bayern, 
es am nötigen Ernst und auge 

Einsatz Be nachen nun :4 Tottenhan, für überragende 
nal für den Betrachter ‚3 Trikotverkäufe. Das z 
definitiv nicht so viel 4 Zauberwort der boomenden 
Fun. Richtig interessant 4 Liga heißt "Merchandising 2 
wird es doch erst, wenn es - und die Skala en be 
in die Saison geht, wenn Schalke Milch" bis zun 7% 
ERERERTN, u "Werder Parfun". Ein Schal 2% 


hinterhergejagt wird, und F: alleine nacht schon lange | 
nan tags darauf das ‚keinen Fan nehr aus!!! 

Ergebnis in tabellarischer |” Bisher sind drei Spieltage 
Forn noch einmal sezieren ‚x absolviert( der Text wurde 
kann. Der wochenlangen unter enornen Zeitdruck an 


Entwöhnung folgte also die | 30. August verfaßt). Are 
Erlösung. Stichtag war der | einen Pokalrunde, in der 
11.August 95, das sich die Favoriten nal 


landesweite Fiebern hatte jgjwieder gehörig haben 
ein Ende aefunden. Die A verarschen lassen(siehe 


Freitagsspiele leiteten die &JKöln und Stuttgart), ‚ Legt 
erste Runde ein. Das Gros schon hinter uns. Andere 


des ersten Spieltages kanen nit Krampf, Glück 


e an Sanstag, Sonntag 4%, 0der Routine(1860 
Wr: qd .r wr= 2 SE Wünchen ‚Schalke oder 
_ een en Freiburg) in die nächste 
re , Runde. Das zeigt, und hier | 
Spielansetzung, auf drei 


| 5 zitiere ich unseren 
Tage verteilt, brachte Bao1iabtän Meribert 


absolut nichts Neues. Aber | Faßbender", der Pokal hat 
sonst gab es und aibt es 


ürlich 1 = sei eigenen Gesetze, oder 
natürlich jede Menge Stoff # seine eig Ä 


: #1Kalle, wie siehst Du das? 
für den gen : #A Faßbender, so stünperhaft 
Meinungsaustausch, mitunter k# er äuch nanchnal 


fachlich geführt, aber auch 99 daherlabert,, iet gir 
oft ın Spekulationen 


önlich 1i s den 
ausartend. Das Extren persönlich lieber al 


rg . ‘Masse der Sat-1-Yuppie- 
bilden hier die sogenannten - DR Ze 


| 3 Reporter. Ach, was waren 
EREMSLIUSEEEN na, SEHR das noch für Zeiten, als es 


2 3 auch fragen, wie es denn 
\-,1 international steht? Das 
SS letzte Mal, daß im EC 1 ein 


saDieter Adler, Adi Furler 
und Ernst Huberty zurück. 
nicht mehr nach) oder aber \ı 
“nit viel Geld die großen 
‘Stars aus aller Herren 
“Länder verpflichtet. Die 
4MNillionäre klotzen wie noch 
inie. Dortnund investierte 
FRECHE TE 


Pott holte, ist bereits 12 
Jahre her. Es war der 
derzeit schlechtere 
{Hanburger Verein, nänlich 
wayder HSV. Bloß nicht 

\üs abheben. Es ist doch schon 
BE erstaunlich, daß Veteranen 
u wie beispielsweise Rudi 

Völler oder Frank Mill den 
Jüngeren noch inner was 
vornachen. Nix nit 
Nachwuchs, vielleicht 
findet die EM in England ja 
sogar mal ohne deutsche 
Beteiligung statt. Zeit zun 
4 Besinnen. Trotz aller 
Skepsis freue ich nich auf 
die neue Saison, auf 
ä Interviews mit Frank Lusch 
verteidigen und die 4 oder Oliver Kreuzer, auf 
 Chanpions-League 9 den FC St.Pauli und. Schalke 
aufzunischen(was sagen nur 5 04, auf Kabinettstückchen, 
Steaua, Juve und die Kuriositäten, geile Tore, 
ee Rangers dazu?). Bayern d leidenschaftliche Fights, 

kaufte für 20 Mio, aber klasse Paraden, Tragödien, 
auch andere schlugen qut # Siegestaunel und und und. 
“zu. Die Gefahr der 
M Selbstüberschätzung wächst | 


_rurnunm, 


ebeispi sueise 17 Mio. 
Mark(Herrlich,Kohler und 
Berger) um den Titel zu 


Punkfestival in Eppendorf 


Oh, ein großes Punkfestival. Da- 
zu noch Backstage-Karten, ja su- 
per. Da wollt ich mal mit dem 
Alex hin, abgemacht war Tram- 
pen gegen 13 Uhr oder so, nach 
Hamburg, genauer gesagt Ep- 
pendorf, dorthin sollte uns dann 
die S-Bahn hinfüh- 
ren. Doch wie das 
Leben so spielt treff 
ich Alex am Donners- 
tag-Abend in der 
Stadt. "Laß noch mal 
inne Dische gehen" 
war angesagt wor- 
den. Im Blödy und im 
Hüx haben wir die 
schlechtesten DJ's, 
die wir jemals gehört 
und gesehen haben, 
genießen dürfen. Be- 
sonders Frank Thieß 
im Hüx war die Ober- 
krönung und gehört 
auf ein schlechteres 
Dorffest, z.B. nach 
Rothenhausen. 
Gegen fünf Uhr mor- 
gens sind wir mit un- 
seren Drahteseln nach Hause 
gebleiert. Sind echt schwer zu 
steuern die Dinger. 

Beide verpennt und beide nen 
dicken Schädel, beschlossen wir 
mit dem Auto zu fahren, da wir ja 
eh nicht saufen wollen von we- 
gen gestern und im- 
mer noch und so. # 
Treffpunkt um zwei 
Stunden verschoben 
und den Wagen von 
Moni organisiert. 

Als schlauer Max in 
Barghteheide von der 
Autobahn runter um 
über die Dörfer das 
Nest zu erreichen. 
Doch hinter B.heide 
starb der Wagen bei 
Tempo 80 ab, nichts 
mehr zu machen, mit- 
ten auf dem Lande. 
Gelacht, nachgedacht $ 


und geraucht und gerannt zum 
Bauernhof um Moni anzurufen. 
Diese kam dann mit nem Typen 
aus dem zweiten Helge Schneider 
an und hat uns die restlichen 
10km bis zur ersten S-Bahn ge- 
bracht und den Wagen nach 


Be 


Lübeck zurückgeschleppt. Natür- 
lich fuhr vor unserer Nase die 
Bahn fort; nächste in 20 Minuten. 
Gelacht, gedacht und geraucht. 
Dreimal mußten wir umsteigen, 
einmal verlaufen und dann ha- 
ben wir gelacht, gedacht und 


nu 


? Landstraße, zum anhalten Geboren! | 


geraucht. Endlich in Eppendorf 
angekommen kennt keiner den 
Sportplatz an der Corveystraße, 
nicht mal Taxifahrer. Wir wurden 
von hier nach dort geschickt. An 
einer großen Kreuzung meinte 
ein Kneipenwirt, daß wir Rich- 
tung Norden vier Statio- 
nen mit dem Bus fahren 
müssen, an der Bushal- 
testelle meinte eine 
freundliche junge Hun- 
demutter, daß wir vier 
Stationen in den Wes- 
ten müßten. Also zu ner 
Tanke, letzter Versuch, 
sonst geht die letzte 
Kohle für ein Taxi drauf, 
das hätten wir schon 
vor zwei Stunden tun 
sollen. In der Tanke hat- 
ten schon mehr nachge- 
fragt und wir mußten 
nur noch 1,5km in den 
Osten marschieren. 
Endlich da, war der 
Eintritt schon lange auf- 
gehoben und der Platz 
ziemlich leer. Nur besof- 
fene Gestalten und um den einen 
Bierstand standen soviele, wie 
vor der Bühne. Erstmal in Rich- 
tung Backstage, doch auch die 
Backstagekarten hatten längst 
ihre Gültigkeit verloren, es gab 
zwar den Bereich noch, aber dort 
war alles vertreten 
und alles ausge- 
trunken. Beson- 
ders negativ auf- 
gefallen ist mir da- 
bei die Freundin 
von Markus, was 
aber auch am 
übermäßigen Alk- 
konsum gelegen 
haben dürfte. Ei- 
gentlich wollte ich 
mit Alex und Mar- 
cus, der aus Kiel 
angereist ist, ein 
paar Worte mit ei- 
nigen Bands 


wechseln. Die einzigen, 
die ich noch getroffen 
habe, waren aber die 
Dritte Wahl und die 
Terrorgruppe. Und die- 
se waren ja schon in 
Zoff #2 vertreten. Also 
einige Wörtchen ge- 


wechselt und dabei 
festgestellt, daß sie 
sowohl das Zoff, als 


auch das Quasi Modo 
gelesen haben. Außer- 
dem gab es selbst für 
die Bands kein Back- 
stagebier, sie durften 
sich aber einen Kasten 
Holsten für schlappe 
50.-DM kaufen. Fairer Preis! 
Gesehen haben wir 
dann die Dritte Wahl, 
die einen guten Gig ab- 
geliefert hat. Kraftvoll, 
witzig und schnell. Ne- 
gativ aufgefallen ist da- 
bei ein etwa 8jähriger Junge, der 
auf der Bühne ge- standen hat, 
mit leicht angepunk- ter Frisur. Er 
hatte alle Punkkli- schees drauf. 
Er hatte irgendwo ein Bier 
aufgetrieben und als ein Punk es 
ihm wegnehmen wollte, flippte er 
fast aus und schaffte es noch 
einen Schluck in sich rein- 
zukippen, Prolltanz und -gesten 
waren schon perfekt nachge- 
spielt. Bei dem Konz kam 
Wendland’s Bruder dahergelau- 
fen mit Kassierer-CD’s. Ich fragte 
ihn, wo sein Bruder ist, zwecks 
Interview. Er zeigte auf einen 
Menschenhaufen, wo ich ihn 
auch antraf. Grüße von Stan 
übermittelte ich zuerst, doch er 
checkte nichts mehr, labberte 
aber trotzdem. Ich solle ihm kei- 
ne reinhauen und er hat kein 
Problem mit mir, danach liebte er 
mich plötzlich. Ich hab mich noch 
nie mit einem so kaputten Typen 
unterhalten. Wahnsinn! Schnell 
weg und Blut des Herrn 
schlürfen. Terrorgruppe hat dann 
so gespielt, wie ich es nicht 
erwartet hätte. Die Truppe kann 
live problemlos mit 4 Leuten die 
Schalker Mannschaft schlagen, 
die DFB-Elf hätte eh keine 
Chance. Die Jungens sprühen 
nur so vor Spiellaune und Agi- 
lität. Improvisation wechselt sich 
mit guter Instrumentenbeherr- 
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schung ab. Wer die Mögli 
hat sich diese Band anzuschau- 
en sollte es auch tun. Leider hat 
der Veranstalter ihnen mitten in 
einem Song den Strom abge- 
dreht, was weder beim Publikum 
noch bei den Terroristen gut an- 
gekommen ist. Alle sind mehr 
oder weniger gefrustet zum Bus 
marschiert. Der Busfahrer war 
sehr kultig drauf, da er umsonst 
Mitfahrende weder rausgeworfen 
hatte, noch auf die Polizei gewar- 
tet hatte. So ging’s mit Marcus & 
Alex Richtung Bahnhof. Die ei- 


nen wollten noch Richtung 
Reeperbahn, die anderen ins 
Zillo, wir beschlossen aber uns 
zu Hause zu amüsieren. Na- 
türlich verpassen wir wieder den 


ir r 
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4 
24 Fr N 


chkeit 


Ausstieg am Bahnhof 
und der Busfahrer 
weist uns einige Sta- 
tionen später darauf 
hin und wie wir wieder 
zurückkehren können. 
Letzte U- Bahn vorher 
erstmal einen Zigaret- 
tenausdrückbecher 

als Katzenklo miß- 
braucht, echt läcker. 
Grad noch den letzten 
Zug nach Lübeck er- 
wischt. Alle Gruppen- 


plätze im einzigen 
Raucherabteil besetzt. 
Schnell geguckt, da 


ein Skin, hin da. Er 
guckt erstmal verstört, 
rückt dann ganz auf 
die Seite und bei 
meinem Abaschen 
drückt er seine 
Schienbeine 10cm 
4 nach unten. Plötzlich 
spricht er Alex an, Alex 
antwortet, ich hatte aber kein 
Wort verstanden und dachte mir, 
Mensch ich will den auch 
verarschen: "Kennt ihr Euch?" 
Ich war schon darauf vor- be- 
reitet auch in Bochum oder Ober- 
ammergau aufgewachsen zu 
sein. Aber sein Bruder war in 
Ratzeburg wirklich Alex bester 
Freund. Der kleine "Boy" war 
auch schon vor Gericht wegen 
ausländerfeindlichen Ausschrei- 
tungen und so konnte Alex nach 
dem Punkabend wieder seinen 


Hippie ausgraben. 
War auf alle Fälle ein lustiger 
Tag, auch wenn wir uns vom 
Festival mehr erhofft hatten. 
Macht nichts! 

Wir hatten viel Spaß. 

Text: Max Photos: Alex 


FC.St.Pauli - 1860 München (12.08.1995) 


Zum ersten Spiel des FC.St.Pauli in der Bundesliga sind wir 
extra 3 Stunden vor Spielbeginn angereist, um unsere Dauer- 
karten fälschungssicher machen zu lassen.Statt des erwarteten 
Ansturms waren wir alleine im Fanshop.Die "Prozedur" dauerte 
ca. 10 Sekunden. Danach war meine Dauerkarte um einen orange- 
farbigen Pauli Aufkleber reicher, der so fälschungssicher ist 
wie das Autogramm von Otto.Aber der gute Wille zählt. 

Als wir dann um 14.00 im Stadion waren, ist die Temparatur 
dann auch schon auf 200 Grad gestiegen. Also nur nicht bewegen. 
Nachdem wir einen der seltenen Schattenplätze erkämpft hatten, 
war noch genug Zeit um was leckeres zu rauchen. 

Als dann irgendwelche Pauli Veteranen Bälle ins Publikum ge- 
schossen hatten, die mit dem Hubschrauber eingeflogen wurden, 
gings endlich los. 

Die ersten 35 Minuten hatten die Klasse eines mittelprächtigen 
Biezirksklassen Kicks.Aber nach der 1:0 Führung der Löwen ent- 
wickelte sich das Spiel immer Pauli typischer. Es wurde auch 
bei tropischen Temparaturen gefightet bis der Arzt kommt.Teil- 
weise lief der Ball auch sehr lecker in den eigenen Reihen und 
auch auf die gewohnten Einlagen des Klaus T. brauchten wir nicht 
zu verzichten. Allerdings muss mann auch sagen, daß der Aus- 
gleich im Gegenzug fiel, und daß die Münchner lange noch nicht 
in der Form der Rückrundrunde sind. Etwas enttäuscht waren wir 
auch von den Fans aus der Bayrischen Landeshauptstadt. Die ca. 
2000 Fans waren zwar anwesend, aber die Stimmung passte zum 
Spiel ihrer Mannen. 

In der zweiten Halbzeit machte Pauli dann in den ersten Minuten 
alles klar.Allerdings versäumten sie es, den Sack zuzumachen, 
als der sehr sympathische Bodden vom Platz flog.Bei den 
herrschenden tropischen Temparaturen war die nachlassende 
Dynamik aber nicht verwunderlich. 

Alles in allem ein sehr gelungender Saisonauftakt, und nächsten 
Freitag reist mann als Tabellenführer und Meisterschaftsfavourit 
nach Freiburg. 

Der einzige Wehrmutstropfen waren ca.30 Hooligans, im Alter von 
8-10, die durch ihr ausgelassenes gewippe beinah die S-Bahn 


zum kolabieren brachten. Fest. Pauli 4- 2 4 
‚TSV München 1860 | ) 
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.(2)2=..Hanke’(4),. Sobotzik. (4,5), . 
Becker (2,5), Pröpper @&), Dinzey 
$),-;Szubert .(4). —: ‚Sawitschew 
(, >) - _ -T rainer: Maslo. 


1860: Meier @&: _ Fee ® Er 

Kutschera (5),.Miller (4) —. Jere- 
“mies (4), ‘Schwabl (4), Nowak @), 

Stevic (3), Borimirow (2) — Winkler 
; (4, 3), Lesniak ®)- — Trainer: Lorant. 


“Eingewechseit:" >46, ‚Scharping 
.(2,5) für Sobotzik, Springer (2,5) fü 
‚Szubert,:84. Stanislawski (— ) für 
Hanke — 54; Bodden (6) für Lesni- 
ak, Rydlewicz (4) für Jeremies, 88. 
Heldt (— ) für Kutschera — Reser- 
vebank: Böse (Tor), Fröhli ing _. 
Berg (Tor), Brajkovic. _ x 


‘Tore: 0:1 Borimirov (38.; Vorerbeit 
-Nowak), 1:1 Pröpper (40, ‚Becker), 
2:1.Scharping (48., Foulelfmeter, r 
Kutschera an Sawitschew), : 3:1 
Dammann (65., Sawitschew), 3:2 
Borimirov (82., Nowak), 4:2 Sawit- 
schew (X., Springen). _ zur 


Leon Trotz polkticher Idalit, | Serverhältnte:8:4.:75, 
5 Han £ Yutionä SR: :-Heinemann .. Oksodekun), 
Schrieste  Kewolalionär Note 3, übersah Tätlichkeiten Bod- 
dens bereits vor dessen Platzver- 
weis gegen Trulsen — Zuschau- 
er: 20 725 — Gelbe Karten: Dam- . 
mann, Trulsen, Springer — Here | 
| _ Röte Karte: Bodden (74.) nach | 
| Tätlichkeit gegen Caligiuri. | 
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Die eigentliche Vorband FALSE FRIENDS 
spielte entgegen der Planung erst als 
zweites,da sie noch auf ihren Saxo- 
phonisten warten mußten. 

So startete also GERM ATTACK vor 

der wabernden Publikumsmasse... 

Ich hoffe,daß alle die da waren 

den Gig von GERM ATTACK dann auch so 
tierisch fanden wie ich,damit sie 

jedem Arschloch das an diesem Abend 
nicht gekommen war,erzählen konnten 

was es verpasst hat. 

Irgengwann habe ich mal im 0X gelesen, 
daß GERM ATTACK ne schlechte Live-Band 
sind,nun,dieser Eindruck kann eigentlich 
nur durch irgendeine unheilbare Ohren- 
krankheit erklärt werden.Lassen wir aber 
die armen Nichtanwesenden und ÖOhren- 


kranken,...und widmen uns der Band,die 


all den Amischeiß um Längen hinter sich WW 


. 4 ‘ 
wert 
y.® ! 


Fe Pe 4 
Ach ia, GERM ATTACK das ist Gockel (Gitarre,Gesang) ‚Arno (Bass) und 
Micha (Drums) ;außerdem ist "the Bernd’nicht zu veraessen,der SOZU- N 
saaen Mädchen für alles ist,leider,leider,leider war er heute Abend Fyd 
GG me m ee: ; aM 


nicht dabei. 
a ZI Nach dem Konzert. zogen sich Gockel und 


"Micha von GERM ATTACK und Thomas. und 
i 3 .. = v 
ich(Stefan) für ne Weile zurück,um über ) 


Dies und Jenes zu quatschen,was ihr hier L_ 


in Auszügen lesen könnt: 


S:STELLT EUCH MAL KURZ VOR! 
G:Ich bin Gockel der Gittarist und Sänger von GERM ATTACK. 
M:Und ich bin Micha der Drummer. 

Gockel wird das Meiste erzählen und viel Schwachsinn! 

G:Meine Sätze sind immer richtiq schön lang. 

S:IM PLOT HAT F.S. VOR KURZEM VORGESCHLAGEN DEN SATZ AUS EUREM 
STÜCK "INCONSISTENT""LIFE MAKES NO SENSE WITHOUT A TOUCH OF 
DECADENCE" ALS NEUEN ZAP-UNTERTITEL ZU NEHMEN,... 

WAS BEDEUTET DER SATZ FÜR EUCH? 

M:Das habe ich ja geschrieben,aber Du kannst ia mal sagen,was 
Du davon hälst(zu Gockel) 

G:Das geht in dem Text eigentlich nur darum,...man soll nicht 
alles so ernst nehmen,sich nicht immer voll nach irgendwelchen 
Richtlinien bewegen. 

Das Leben macht halt nur Spaß wenn auch ein paar Fehler dabei 
sind und man sich auch mal ein bißchen daneben benimmt. 

Das Ganze ist auch durch die scheiß Diskussionen um politisch 
korrekt oder nicht korrekt entstanden,weil das letztendlich 
Schwachsinn ist.Man sollte keine Sache so extrem einseitig ver- 
folgen. 

Teilweise hat uns das ganz schön angekotzt,wenn man in irgend- 
welchen Läden nicht spielen darf,weil man jetzt nen Namen hat 
wie beispielsweise "the fuckers"oder ein Liebeslied macht und 
die nennen das sexistisch,so was ham wa nicht,aber wir haben 

so etwas erlebt. 

Aus diesen ganzen Sachen ist das entstanden. 

Keiner kann richtig konsequent sein.Wenn jemand sagt er sei der 
linkeste Linke,dann klappt das trotzdem nicht, ‚weil er dann so 
eingefahren ist,daß er auf der anderen Seite wieder ein kleiner 
Nazi ist! 

Warum der nun meint das sol der neue Untertitel fürs ZAP werden 
wees ick ooch nich,ist jedenfalls witzig. 

M:Eiaentlich handelt das nur davon,daß man tolerant sein soll, 
auch innerhalb der Szene nicht so engstirnig denken soll; 

Das grenzt ja teilweise echt an Fanatismus,und so etwas ist 
immer scheiße! 
So einfach ist das. 

S:DIES STÜCK IST JA AUCH AUF DER CD;WAS SAGT IHR DENN ZU DEN GUTEN 
KRITIKEN,HABT IHR DAMIT GERECHNET? 

G:Nee,wir haben es gehofft,das ist natürlich klar,sonst würden wir 
das nicht machen,aber daß das soo schön wird hätten wir nicht ge- 
dacht.Da hatten wir Glück. 

Also so richtige Ausfälle bei den Kritiken hatten wir ia überhaupt 
nicht und vor allem was die Leute so geschrieben und gedeutet ha- 
ben,das hat mich teilweise echt aefreut! 

Wenn die Scheibe sich jetzt auch noch so qut verkaufen lassen 
würde,dann wäre das natürlich noch besser,aber so läuft das 
trotz allem schon ganz gut. 

M:Wir hätten auch vieles noch besser machen können,wir standen 
aber unter Zeit-und Gelddruck. 

G:Jetzt müßte man halt nur noch soundsoviel Millionen von Mark 
haben,um den Leuten klarzumachen,wir sind da uns gibts! 

Aber die Kohle haben wahrscheinlich nur irgendwelche Majior- 
labels oder man muß die Energie haben und gaaanz viele Konzerte 
machen, damit man bekannt wird. 
Aber wir haben eigentlich das erreicht was wir wollten und sind 
darüber auch recht clücklich. 

T:WIE MACHT IHR DAS MIT DEM VERTRIEB? 

G:Also unsere Singles,die haben wir ja immer selber vertrieben. 

Die CD läuft über SPV,weil unser Label "Wolverine" mit denen halt 

zusammen arbeitet. 

Ein guter Vertrieb heißt aber nicht,daß man gleich viele Platten 

verkauft. 

Man müßte vielleicht all die Leute bestechen,daß die das kaufen. 
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We: ö > BER 
Aber das geht ja nicht.Wichtig ist,daß wir damit Anerkennuna 
bekommen.Dasselbe was wir mit unseren Konzerten erreichen woll 

R . en war heute nicht ganz so toll. u 
3 BT AUF EINEM "RTL -OP 3 Ö 5 
IE ee er EN AIR" IN KÖLN GESPIELT;DA HABT IHR 

6:Das war ne komische Aktion.Das ganze Konzert 
ganısıert,aber die Sache war nicht schlecht 
unter dem Motto "Medien gegen Nazis" und da fängt das halt schon 
wieder an mit dieser Diskussion,weil ich finde daß man soetwas 
egal wo auf Jede Art und Weise unterstützen kann. 

M:RTL erreicht ganz andere Leute.Was nützt es wenn Leute,die so- 
wieso ne korrekte Einstellung haben auf irgendwelche Antifa- 
Konzerte gehen...die haben sowieso die richtige Meinung dazu 

G:Bei Medien gegen Nazis" werden bekannte Schauspieler "rangezo- 
gen,das sind ganz andere Leute und da erreichst Du auch ganz 
andere Leute.Da werden so Clips gedrehtmit Bands oder Schaupielern 
so Kurzclips,und da werden dann so kurze Storys eingefasst 
gegen Nazis.Das kommt größtenteil im nor malen Abendprogramm und 
wır machen das eventuell auch.Das ist von daher ne gute Sache 
daß man nicht nur die Szene sondern auch die Normalbürger er- 
reicht.Selbst wenn jemand nicht aktiv in der Szene was bewirkt 
sondern nur im Kopf denkt "ich bin ja eigentlich gegen Nazis", 
aber er macht halt nicht so viel,weil er Schicht arbeiten muß 
oder eben sonst keine Zeit hat,daß diese Leute sich dann wenias- 
tens bestätigt fühlen und man sagen kann "Ihr denkt richtiges 
ist ok, ,was Ihr da macht" ‚Vielleicht bewegt man sone Leute dazu 
etwas mehr zu machen.Auf jeden Fall finde ich,daß man sone Sache 
immer unterstützen kann und da hebe ich überhaupt keine Probleme 
mit und wen mich da einer vollabert,von wegen politisch unkorrekt 
weil wır mit solchen Medien zusammenarbeiten .kann ich nur sagen 
ig = ae En OT bist der absolute Vollidiot!!! 

a i 2 E 

en gar a nes die anderen so denken...(und blickt zu Micha) 

S:ES IST IMMER LEICHT VON AUSSEN GESAGT DA ST 
WIE KANN MAN NUR MIT DENEN ZUSAMMENARBEITEN. a be 

6:Die bringen dann auch noch nen CD 
natürlich auch ne Gelegenheit auf ner größeren Ebene bekannter zu 
werden.Um so etwas wie heute nicht noch einmal zu erleben,daß 
dann das nächste mal wenigstens 50 Leute mehr kommen 


war nicht aut or- 
weil das Ganze lief 


-Sampler raus und für uns ist dast 


(TIMO betritt den Raum:Braucht Ihr noch Bier,Haschisch,,LSD REN, 


- e 


M:Johnny Rotten kommt ja von hier? 
G:Ja genau,Johnny Rotten kemmt der aus Rottenbura? 
(logisch er hätte sich kein®n hesseren Ort ausuchen 
S:DAS STIMMT!JA!WIR HABEN JA AUCH NEN BISCHOF! 
‘Schon der Hammer was für Zusammenhänae es gibt) 
Sein Vater oder was? £ 
“ATER ODER BRUDER ‚WAS WEISS ICH! 


(Es folgt eine kurze Unterhaltuna üher die “irche) 
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_Planet?, Plan It? -AWoJeSstta] 


Planet Erde oder kannst du es für mich 
planen? PLAENIT ist eine Zwei-Mann 
Booking-Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, wobei das GmbH wegfällt. Pete, ein 
Brite, und Jörn, ein Norddeutscher machen 


_ PLAENIT seit ungefähr 30 Monden. Der Plan 


ist im Suff geschehen und am nächsten Tag 
müßte man erstmal wissen, ob der andere 
das ernst gemeint hat. Es war ernst gemeint. 
Momentan planen sie Konzerte und 
Tourneen für folgende Künstler: 

Blyth Power - Folkpunk 

Attila the Stockbrocker - Liedermacher 
Barnstormer - Remaissancecore 

TV Smith Ex-Adverts 
Gigantor - ohne Kommentar 
Wrens - Pixies-like 

YYhy - Indierock 

Love Gum - Kiss! 

3st - Deutschpunk 

Außerdem präsentieren sie vom November 
bis Dezember an Wochenenden ein 
Punkrockpaket. Dritte Wahl, 3st und die 
Skeptiker, hinzu kommt jeweils ein HipHop 
Act. Termine die schon stehen: 

Fr. 03.11 Stuttgart, Röhre 

Sa. 04.11 t.b.c. 

So. 05.11 Hamburg, Markthalle 

Fr. 10.11 Hannover, Bad (angefragt) 

Sa. 11:11:1.b.c. 

Fr. 17.11 Kassel, Spot 

Sa. 18.11 Lüttewitz (bei Dresden) 

Fr. 24.11 Berlin, SO 36 

Sa. 25.11 Lübeck, Treibsand 

Dritte Wahl, 3st und Die Skeptiker bilden ein 
außergewöhnliches Package. Alle Bands 
haben deutsche Texte und jede Band spielt in 
einem anderen Bereich des Punk-Rocks. 
Dritte Wahl kommen aus Rostock. Sie sind 
aktuellpolitisch und eine der angesagtesten 
Bands zur Zeit. 3st kommen aus Hamburg 
und werden von dem ehemaligen 
Rubbermaids- Sänger Gagu angeführt. 3st 
nehmen jetzt gerade ihren ersten Longplayer 
mit Pop-Punk-Crossover auf. Die Skeptiker 
aus Schwerin haben ihr fünftes Werk 
"Stahlvogelkrieger" veröffentlicht. 

Blyth Power sind im Oct./Nov. mit ihrem 
Folk-Punk unterwegs. Sie haben auf den 
letzten beiden Whisky Priests Touren das 


sie wieder alleine da. 

Barnstormer + 3st sind Ende November bis 
Dezember mit ihrem Renaissancecore und 
dem Pop-Punk in den Säalen zu hören. 

The Wrens (USA), Kick Joneses & 2nd Kind 
sind ein buntes Paket, die im Frühjahr 1996 
gemeinsam durch Deutschland reisen. 
Wrens tasten sich an den Pixies-Sound 
heran, bei Kick Joneses spielen ein paar 
Spermbirds mit und gelten als 
Nachfolgerband von der Walter Elf (bloß mit 
englischen Texten) und 2nd Kind’s Musik 
könnte man als schrägen Popcore bezeichnen. 
TV Smith ist der legendäre Sänger von The 
Adverts, der jetzt solo auf 
Akustik-Punk-Protest Pfaden läuft; er läuft 
auch im Frühjahr 96 durch D. 

Love Gun und Gigantor sind ganzjährig zu 
buchen. 


TREIBSAND-TERMINE 
Fr. 22.09 Horace Pinker (USA) 

+ Cucumber Men 
So. 24.09 M. Walking on the Water 
Fr. 29.09 X-Loop - Alternative-Disco 
Sa. 14.10 Down of Darkness 
Sa. 21.10 Alice Donut (USA) 

+ Crazy BD (Japan) 
Fr. 27.10 Love Krauts + Bu Bu Ja 
Sa. 04.11 The lost T-Shirts of Atlantis 

+ Blyth Power 

Sa. 11.11 HipHop-Night / DJ Ralph 

+ Anarchist Academy 
Sa. 18.11 Love Gun + Havanna Affair 
Do. 23.11 Inchtaboktables + Das Holz 
Sa. 25.11 Die Skeptiker +3st 

+ Dritte Wahl+Lecker Fischbrät 


Sa. 16.12 Upright Citicens + Die Götzen 


Willy-Brandt Allee 9 23554 Lübeck 


Jesugeburtstag am 24.12 Der Weihnachtsmann 
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einem Mann Zoff 
habe, kann ich so 
und so nicht mit 
ihm schlafen. Ich 
brauche die totale 
Harmonie, wenn’s 
in der Liebe laufen 
soll, Leider denken 
die meisten Jun 

ann immer, man 


d 
ziehen. Aber das 


wollte sie damit er- 
ist doch Quatsch!“ 


NOILOWOYd ® LNIW3DOVNVN + ONIMOOI 


Das ist schon eine Sache, erst das 
Fax-Interview, jetzt das Live-Inter- 
view mit dem Brishton-Punk, den 
man schon fast als legendär bezeich- 
nen könnte. Ich bin extra aus dem 
Urlaub früher abgewandert, damit 
ich den Typen noch erleben kann. 
Dann bin ich erst ins Prians, dort 
mußte ich mir noch ein Bier aus- 
geben lassen. Dort hab ich dann 
gehört, daß die "Cambrics” im alten 
WeckWerk spielen. Also erstmal 
dorthin. Danach bin ich im V.E.B. 
von Alex aufgehalten worden, so daß 
ich erst nach Konzertende im Treib- 
sand auftauchte. Dort brauchte ich 
auch alle Überredungskünste, die mir 
zur Verfügung standen, damit Attila 
endlich mitkommt. Oben im Redak- 
tionsraum warteten schon der stum- 
me Weihnachtsmann, DJ Andy und 


der polnische Kultusminister Restwan. 
Weihnachtsmann - W DJ Andy -D Restwan-R 
Attila - A Max-Z 

W: Max, Du mußt uns helfen. Wir warten auf 
Dich hier schon 'ne halbe Stunde und saufen 
"Dressler'. Einen guten Staubsauger habt ihr, 
den klau’ ich mir. Max, wo bleibst Du. Wir 
gucken Lenin an und Mao Tse Tung (Jetzt 
beginnt ein Sprechgesang), KingKong, Idi Amin. 
Sadat - Sadat, Honecker, Mao Tse Tung, 
KingKong. Wir bewundern gerade Deinen 
Schreibtisch, wo der Computer draufsteht, geile 
Sperrholzplatte. Ich beneide Dich. 

D: Da Du uns als Schwerverbrecher darin abge- 
speichert hast, bezahlen wir jetzt nichts mehr 
für's Dressler. 

W: Wir sind doch überhaupt nicht vorbestraft! 

R: You know, ihe people united... 

W: Max kommt! 

Z: Du weißt, wie Du mit einem Mikrophon 
umzugehen hast? 

A: Ja! 

Z: Du bist interessiert an Fußball? 

A: Ja, klar! 

Z: Jöm und Pete haben Deine Tour durch 
Deutschland organisiert? 

A: Ja, klar. Das ist ungefähr das 
sechste, siebente Mal, daß sie es ge- 
macht haben. 

Z: Ich hab zwei Wochen vor der D-Tour 
mit Jöm telefoniert. Dabei meinte er, daß 
Du alle Dates so haben wolltest, daß Du 
Dir alle St. Pauli Spiele angucken kannst. 
A: Ja, klar! 

Z: Daraufhin erwähnte ich, daß alle Spiele 
während Deiner Tour wegen DSF verlegt 
werden musßten. 

A: Es war ganz Scheiße. Letzten Sonn- 
tag war es geplant, daß wir nach dem 
Spiel gegen Hertha im Marquee spielen 
werden. Das Spiel war auf Montag ver- 
legt worden. Es war auch Hafen-Party 
und es gab im Fernsehen Bremen 


gegen Dortmund. Es war total be- 
schissen. Es war keiner bei unserem 
Konzert. Im letzten Pfennig, nach dem 
Spiel am Montag, haben sie gesagt: 
"Ja, Entschuldigung, daß wir nicht da 
waren, wir waren zu besoffen bei der 
Hafenparty, wir haben Fußball im Fern- 
sehen geguckt." Es waren 30 Leute da, 
es war Scheiße! Letztes Mal als ich in 
St. Pauli gespielt habe, waren mehr als 
300 da. Es war Pech. Ich sage nur, daß 
ich es ganz beschissen finde, daß die 
Vereine bereit sind alles zu tun, um 
DSF zu befriedigen. 

Z: Man kann ja nicht nur dem DFB oder 
dem DSF die Schuld geben, die Vereine 
haben auch noch ein Wort mitzureden! 

A: Ja, das weiß ich. Es gibt einen Ver- 
trag auch für die Zweite Liga. Aber man 
hat mir auch erzählt, daß nach einer 
Versammlung die Vereine keine Über- 
einstimmung mehr hatten. Weil die 
Paulis waren total beschissen damit. 
Und auch haben sie am Montag sehr 
schlecht gespielt (Leichtes Gelächter). 
Es war wirklich schlimm. Schlimmen 
Fußball kenn ich sehr gut, ich bin 
Brighton-Fan (Großes Gelächter). 
Z: Wo spielt Brighton jetzt? 
Zweite Liga? 

A: Okay. Eines Tages gab 

es First Division, Second 
Divis, Third Div. und 
Fourth D.. Und das benut- 

ze ich immer. Mit der soge- 
nannten Premier League 

habe ich überhaupt nichts 

zu tun, es ist nur ein 
Haufen Scheiße. Es ist ein 
Haufen Lammsbrustwarzen. 
Wir spielen in der dritten 
Liga. Letztes 
Wochenende 
war die Saison 
vorbei. Wir 
waren 17. von 
24. Mit einer 
Durchschnitts- 
besucherzahl 
von fast 9.000 
Zuschauern. 
Das ist min- 
destens zwei- 
mal mehr als 
alle anderen 
Vereine aus 
unserer Liga, 
außer Bir- 
mingham City, 
die erster ge- 
worden sind. 
Wenn wir besser spielen haben wir 
zwischen 13.000 und 20.000 Zuschau- 
ern. Man sagt nun aber 2. Liga. 

Z: Warum bist du St. Pauli-Fan? 

A: Ich bin seit '86 oft in Deutschland 
gewesen. Ich hab mein Deutsch vor 


der Wende im Osten gelernt, du woll- 
test darüber aber nicht reden. Im Osten 
gab ich viele Konzerte, und ich bin 
ziemlich oft zum Fußball gegangen, 
Dresden, Leipzig, Stahl Eisenhütten- 
stadt, Hoyerswerda. Eisenhüttenstadt 
waren die Besten, es war eine Scheiß- 
Stadt, wirklich schlimm. Und dann hab 
ich '89 von irgendwelchen Leuten ge- 
hört: Du solltest nach St. Pauli gehen, 
es ist in Hamburg. Es gibt viele Punks 
und Anarchisten und Antifa da." Es 
schien gut zu sein. 1990/91 bin ich zum 
ersten Mai da gewesen gegen den 
HSV, 0:5. Es war Scheiße. 

Z: Es war aber im Volksparkstadion. 

A: Es war schlimm und danach noch 
ein paar Mal. Insgesamt bin ich jetzt 
neun Mal zu St. Pauli gegangen. Drei- 
mal haben sie gegen Hertha BSC ge- 
spielt. 0:3 hab ich gesehen, Riesen- 
schlägerei nach dem Spiel, 1:0 letztes 
Jahr und vorgestern nicht so viel 
Schlägerei. Die Hertha-Fans haben 
jetzt auch Nazis-Raus geschrien. 

Z: Gegen Rostock vor vier Wochen hätte 
ich mir von den Pauli Fans mehr an 
Aktivitäten gegen die Hools gewünscht! 

W: Gewalt mit Gegengewalt zu bekämpfen ist 
immer Scheiße! 
A: Gewalt, 
Gegenwalt 
ist nicht 
Scheiße, 
wenn man 
bedroht ist. 
Du rauchst 
zuviel! 
Können wir 
die Tür auf- 
machen? 
Zigaretten- 
rauch kann 
ich nicht lei- 
den! 

Z: Ja! Du bist 
Brighton und 
St.Pauli-Fan. 
Ein Freund 
von mir aus 
Rumänien... 
A: Rumä- 
nien, ich bin 
letztes Jahr 
dagewesen. 
Ich habe den 
Trainer von 
Universita 
Craiova ge- 
troffen, der 
Rabajan Ca- 
vataru, einer der besten und berühm- 
testen Spieler in der Geschichte von 
Rumänien. 

Z: Sind in Brighton die Zuschauer genau- 
so durcheinander gewürfelt, wie am Mil- 
lemtor? Oder warum bist du Brighton-Fan? 


A: Ich bin Fan von Brighton, weil ich 
dort geboren bin, das ist meine Hei- 
matstadt. In England sagen viele Leute, 
daß sie Fan von Liverpool oder Man- 
chester sind, das ist aber Scheiße. Für 
mich, in England auf jeden Fall, muß 
man Fan von der Mannschaft deiner 
Heimatstadt sein, sonst ist man ein- 
fach ein Arschloch. 

Z: Lokalmatador! 

A: Ja, klar! Genau! Ich könnte nicht 
Fan von irgendeinem anderen Verein 
sein, das ist ganz einfach. Obwohl wir 
sehr schlecht sind, haben wir viele 
Fans. Auch eine sehr starke Fankultur. 
Ich bin Redakteur von unserem Fan- 
zine und Chef von unserem unabhän- 
gigen Fußballfanverband. Es gibt nir- 
gends in der Welt etwas wie St. Pauli. 
Wir haben aber keine Faschos, dafür 
intelligente Fans, man kann satirisch, 
politisch und intelligent im Fanzine 
schreiben und die Leute verstehen es 
und haben nichts dagegen. Wir haben 
"ne gute Tradition für Toleranz und 
Frieden. 

Z: Bei deiner neuen Single singst Du im 
Schlußsatz: Und die Satiriker in Berlin 
singen..." 

A: "Auf die Dauer hilft nur Mauer." 
Aber nicht nur die Satiriker, die meis- 
ten ehemaligen DDR-Bürger, die ich 
kenne, sagen: Warum haben wir 89 
gefightet, nun sind wir ausgebeutet, 
obwohl die Straßen besser geworden 
und wir Videos und Fernseher kaufen 
können, aber dafür haben wir jetzt kein 
Geld dafür. 

Z: Festival des politischen Liedes, was ist 
damit, daß den Leuten, die dort aufge- 
treten sind einen Makel ha- 
ben. 

A: Ich habe auf dem 
Festival gespielt und ich 
unterstütze die DDR total 
und ich hab auch Me- 
daillien von der FDJ be- 
kommen und daß ich to- 
taler Kommunist bin, daß 
ich glaube, daß der Sturz % 
der Mauer eine der größten 
Tragödien im 20ten Jahr- 
hundert ist. Das was heute 
in Rußland, in Bosnien und 
Kroatien und überall im 
Osten geschieht, ist 
Scheiße und Barbarismus. 
Die einzige Alternative ist 
Sozialismus und es muß 
wieder Sozialismus geben. 
Z: Ja. 

A: Meiner Meinung nach 
haben viele Leute vor der Wende, das 
gemacht, was sie machen wollen. Es 
war mehr Unterdrückung bei dem 
Bergarbeiterstreik in Großbritannien, 
was vom Staat gegen Menschen ge- 
macht worden ist, 85. Genauso beim 
Druckerstreik ‘86, als ich je in der DDR 
gesehen habe. Es gab böse, dumme 
Leute, die wirklich versucht haben, ein 
beschissenes Leben für die Punks zu 
machen, aber sie machen es auch im 
Westen. Es war auf der einen Seite 
ganz beschissen in der DDR. Die Um- 
weltverschmutzung und die kleinka- 
rierte Bürokratie war nur dumm. Die 
ganze Stasi-Geschichte ist für mich 


nur ein Witz. Im Westen sagen sie: 
"Der war in der Stasi und der war in der 
Stasi", im Osten sagen sie: Na, und? 
Was noch? Ist er noch Kinderficker?". 
Z: Der, der verliert, ist immer der Böse! 
Wenn die BRD verloren hätte, dann wäre 
MAD böse! 

A: Ja, genau das Gleiche hat Markus 
Wolf gesagt. Er war ein großer Spion, 
ein intelligenter Mann. 

Z: Hast du noch ein Bier stummer Weih- 
nachtsmann? 

D: Einen ganzen Kasten noch! 

Z: Ein Bier für Attila auch noch? 

A: Ja, klar! 

Z: Auf Politik wollte ich nicht so hinaus, 
diese BRD - DDR Schiene. n 
A: Ich will noch was sagen 
und zwar: Ich bin oft ge- 
fragt worden, warum hast 
du in der DDR offiziell und 
auf dem Festival gespielt? 
Und ich habe gesagt: Weil 
ich die Politik der DDR 
unterstützt habe, auch die 


Regierung. 

Z: Hast du mit Honi 
geredet? 

A: Nee! Aber mit dem 


totalen Arschlochalptraumpimmelkopf, 
wie war sein Name noch, diese 
Scheißbüchse. Er hieß, ach Scheiße, 
hart, Hartmut König, Chef der FDJ. Oh, 
war der schlimm. Wenn ich sage ich 
habe die DDR unterstützt, die DDR als 
Idee habe ich unterstützt und viel 
Politik. Ich meine die Außenpolitik, für 
Befreiungsbewegungen in Südafrika, 
Sachen, wie das Festival des poli- 
tischen Liedes habe ich unterstützt. 
Aber die Bürokratie 
und die Tatsache, 
daß sehr viele Lang- 
weilige in der poli- 
tischen Führung wa- 
ren. Ich weiß, daß es 
mit so einer Politik 
nicht hätte anders 
sein können, weil 
beim Stalinismus 
immer die langweilig- 
sten,  karriereorien- 
tiertesten Leute da 
oben sind. Wenn ich 
Punx im Osten frag, 
war es früher oder ist 
es heute besser, 
dann sagen sie: "Ins- 
4 gesamt war es viel 
besser vor der Wen- 
de, wir konnten sehr 
billig leben, Kinder- 
garten und Krankenhaus waren frei, 
Miete war fast nichts. Ja, es gab Müll, 
es war dreckig, es gab viel Verschmut- 
zung. Aber insgesamt um zu leben und 
lustig zu sein, auch für einen Punk, der 
ab und zu viel Ärger mit Polizisten 
hatte." Für mich ist es eine kompli- 
zierte Frage. Ich habe mein Deutsch im 
Osten gelemt und ich habe mich im- 
mer als Ossi gefühlt. Natürlich wird es 
immer weniger, weil beide Seiten im- 
mer näher zusammenrücken. In 3-4 
Jahren wird der Unterschied kaum 
noch zu erkennen sein, auf jeden Fall 
für intelligente Leute in der Kultur und 
Alternativbewegung. 


Z: Im Zoff Nr. 2 hast Du unter dem Punkt 
G geschrieben, "It's only one Gregor 
Gysi", 

A: Gysi ist okay. Sicherlich als Eng- 
länder weiß ich nicht alles, was hier 
geschieht, aber ich habe immer gesagt, 
daß Gysi einer der lustigsten und in- 
telligentesten Politiker ganz Europas 
ist. Und lustig und witzig zu sein ist 
auch sehr wichtig in der Politik, und 
man findet sehr wenig Leute, die so 
etwas machen. Er soll auch in der Stasi 
gewesen sein, na und! Man hat mir 
auch gesagt, daß der Sänger von 
L’Attentat in Leipzig bei der Stasi ge- 
wesen sei. Ich weiß nicht, ob es die 
Wahrheit ist. Die 
Geschichte ist zu 
Ende. Mielke war 
Scheiße und Dyna- 
mo Berlin war ein 
Alptraum für den 
Fußball, 9 x Meister, 
weil die Schiedsrich- 
ter für Dynamo ge- 
pfiffen haben, sonst 
würde Mielke sie ins 
Gefängnis stecken. 
Der FC Scheiße. 

Fi Die Schiedsrichter in der BRD oder bei 
einer WM beeinflussen ebenso mit Ab- 
sicht Spiele, damit die "Großen" weiter- 
kommen. 

A: Ja, klar. 

Z: Bei der WM °94 sollten die starken 
Fußballländer weiterkommen. 

A: Letchkov, schön! Es ist immer so. 
Fußball ist in Verbindung mit Geschäft 
und sie wollen immer, daß die berühm- 
testen Mannschaften gewinnen. Und es 
wird noch schlimmer, wegen der Welt- 
satellitenfernsehenscheiße. Weißt du, 
daß ich als englischer Pauli- Fan, wenn 
ich die Ergebnisse von Pauli kriegen 
will, sie in keiner englischen Zeitung 
finde, selbst im "World Soccer" nicht. 
Ergebnisse von der Zweiten Bundesli- 
ga gibt es in England nicht, wenn ich 
sowas kriegen will, muß ich montags 
Eurosport anschauen. Eurosport ist 
von Rupert Murdoch, der ist ein Haufen 
Schimpansenvorhautskäse und ich will 
mit diesem Mann überhaupt nichts ha- 
ben. Deswegen glotz ich kein Murdoch 
Fernsehen, deswegen weiß ich nicht 
die Ergebnisse von Pauli ohne meine 
Freunde in Deutschland anzurufen 
(das hat sich ja jetzt "leider" geändert - 
d.T.). Ich finde es ganz ironisch, um die 
Ergebnisse von Pauli zu bekommen als 
Engländer, Murdoch Fernsehen anguk- 
ken zu müssen. Das ist Scheiße und 
das will ich nicht. Deswegen ruf ich 
Sven (Brux -d.T.) oder schick ein Fax 
zu dem Fanladen. 

Z: Erzähl doch bitte mehr über Rupert 
Murdoch? 

A: Rupert Murdoch gehört ein eng- 
lischer Fernsehkanal und ungefähr 
40% der englischen Zeitungen, außer- 
dem versucht er noch einen Fernseh- 
kanal zu kriegen. Auch viele Druck- 
rechte unter anderem die von der Bibel 
in England. Er muß aber auch bekannt 
in Deutschland sein. Das ist ein Aus- 
tralo-Amerikanischer Herausgeber und 
Arsch. Der alles aufkauft und dann 
Scheiße daraus macht. Er übernimmt 


hl 


= 


Zeitungen. Er macht daraus einen Hau- 
fen Titten und rechtsorientierter Politik. 
Super ist ne Murdochzeitung, totale 
Madenpisse. 

Z: Scheiß auf Politik! Politik ist wichtig, 
aber Fun auch. Fun ist Musik! 

A: Ja, genau, deswegen hab ich die 
neue Band gemacht, weil ich Fun ha- 
ben wollte und Ideen verbreiten wollte. 
Ich weiß auch wenn ich Deutsch 
sprechen kann, das Musik international 
ist und ich wollte mehr Konzerte in 
Festeuropa machen. Obwohl ich Fran- 
zösisch und Deutsch spreche ist es 
noch sehr schwer meine Sachen allei- 
ne vorzutragen, als in England als 
Dichter und Liedermacher. Ich spiel 
auch verschiedene Instrumente und 
ich wollte immer in einer Band spielen 
und endlich habe ich mich dazu ent- 
schlossen. Wir sind jetzt seit sechs 
Monaten zusammen und es geht sehr 
gut. Wir sind zu- frieden damit. 

Z: Der zweite Funpunkt ist Fußball! Wie 
sieht der Fußball in Albanien aus? 
A: ‘88 war ich in Tirana beim 
Länderspiel Albanien - England. 
Ich hab ein Schwarz-Konzert im 
Keller vom Hotel gespielt. Damit 
war ich der erste Engländer, der 
ein Schwarz-Konzert vor der 
Wende gespielt hat. Es war total 
Stalinistisch. Überall war zu Le- 
sen: "Lang lebe Marxismus, 
Leninismus" und die Geheim- 
polizei war auch überall. Das ist 
Stalinismus, es war ganz anders 
wie die DDR. Es war hart. Die 
Albaner hatten alle irgendwie 
Angst vor uns aus dem Westen, 
weil kein Albaner mit uns 
sprechen sollte. 

Z: Und Albanien und Fußball? 

A: Albanischer Fußball ist leider 
pleite gegangen, weil der Kapi- 
talismus die besten Mannschaf- 
ten gekauft hat. Dynamo Tirana 
heißt nun Albpetrol! Es gibt 
wahrscheinlich bald FC McDon- 
ald’s Tirana geben und weitere 
Onanie. 

Z: In deiner neuen Single "Sa- 
rajevo" singst du nicht nur über Blau- 
Helm-Aktivitäten, sondem auch über die 
BRD, Hoyerswerda und Afghanistan! So- 
gar eine komplette Strophe über Afgha- 
nistan! 

A: Es war für mich erstaunlich, wie der 
Kapitalismus bereit war, irgendwelche 
Scheiße einzukassieren und zu helfen, 
wenn es gegen die Sowjetunion ging. 
Genau denselben muslemischen Fun- 
damentalisten, die nun auf Amerika 
scheißen, haben sie eine Riesensum- 
me gegeben, nur damit sie gegen die 
Sowjetunion gekämpft haben. Jeder 
hat gesagt, daß es so beschissen ist, 
was die Russen in Afghanistan ge- 
macht haben. Nun sind sie endlich weg 
und es gibt riesen, riesen Bürger- 
kriege. Aber nie steht es in den Zeitun- 
gen in England oder Deutschland. Man 
hört davon nichts mehr. Das ist 'ne 
Sache der Leute in Afghanistan, wenn 
sie sich töten. Aber das ist für uns 
nicht interessant. Wenn es der Kom- 
munismus gegen die Freiheit war. Frei- 
heit ist ein beschissenes Wort, genau 


wie auf der Single gesungen, hab Frei- 
heit in 1995 meint. Wenn du frei bist, 
dann kriegst du Geld vom IMF. 

Z: Frei nach Erich Fried: Hier herrscht 
Freiheit. Stop! Wo Freiheit herrscht, da ist 
eine Lüge. Freiheit kann nicht herrschen. 
A: Ja, klar. Auf eine Weise meine ich 
das so. Freiheit existiert nicht, wenn 
10% der Leute 90% des Kapitals be- 
sitzen. Auf diese Weise waren die Leu- 
te im Osten freier als im Westen vor 
der Wende. Du bist nicht frei, wenn du 
keine Wohnung hast, kein Geld hast. 
Beim Kapitalismus ist die Freiheit reich 
zu sein und die anderen dürfen lesen, 
was die Kapitalisten denken und in den 
Zeitungen akzeptieren. Sogenannte 
Freiheit der Presse meint, daß wir die 
Lügen von Axel Springer und Rupert 
Murdoch akzeptieren. Wir haben zwar 
das Recht unsere eigenen Zeitungen 
zu machen, aber wir haben nicht das 
Geld. 

Z: Sag noch was zum Namen, was heißt 
"Bamstormer'? 


an en er a‘ 
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A: Barnstormer ist eine gute politische 
Rede, wie Gysi oder sowas. Es ist auch 
gut, wenn der Name nicht alltäglich ist, 
da soviele Bands englische Namen ha- 
ben, die auf eine Weise ganz dumm 
sind. Ich bin Weltenmensch, spiele 
überall und bin sehr glücklich damit. 
Mit einer Band ist es noch leichter. 
Musik ist eine internationale Sprache 
und ich will unbedingt die Mischung 
von Renaissancemusik und Punkrock 
weitermachen, weil es für mich wichtig 
ist Musik zu spielen und Spaß zu ha- 
ben. Ich will unbedingt mehr Konzerte 
mit der Band zusammen machen. Wir 
existieren seit sechs Monaten und un- 
sere erste Single Sarajevo handelt da- 
von, was heute im sogenannten Yu- 
goslawien geschieht und es ist wie im- 
mer gewidmet an Marschall Tito und an 
die Partisanen und Kommunisten in 
Yugoslawien, die einmal versucht ha- 
ben, daß nie wieder so etwas ge- 
schieht, weil die Leute in Yugoslawien 
sind heute doch frei, das sagen die 
Behörden ist das wichtigste, auch 


wenn sie sich töten in Tausenden. 
Diese Sache ist ein riesen Alptraum. 

Z: Danke, Attila. 

A: Okay. 

W: Max, das war ja ein schönes Interview. 
Irgendwie ein bißchen aufgesetzt von Attila, 
immer so auf Friede und Sozialismus. Ich weiß 
nicht, ich kam nicht immer damit klar, mit 
manchen DDR-Gesetzten. Ich weiß nicht, ob 
das alles so richtig war im Sozialismus. Dressler 
schmeckt geil, aber irgendwie war mir das alles 
zu Sozialistisch. 


Also ich bin mit Attila ‘raus und erst 
mal pissen. Attila kam aber zwei Mi- 
nuten später wieder an, er hatte seine 
Band verloren. Sie wollten noch ir- 
gendwo tanzen gehen, er wußte aber 
nicht wo. Okay, dann laufen wir alle 
gemeinsam ins "Loop". Dort findet 
er seine Jungs wieder, und ich eben- 
so viele andere alte Bekannte, denn 
der Schuppen gehört nicht zu mei- 
nem Wohnzimmer, in das 
ich täglich reinlaufe. DJ 
an dem Abend war Krü- 
mel, oder auch gerne Pin- 
ky, bei der ich früher in 
der Küche saß, bat ich 
etwas von Clash für Attila 
zu spielen. Darüber würde 
sich dann Attila freuen, 
aber sie kannte entweder 
Clash oder Attila nicht. 
Schade für Attila und be- 
zeichnend für Krümel. 
Attila stand am halbde- 
fekten Flipper und ich 
holte Bier, während er 
Flipperkohle hatte. Der 
Laden macht dicht und 
Attila trottet mit seinem 
Team zum Pennen. Ich 
zog es vor noch mit Al- 
br bert und seinem miüden 
Freund zu saufen. Ein Skin, Micha 
aus M Gladbach, der die Barnstor- 
mersingle veröffentlicht hat, kam 
noch dazu. Nachdem wir uns ent- 
schlossen hatten ihm keine reinzu- 
ziehen und er den Weg zur Walli 
nicht finden konnte, ging es wieder 
in unseren Raum zurück. Wir zogen 
es vor noch bis um 7 Uhr zusam- 
menzusitzen. Danach war ‘ne lange 
Pennschicht fällig. 

Achtung: Attila geht mit den Barn- 
stormers wieder auf Tour, Ende No- 
vember. Hingehen lohnt sich be- 
stimmt und diesmal bin ich auch da- 
bei. Max 


Beil In Lübeck, 
| but who the fuck 
| 15 Lübeck?! 


Der schottische Traditionsklub gastierte am 21.07.95 beim Ortsverein 
V#B, inzwischen ja in der 2. Bundesliga spielend. Das ich mit diesen 
Club nichts aber auch gar nichts am Hut habe, daß unterstrichen einmal 
° mehr einige sogenannte VFB Fans-Hools-Hohls. CELTIC unterstützt von 
einigen Fans aus Schottland mehr aber von St. Pauli-Fans. Diese 
liesen die Lübecker natürlich in Punkto Lautstärke, Stimmung und 
Originalität Klar hinter sich. Die schon seit einigen Jahren beim 
VFB-Hohlfanchor anhaltende Anti-St.Pauli-Stimmung zeigte sich wieder 
einmal deutlich. Bei St. Pauli rufen rasten einige dieser Hohls aus, 
was sich in Disziplinen wie Bierweitwurf, Zauntreten und Drohgebarden 
zeigte. Vielleicht reicht es ja mal zu einer Ehrenurkunde überreicht 
E durch Herrn Kanther. Der -VFB-Hool_ der sich .da besonders hervortat ist 
„ ein mir bekannter Nazi- 
Sucker (Naxze und Adresse 
xann ich dem Pauli-Foto- 
aM srafen besorgen, bitte 
a melden!) 
“Auf dem Feld zeigte Lübeck 
gleichwertige Spielkunst, 
aber CELTIC gewann am Ende 
-mit 2:1. Die irischen Schotten 


shPo u NLA Ui! 9 Au. kamen immerhin mit Assen wie 


u et nes 


John COLLINS und Pat BülNlck, 
unterstützt vom holländischen 
Nationalstürmer Peter van 
Hoidoonk, der mit herrlichen 


rreistos auch die Führung besorgte. Ansonsten war es eher ein müder 
Sommerkick. Um wieder an alte glorreiche Zeiten anknüpfen zu können, 
mus CELIIC sich noch erheblich steigern. Immerhin gewann der Club ja 
dieses Jahr den schottischen Pokalsiegerwettbewerb (1:0 gegen die Air- 
drieonians) und hofft auf einen erfolgreichen internationalen Auftritt. 
Man will natürlich auch den übermächtigen Ortsrivalen GLASGOW RANGERS 
überflügeln, der CEL{IC in den letzten Jahren klar den Rang abgelaufen 


u tv spieLriLm: Nervt oder amüsiert Sie eigentlich 


NT die ständige Quotenhysterie? 
oO N \\ 2 ge ei das gehört dazu. Alle Fuß- 
_ 2 /\ ballmannschaften, mit Ausnahme des HSV, wollen 
ja auch mal ein Bundesliga-Spiel gewinnen. Der 
Vergleich der Marktanteile ist etwas Sportliches. 


Joe 


R ES > 


28ertarbeit ar Node 


Kennst du das Verlangen nach punba 
Züchtigung und Bestrafung? \jnk$ 
Träumst du gelegentlich davon, 
daß Dir ein Mann den Po versohlt? 
Nur Mut! Gebe Deinem Verlangen 
nach und lebe Deine Gefühle aus. 
Ich heiße Michael, bin Anfang 30 
und würde Dich gerne kennenler- 
nen. Schreibe bitte mit Bild. 

3 Chiffre 2205 


Shelter von A-Z 


Atpians Music. | love mostly all music except for music Mes: love money. 
they play on the airplane. 

No ones Happy who loves money. 
Birk: everyone 


says she’s beauti- 
ful but | don't see it. 


ER my last 


name. It’s italian for 
Mafia head. I’ve 
got some notorious 
relatives. 


‘ 


« 
- 
Sal 


Id. 


Deas Kennedys. 


Jello Biafra got ina 
fight with me & 
Porcell one year. 


Eicı Tower. Al- 


ways wanted to go 
there. Then | did 
and it was like "Big 
Deal". 


F: at Americans 


eating Kentucky 
fried chicken. 


Chase, frensh 
fried potatoes in... 


FFl,arogenetee oils 


that destroy your 
body... 


h a few short 


years. Photo: DANNY CLINCH 


Just like a siow killing poison. shelter . loved those guys! 


K:iishna’s don't eat Kentucky fried chicken. 


CR 


P:oi1e think I’m 
freak?! Oh well. 


QOxark. They don't 
have it in America. 


Rey / Raghunath 
I'm known by. 


car I'm suppose 


to be but I can't real- 
Iy do it that good. 


Today | ate a Big 


German Breakfast 
and | want to sleep. 


Usıy American. I’m 


one. | can't help it. 
That's how we’re 
taught to act. Sorry. 


Vetim in Pain. It 


was a time I'll re- 
member. 


W.. Porcell’s 


father were one. 


Ä-Fay Spex. I 


Yoz country has lousy showers. The fancet comes off & 


spins around. But the toilets are better. American ones 


don't flush very well. 


Love 


2. The animals are innocent, the humans are gnitty. 


Ententanz in D land 


Am 11.8 ist in Lübeck zum großen Enten- 
tanz aufgefordert worden. Nach der Veran- 
staltung um 16 Uhr vor dem Knast, folgte 
ein Abend mit Ständen, Musikbands und 
DJ's auf der Walli. Als Gruppen waren an- 
gesagt Achtung Kabel, 2nd kind und Gigan- 
tor. Letztere kamen nicht, da einer von ih- 
nen Vater wird, dafür kamen Slang. Nicht 
mal die engsten Verwandten und Bekann- 
ten wußten etwas davon. 

Es war überraschend, was für Leute zur 
Soliveranstaltung für Ente gekommen sind 
und wie es finanziert wurde. Leute, die nur 
wegen Gigantor angereist sind, die sonst 
nur einmal im Jahr hier zu sehen sind, oder 
sind sie aus Solidarität gekommen? Dafür 
wurde der Bierpreis locker heraufgesetzt, 
Solidarität auch von den Verkäufern. Ja, so 
sieht heute Solidarität aus. 


Die Band Achtung Kabel! aus Hamburg 
durfte beginnen. Sie waren nicht schlecht, 
ich fand sie sogar etwas besser, doch die 
meisten fanden sie übel und haben sich auf 
dem Festivalgelände umhergetrieben. 

Bei Slang ist etwas passiert, was ich nur 
aus Erzählungen von der guten alten Zeit 
her kenne. So zur Zeit von Rio und seinen 
Scherben, wo sich die jeweiligen Veranstal- 
ter darum gestritten hatten, wann man sein 
Pamphlet loswerden dürfe. Bei Slang kam 
Christoph auf die Bühne und hat für Walli- 
verhältnisse eine nahezu perfekte Rede 
gehalten. Die Rede war nebenbei noch gut, 
was auch wieder überraschend für alle Ver- 
balerotiker in den Zuschauerrängen war. 
Deshalb folgt jetzt die Rede in Auszügen: 


Was muß jemandem vorgeworfen werden, damit er im 
Morgengrauen mit der Waffe im Anschlag verhaftet 
wird, sofort mit dem Hubschrauber zur Bundesanwalt- 
schaft nach Karlsruhe verschleppt wird und nun schon 
seit fast zwei Monaten in ... Isolationshaft gehalten 
wird. Was muß jemandem vorgeworfen werden, damit 
ihm der Stempel "kriminelle Vereinigung" und 
"Terrorismus" aufgedrückt werden kann, der dieses 
harte Vorgehen rechtfertigen soll? 

Nein, es geht nicht um Mord, nicht um Sprengstoff oder 
Drogen. ...Andreas sitzt im Knast, nur weil ihm zur 
Last gelegt wird, eine Zeitung vertrieben zu haben. 
„Eigentlich unglaublich in einem Land, daß die Presse- 
freiheit als selbstverständliches Grundrecht in der Ver- 
fassung garantiert - aber wahr. 


keine aussage! 


Es geht um die radikal, eine seit 15 Jahren erscheinen- 
de linke Zeitschrift, die von Anbeginn an mit staatli- 
chen Schikanen und Repressionen zu kämpfen hatte. .... 
Die Repressionen wurden schließlich so stark, daß die 
radikal in die Illegalität gedrängt worden ist und seit- 
dem aus dem Ausland erscheint. 


Wenn schon die Diskussion über Widerstand und über 
Alternativen zum herrschenden Wirtschafts- und Ge- 
sellschaftssystem unterbunden werden soll, müssen bei 
uns alle Alarmglocken schrillen. Die Angriffe auf die 
Grundfreiheiten beginnen immer an den Rändern - es 
werden zuerst die verfolgt und eingeknastet, bei denen 
die Verantwortlichen in Bundesanwaltschaft, Polizei 
und Regierung den wenigsten Widerstand erwarten. 
Aber, wir sollten uns klarmachen: Wenn wir die schritt- 
weise Einschränkung unserer Grundrechte immer hin- 
nehmen und sich die Maßstäbe schon jetzt so weit ver- 
schieben, daß die Herausgabe einer Zeitung als Terro- 
rismus abgestempelt werden kann, sind alle, die zu 
herrschender Politik nicht ... Ja und Amen sagen, be- 
droht. 

Es geht dem Staat in Wirklichkeit um viel mehr, als 
nur die radikal. Bundesinnenminister Kanther hat dies 
am Abend der Polizeiaktion in bemerkenswerter Offen- 
heit gesagt: Es handele sich bei der Durchsuchungs- 
und Verhaftungswelle um eine "zielgerichtete, präven- 
tive Maßnahme zur Einschüchterung der linksradika- 
len Szene." Das muß man sich auf der Zunge zergehen 
lassen: Das Ziel von Polizei und Bundesanwaltschaft ist 
nicht die Verfolgung von Straftaten, sondern die politi- 
sche Einschüchterung! 


Dieser Bundesanwaltschaft hat schließlich lange Jahre 
lang selbst ein Rechtsradikaler vorgestanden, nämlich 
Alexander von Stahl, der sich zur Zeit erfolglos bemüht, 
die FDP auf den Kurs des östereichischen Faschisten 
Jörg Haider zu trimmen. 

..Und so erklärt es sich, daß die Herausgabe und Ver- 
teilung einer Zeitung so weit aufgebauscht wird, bis 
daraus eine kriminelle Vereinigung konstruiert wird. 
Für das politische Kalkül von Law-and-Order-Fana- 
tikern sitzen unsere ... Genossen ... in Isolationshaft. 
Und weil Ulf aus Bremen ihnen nicht noch weitere 
Menschen ans Messer liefern wollte und die Aussage 
verweigerte, hat man ihm auch fünf Monate Beugehaft 
aufgebrummt. 


Wir fordern... 
Wir verlangen die Einstellung... und die Abschaffung 
der Gesinnungsparagraphen 129 und 129a! 


Das war noch solidarisch. Slang brachten 
ihren Gig zu Ende. 

2ndkind spielten danach ihren gewohnten 
Part herrunter. Dieser war auch schon mal 
aufregender. 

Naja, bis auf die Rede war nichts beson- 


ders ergreifend an dem Soliabend für En- 


„Wenn die Sache irre wird-werden 

ten. : Irren zu Profis!“. Infosund Texte zur Max 
Aussageverweigerung und Beugehaft. Be- 

stellungen über Anti-Beugehaft-Gruppe clo 
BahnhofLangendreer, Wollbaumweg 108, 

463 Bochum 


30.695 gr.freiheit 36 
spermbirds-konzerte reihen sich für viele 
hardcorehörer und auch für mich nicht in 
die kette der "neuen ereignisse” ein. oft- 
mals sah ich sie im norden live spielen, 
das gros davon irgendwo in hamburg, 
aber auch gen lübeck zog es die samen- 
vögel schon.die novität an diesem abend 
war, daß wir(max und jürgen) die zusage 
für ein interview mit den hardcorelern 
aus der pfalz in der tasche hatten. also, 
am tag x auf nach st.pauli, von hansestadt 
zu hansestadt um ausgerüstet mit zigaret- 
ten, guter laune und aufnahmegerät, den 
spermbirds im rahmen ihrer "family 
values" short-tournee ein paar fragen 
übern fußball und musik zu stellen. der 
termin war für 19 uhr angesetzt und als 
pflichtbewußte zoff-mitarbeiter waren 
wir natülich superpünktlich am zielort. 
erste kontaktaufnahme mit irgendwel- 
chen roadies ergab, daß wir zu früh an- 
tanzten, somit hatten wir noch spielraum, 
uns bei sommerlichen temperaturen im 
"Jehm- nitz" noch ein pils zu gönnen. 
schnell geordert, genüßlich ausgetrunken 
und dann langsam zurück zur freiheit, um 
einen zweiten anlauf zu starten, der dann 
auch ziemlich flüssig ablief. wir taperten 
über einen seiteneingang in den kon- 
zertschuppen mit ziel "blumencafe", dies 
sollte der ort unseres interviews sein. 
kurze suche nach tisch und stuhl, natür- 
lich mit nähe zur steckdose und nach 
kurzer seemännischer, norddeutscher 
begrüßung(ahoi) ging das inti mit bep- 
po(drums) und frank(gitarre) über die 
bühne. zum ende des intis kam auch noch 
ken(shouter) hinzu. 


SPEWBIRDE | 


x R‘ 
z=zoff b=beppo f=frank k=ken 
z:: kaiserslautern und amerikanischer sänger, 
sowohl lee hollis als auch ken haus sind amis, 
ist es bei euch vorbedingung um sänger zu 
werden? 
f : nee, reiner zufall. lee haben wir kennenge- 
lernt, weil er mal in der nähe von kaiserslau- 
tern stationiert war. wir lernten uns in ner 
kneipe kennen, hatten den gleichen musikge- 
schmack und kamen drauf, daß wir mal was 
zusammen machen wollen. bei ken wars ein 
bißchen anders, es war aber nicht vorbedin- 
gung. wir hatten auch andere sänger auspro- 
biert, da waren auch deutsche dabei, es können 
auch italiener oder spanier sein, ganz egal. 
b:: es könnte sogar ein norddeutscher sein. 
f : oder wenns gar nicht anders geht, vielleicht 
ein ostfriese. 
z : die ersten scheiben waren sehr amerika- 
feindlich, also mit starken politischen aussa- 
gen gegen faschismus, gegen ronald rea- 
gan.das ist bei den letzten scheiben nicht mehr 
so. 
b : das liegt einfach am unterschiedlichen 
konzept. das von lee damals und ken’s von 
heute, texte zu machen. bei lee hat sich das 
auch geändert. viel politische texte hat er nie 
geschrieben. auf der ersten gibt es auch nur 
zwei, "what do you want, r.r.?" und noch eins, 
das mir jetzt nicht einfällt. ansonsten hat auch 
er hauptsächlich ego-texte geschrieben, über 
sein persönliches befinden, ob er heute mor- 
gen kopfweh hatte, oder nicht. und beim ken 
ist es erst recht so, obwohl er natürlcih auch 
eine politische meinung hat und auch sehr 
amerika-kritisch ist. ich finde es auch ganz 
o.k so. ich kann mit den texten, die der ken 
schreibt , ziemlich viel anfangen, weil es ehrli- 
che texte sind, die sich um seinen kleinen 
kosmos drehen. damit kann ich ganz gut leben. 
ich brauch keinen sänger, der mir beschreibt, 
wie die welt sein müßte, was nicht heißt, daß 
ich unpolitisch wäre. 
z : die politische richtung bei ken ist ja eigent- 
lich auch klar, weil er die dk-verschnitte ge- 
braucht hat, siehe califor- 
a nia über alles, oder was 
sagt ihr dazu? 
kaiserslautern über 
alles? es sind eigentlich 
zwei verschiedene dinge, 
die in dem lied passieren. 
zum einen zitiert er alle 
möglichen sänger, was 
mit dem titel nichts zu 
tun hat. das ist einfach 
nur ein spiel, das er gerne 
spielt. er versucht auch 
immer mal wieder curt 
' cobain stimmlich zu 
imitieren. der refrain auf 
dem lied "kaiserslautern 
über alles” ist eine sarka- 
stische abrechnung mit 
kaiserslautern, weil er die 
stadt wie die pest hasst, 
er kommt aus san francis- 
co und langweilt sich 
immer zu tode. 


ran. 


4 - Interview 


z: wer ist die vorband am heutigen abend? 

f : diejenigen, die jetzt gerade proben heißen 
"ash" und kommen aus england. 

b : und die, die zuerst spielen kommen aus 
hamburg, aber ich weiß nicht wie sie heißen. 
an dieser stelle springt drummer beppo 
ganz schnell wieder zur vorangegangenen 
frage zurück. 

b : auf jeden fall langweilt er sich sehr in 
kaiserslautern, während wir uns eigentlich 
ganz wohlfühlen und in interviews ganz gerne 
betonen, daß wir eine gute musikszene haben, 
mit gutem zusammenhalt, während ken das 
ganze für cliquenwirtschaft hält. es ist sozusa- 
gen sein k-town-haß-song. ken ist noch ziem- 
lich jung. 23 jahre alt und hat auch noch wenig 
ahnung von der geschichte des punk oder 
hardcore. "california über alles" hat er das 
erste mal nicht von den kennedys sondern von 
einer deutschen band gehört, die es gecovert 
haben. 

z : kaiserslauter und inzucht, wen von euch 
habe ich(max) vor vier, fünf jahren in neustadt 
bei der walter-elf mal gesehen? 

f : uns beide hast du gesehen. 

b: du warst mal in neustadt? 

z.: da war ich mal stationiert, das heißt zivil- 
dienst habe ich dort gemacht. 

f : wir waren gerade neulich wieder mal in 
neustadt und haben dort gespielt, mit der nach- 
folgeband von der "walter elt", "kick joneses". 
b:: das erste konzert in neustadt, wo war denn 
das? 

z: danch war ne strandparty! 

b : ach, da oben. bei uns in der nähe gibt es 
auch ein neustadt. ja, das war legendär. 

zZ: war es euer erster auftritt dort? 

f : nee, nee, die "walter-elf" gibt es schon 
länger als die "spermbirds". vielleicht ein 
halbes jahr. nun ist daraus "kick joneses” 
geworden. 

zZ; 

aber ihr macht immer noch dasselbe? 

b : zumindest artverwandt. das geht ein wenig 
so in richtung "all" und "descendents”, melodi- 
scher punk-rock. 

z : deutsche texte? 

b:: nein, englische. ich hatte einfach keine lust 
mehr, deutsche texte zu machen. es fiel mir 
immer schwer. es gibt ein paar bands, die 
können dasganz gut. "ea 80” oder 
"boxhamsters". "but alive" können es auch 
ganz gut. ich hatte immer schwierigkeiten, 
deutsche texte zu machen. es wurden bei mir 
entweder zeigefinger- oder schwachsinnstexte. 
z : obwohl der ramstein-flugtag-text ist ja auch 
nicht zeigefinger. eher spaßig, so ungefähr, 
macht so was doch noch mal, war doch lustig. 
f : ja, der ist eher ironisch gemeint. 

b : vielleicht bin ich auch zu kritisch meinen 
texten gegenüber. es fällt mir leichter, englisch 
zu schreiben. die distanz ist größer, man legt 
nicht jedes wort auf die goldwaage. jetzt flie- 
ßen sie mir einfach so aus der feder, während 
ich mir früher einen abgebrochen habe, texte 
zu schreiben. 

z : spielt ihr dieselben instrumente bei 
"walter-elf" bzw. "kick joneses" wie auch bei 
den "spermbirds"? 


f : ich schon, ich spiel gitarre. beppo ist bei 
den "spermbirds" der drummer und bei "kick 
joneses" der sänger. 

b:: ich habe zwar auch dei der "walter-elf” als 
drummer angefangen. irgendwann bin ich 
gewechselt, weil keiner singen wollte. ich 
dachte mir, man findet eher einen schlagzeu- 
ger als jemanden, der singt. 

z : gut, wir sind hier ja in hamburg und in die 
erste bundesliga aufgestiegen. 

(der tnemenwechselt brachte ganz spon- 
tan glückwünsche seitens der 
"spermbirds" zum st.pauli aufstieg ). nun 
haben wir zwei vertreter. einer natürlich glor- 
reicher als der andere. 

f : wer ist der andere? 

z.: der hsv, der in lautern immer ohne werbung 
spielt!!! 

anschließend folgte ein kurzer verbaler 
doppelpaß über vereine aus dem norden, 


” die in die nächsthöhere klasse aufgestie- 


gen sind( u.a. der vfb lübeck) 

z : homburg und saarbrücken können froh 
sein, daß sie aus der zweiten draußen sind. so 
kriegen sie die vfb-fans nicht ab. 

b: wieso, sind die so furchtbar? 

z : da haben sehr viele ganz kurze haare, sehr 
grüne jacken und schwarze schuhe. 

b : die würden sich doch mit den hom- 
burg-fans ganz gut verstehen. 

z.: die st.pauli-fans machen doch immer im juz 
in homburg ne große party bei auswärtsspie- 
len. 

b : die leute aus dem juz hassen ja auch die 
homburg-fans, die die genannten merkmale 
tragen. sie gehen nur einmal im jahr ins stadi- 
on, nämlich dann, wenn st.pauli kommt. 

z :; wart ihr bei dem pokalspiel lautern-pauli 
dabei? 

b: nee. da hatten wir ein konzert. 

z: seid ihr denn ab und zu mal bei lautern im 
stadion? 

b : ich hab sogar ne dauerkarte, die ich aber 
nur zur hälfte ausnutzen kann, weil wir immer 
unterwegs sind. das ist so ein luxus, den ich 
mir leiste. ich würde wahrscheinlich billiger 
fahren, wenn ich mir jeweils an der kasse ne 
karte holen würde, nur ist das wegen der nach- 
frage ja auch nicht so einfach. ich bin offiziell 
noch als student eingeschrieben, und da be- 
komme ich die karte billiger. 

z.: wie sieht man den marin-transfer zu pauli 
und den reinke-transfer zu lautern mit den 
augen eines lautern-fans? 

b : marin habe ich keine träne nachgeweint, 
weil er, was man so mitbekommen hat, ein 
arschloch ist. und auch sportlich war er nicht 
der große überflieger. zu reinke muß ich sa- 
gen, es sind zwei herzen in meiner brust. zu- 
erst kommt lautern, dann lange nichts, dann 


st.pauli und wieder lange nichts, und dann 


noch ein paar andere vereine. da ist es einer- 
seits schade, daß pauli einen guten torhüter 
verliert. andererseits hat der thomforde danach 
sein coming-out gehabt und hervorragend 
gehalten. ich denke mal, daß der holler- 
bach-transfer schlimmer ist, der wird ne große 
lücke hinterlassen. man kann froh sein, daß 
lautern solch einen guten mann bekommt. der 
wagner, der bei uns auf der linken seite spielt, 
will eigentlich schon seit längerer zeit weg, 
und wenns dann so kommt, haben wir mit 
hollerbach einen sehr guten ersatz, da er der 
selbe typ spieler ist. 

z : was habt ihr auf der linken seite vor? breh- 


me, wagner, hollerbach, wegmann und wollitz. 
abgegeben habt ihr lusch und haber. 

b : wollitz wird wohl eher im mittelfeld spie- 
len, also zentral oder halblinks, brehme spielt 
sowieso. heißt, entweder wagner oder holler- 
bach. vielleicht läßt der trainer sich auch was 
einfallen. wegmann muß auch nicht unbedingt 
spielen, vielleicht auch zentral oder sowas. 

z : nochmal zurück zum marin-transfer. er 
sollte, obwohl st.pauli noch zweitligist war, zu 
erstligakonditionen zu pauli wechseln. es 
scheiterte an zwei- oder dreihunderttausend. 

b : du meinst zu der zeit, als er ausgeliehen 
war? 

z : genau, da sollte der transfer ja schon fest- 
gemacht werden. 

b: es ist schon tatsache, daß der geye ein ganz 
abgewichster geldgeier ist. 

z: wie man das bei nowak ja auch gesehen 
hat. man kann wohl davon ausgehen, daß einer 
von den drei neuen "linken" auch zur mitte der 
saison oder nach fünf oder sechs spielen abge- 
stoßen wird. 

b: stimmt schon, der geye ist ein lookalike uli 
hoeneß. der ist auch im verein nicht beliebt. 
hochachtung gibt es höchstens, wenn er den 
reitmeyer für mehr verkauft als einkauft. da 
freut sich doch jeder, daß die karlsruher soviel 
geld zahlen. wenn lautern mal wieder keinen 
erfolg haben sollte, wird die kritik sofort bei 
geye anfangen, wie gesagt, er ist halt unbe- 
liebt, einerseits freut man sich natürlich, daß er 
den hollerbach geholt hat, andererseits ist er 
der totale fußball-kapitalist. 

z .: der fck hat sich ja durch platz vier in der 
abgelaufenen saison international qualifiziert. 
die situation läßt es nun zu, daß man im 
uefa-pokal auf barcelona trifft. und da muß 
man fragen(in bezug aufs trauma-spiel von 91) 
wer könnte bakero, der das entscheidende tor 
machte, diesmal stoppen? 

b: axel roos, ein mann der letzte saison noch 
jeden ausgeschaltet hat. 

z: der mann fürs grobe? 

b : das einzige problem ist, daß er ziemlich 
klein ist. den kann man nicht gegen so einen 
riesen oder kopfball-hünen stellen. 

z : bakero ist doch auch nur 1.50 groß! 

b: stimmt, aber spielt der überhaupt noch? 

z : jJawohl ‚der ist noch da. 

b:: ja dann würde ich auf jeden fall axel roos 
gegen ihn stellen. es war ja damals so, daß der 
bakero nicht gegen seinen gegenspieler das tor 
machte, sondern gegen kranz, der sich in der 
nähe aufhielt. bis heute weiß keiner, warum 
der den kopf eingezogen hat? kranz wurde 
auch danach nie wieder glücklich beim fck. er 
wechselte zu uerdingen und dann zu dresden. 
für mich ist es eigentlich kein trauma gewesen. 
es war das geilste spiel, was ich je,als in lau- 
tern gesehen habe, auch wenns scheiße aus- 
ging. nie wieder, sowohl vorher als auch nach- 
her, gabs eine solch gute stimmung. goldbae- 
ck, mein damaliger lieblingsspieler, hat eine 
super-partie abgeliefert. also, trotz traurigem 
ausgang, wars ein super-spiel. 

z: zurück zur musik und zum hardcore. 
seit 83 seid ihr dabei, mehr als ein 
jahrzehnt macht ihr hardcore, und da 
hat sich bis zum heutigen tage einiges 
getan( mtv und viva, die flut der bands, 
wesentlich größeres interesse des publi- 
kums). was außer dieser entwicklung 
hat sich noch verändert? gibt es das 
"individualismus-ideal" von früher 


auch heute noch? 
b:: also ein paar leute findest Ju immer noch, 
die unter hardcore mehr verstehen, als die 
musik, der kreis ist im grunde genauso klein 
geblieben, wie er früher war.man kannte auf 
konzerten fast jeden. heute ist es für die mei- 
sten nur noch die musik. 
f : sollte man das ganze überhaupt noch als 
hardcore bezeichnen? rein musikalisch nur 
sachen, die früher auch hardeum waren. ideali- 
stisch, natürlich von der breiten masse her, 
nicht mehr das, was es mal war. es gibt schon 
noch leute, die versuchen in der szene was zu 
machen. ich denke nur, im moment ist es alles 
ziemlich verkrampft. das problem ist groß 
geworden, dadurch das alles mögliche als 
hardcore verschrien wird. sowohl musilkalisch 
als auch idealistisch gesehen, hat das mit 
hardcore nicht mehr viel zu tun. 
z.: es gibt bands, die kannte bis vor zwei jah- 
ren niemand, nun sind sie total angesagt, weil 
sie künstlich hochgepuscht wurden. 
f : alles unter dem namen hanlcore. man kann 
es überall zeigen oder spielen. im radio laufen 
viele sachen als hardcore durch. es entspricht 
nicht ganz dem, was man darüber dachte. es 
war ne sache, die in ner kleinen gruppe wuchs. 
nun ist es halt herübergesprudelt. man kann es 
aber auch niemandem verübeln, heute hardco- 
re zu hören. gerade die jüngeren wollen spaß 
haben auf konzerten . auch wir waren mal 
jünger, da wär es quatsch zu sagen, heutzutage 
laufen nur noch kids in der szene herum. auch 
ich war mit 16 oder 17 auf meinem ersten 
punkrock-konzert, und damals sagte auch 
niemand, guck dir mal den kleinen knirps an. 
b:: es gibt nicht mehr die erlebnisse, die man 
früher hatte in jugendzentren vor 250 leuten 
als dieses gemeinschaftsgefühl entstand. auch 
heute trifft man natürlich leute von früher, es 
läuft aber mehr im persönlichen bereich ab. 
diese anonymen erlebnisse gibt es nicht mehr. 
das gemeinschaftserlebnis hat man mehr aus 
der begegnung mit alten bekannten. 
z : mit der masse ist viel verschwommen. auch 
das "spermbirds” publikum hat sich natürlich 
verändert. es sind welche dazugekommen, 
dann gibt es die reinen "something to prove" 
anhänger und natürlich auch welche, die die 
"spermbirds"-entwicklung akzeptieren. also 
dreigeteilt, die fanschar? 
f : ja, es ist auch so. aber niemand sollte uns 
den vorwurf machen. wir haben schon immer 
die musik gemacht, die wir machen wollten. 
wir haben uns ständig verändert, von der er- 
sten platte bis heute. durch den sängerwechsel 
gab es die probleme mit den lee- hollis-fixier- 
ten fans, die dann sagten, jetzt höre ich mir die 
"spermbirds"” nicht mehr an. andere kennen 
uns erst seit ken. aber da kamen ja auch die 
medien an hardcore heran, und auch wir wur- 
den mithereingezogen. alles, was sich in der 
szene bewegt, wird in die schublade gesteckt. 
jüngeres publikum hat uns ab da erst kennen- 
Bo älteres ist abgesprungen. und andere 
u haben sich reingehört und 
e die musik für gar nicht so 
schlecht empfunden. ne 
musikalische entwicklung 
| gab es schon immer, wie 
| z.b. der schritt von der 
"something to prove” zur 
"common thread”, danach 
"eating glass" und "joe" 
und dann die beiden 
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platten mit ken. der gesang ist hier anders und 
die produktion besser geworden. das ist unsere 
entwicklung, die man akzeptieren kann, oder 
auch nicht. 
z : die druckvollen gitarren und die "sperm- 
birds"-power ist ja auch nach wie vor da, also 
kein grund auch trendanbiederei vorzuwerfen! 
f : wir sind immer nich die alten, das was wir 
früher machten, machen wir auch heute noch, 
nämlich spaß auf der bühne zu haben. 
b: wir wurden immer älter und das publikum 
hatte eigentlich immer den gleichen altersdur- 
schnitt. irgendwie hört man wohl auf, ab ei- 
nem bestimmten alter, die "spermbirds” zu 
hören. 
f : auch bei anderen konzerten sieht man die 
alten fans ja nicht mehr so oft. 
z.: die holen sich dann die scheiben und hören 
sie zuhause, lassen sich durchs jüngere publi- 
kum abschrecken, weil sie meinen, nicht mehr 
dareinzupassen. 
f : eigentlich ist die entwicklung ganz natür- 
lich. 
z : zu welchem label wechselt ihr jetzt? 
f : momentan haben wir gar keinen plan, ob 
wir ne neue scheibe machen, es ist ja auch 
gerade erst "family values" draußen. 
z.: zwei we bite, zwei x-mist und zwei gun 
scheiben. da ist doch eine gewisse regekmä- 
Bigkeit drin! 
b: vielleicht zu emi oder wea! 
z: seid ihr mit gun ganz zufrieden? 
b:: ja, ich schon. ken nicht so sehr. wir haben 
eigentlich alles, was wir wollten mit gun er- 
reicht. auf der neuen scheibe ist ja ein 
punk"pop song" drauf und gun meinte, wenn 
ihr acht "pop-songs" machen würdet, braucht 
ihr euch keine sorgen mehr zu machen. wenn 
die mit uns machen könnten, was die wollten, 
würden sie uns auf ganz andere weise ver- 
markten. deshalb sind sie auch ein bißchen 
unzufrieden. der vertrag mit ihnen sagt aber, 
daß wir selber bestimmen können. wir drehen 
die videos auch selber, wir bestimmen cover 
und werbung und welche lieder auf die plattte 
kommen. 
z : aber so ganz paßt ihr ja nicht auf gun rauf. 
b : gun ist schon eher-so ein gemischtwarenla- 
den. die haben eigentlich keinen eigenen stil, 
kein labelgesicht, die haben von "graved ig- 
ger" dis "tass" oder "black eyed blonde" alles. 
z : anfangs, ohne die scheibe gehört zu haben 
und nur das label zu kennen, dachten wir 
schon „ die "spermbirds" klingen jetzt wie 
"gravedigger" oder "monster voodoo machi- 
ne". bisher haben wir fast alles von denen 
verrissen. sharon von gun schickt immer ir- 
gendwelche sachen, und ich erzählte ihr mal, 
schick mir lieber sachen wie "spermbirds", die 
schneiden dann besser ab. 

zu diesem zeitpunkt gesellte sich ken 
dazu, und nach kurzer gesprächseinwei- 
sung durch beppo( hier sitzen zwei zoff- 
fanzine typen und reden mit uns über 
fußball und musik, das gespräch war gera- 
de bei gun) sagte ken kurz und unmißver- 
ständlich: gun has a bunch of shit bands 
on their label. 
volltreffer. auch ken stellt klar, daß der 
gun-vertrag nur aufgrund der vielen frei- 
heiten zustande kam . mit bands wie 
"thunderhead" oder "sator", die negativen 
einfluß auf kids haben, will emichts zu tun 
haben. desweiteren erzählt er, daß er alle 
arten von sport liebt, fußballinteressiert ist, 


ja sogar selbst spielt. auch bei pauli war er 
schon, vor zwei jahren beim spiel gegen 
rostock, es regnete ohne unterlaß. 

z : ihr seid ja schon ziemlich oft in hamburg 
gewesen. markthalle, fabrik,marquee usw. 
wart ihr schon mal in der freiheit? 

f : noch nie. jetzt fehtl nich das loft und docks, 
das war es dann auch schon. z 
z: wo ist "kick joneses” unter vertrag? 

b: nirgendwo. wir verschicken gerade demos. 
z: noch mal zu gun. ist gun nicht halb major? 
f : ja, sie vertreiben über bmg und kriegen 
auch finanzielle unterstützung. eigentlich sind 
sie als unterlabel von bmg schon voll-major. 
z: wie siehts aus mit "headcrash"? habt ihr mit 
denen auch was zu tun? 

f : der roger, unser anderer gitarrist spielt 
dort.misch-masch in kaiserslautern. wir spie- 
len bei "kick joneses", marcus bei "arts and 
decay". 

z: "arts and decay” machen ja ghost-rock oder 
sowas? 

f : ja früher haben sie so düsteren wave ge- 
macht. ich spiel noch in ner band namens 
"supergouch"(ist das richtig geschrieben?) 

b: inzucht in k-town.kaiserslautern über alles. 
f : wie gesagt, ken siehts als vetternwirtschaft. 
wir sind dort aufgewachsen. zum erleben gibts 
nicht so viel, vielleicht eine kneipe, wo man 
mal hingehen kann. dann haben wir angefan- 
gen musik zu machen, und aus einer band 
entstanden viele, immer mehr leute wurden 
mit hereingezogen.so waren es fünf, sechs 
bands mit immer den gleichen gesichtern. 

z : arbeitet ihr eigentlich, oder seid ihr haupt- 
beruflich "spermbirds"? 

b: das geld reicht nicht. jeder von uns muß ab 
und zu arbeiten. ich hab ne eigene baufirman 
amlaufen. die firma bin ich. aushilfe auf dem 
bau, wie z.b. zement anrühren oder kacheln 
abklopfen usw. 

f : ich bin schreiner von beruf und mach dann 
irgendwelchen job-service als schreiner. 

z : arbeitslos mit gekegenheitsjobs! 

b: er wird wohl demnächst in ner disco anfan- 
gen, zu bedienen. 

f : es ist immer ganz witzig, wenn die leute 


vom großen kommerziellen erfolg der 
"spermbirds" sprechen. ein bißchen lachhaft, 
die ganze sache. im moment ist es nötig, ne- 
benbei jobs zu machen. es gab mal eine zeit, 
zur "common thread" phase, da hab ich ver- 
sucht von plattengeldern und gema zu leben. 
das ging ein jahr lang gut und das wars dann 
aber auch. 

zum abschluß des gesprächs baten wir 
frank, beppo und ken einen zoff-trailer 
auf band zu sprechen, der bereits vor 


wochen über den offenen kanal gejagt 


wurde. bleibt festzuhalten, daß die 
"spermbirds" äußerst aufgeschlossen 
waren. sehr sympathische zeitgenossen, 
die auch nach mehr als 10 jahren er- 
folgreicher hardcorezeit auf dem boden 
geblieben sind. 

max und ich hatten zwischen 
interview und konzertbeginn noch 
reichlich zeit. wir trafen uns mit 
"sister be" und gingen richtung 
millerntor, um draußen vor dem 
feuerstein( ein immer wieder be- 
liebter treff, oder bossi und joe?) 
bei einem kühlen bier ein wenig 
zu palavern. der gig in der freiheit 
war mit ca. 250 leuten natürlich 
nicht ausverkauft. die "sperm- 
birds" legten sich bekannterma- 
Ben mächtig ins zeug. der 
schwerpunkt der gespielten titel 
lag natürich bei den gun stücken, 
aber auch ein paar alte lieder hat- 
te man im programm, so z.b. 
hammersong "kill me quick" oder 
aber "melt the ice". ken zeigte, 
welch energielestung er zu zei- 
gen imstande ist, zeigte seine 
schwäche für perücken und ver- 
suchte immer wieder das publi- 
kum mithineinzuziehen. die 
"spermbirds werden ganz be- 
stimmt wieder in hamburg auftre- 
ten, ob denn in der großen frei- 
heit, wage ich zu bezweifeln . 


jürgen 


Jetzt geht's rund - erst in den Arsch 
zıusrad Jane ir ve MM urd 


Zum ersten Mal schaffte es meine 
Lieblingssendung "Reporter" auf 
Pro7 nicht, meinen Wissensdurst zu 
stillen. Der Bericht über die an- 
stehenden "Chaos Tage" warf eher 3 
Fragen auf: Wie scheiße sind Bun- 
desbahn, Punker, Bullen? 

Schnell am Samstag morgen Bier ge- 
kauft, und mit dem 30.-DM Ticket 
nach Hannover. Die Fahrt dorthin 
wurde mit dem lustigen Spielchen 
"Schockiere den Mitfahrer" sehr 
kurzweilig. American Heiko mußte 


| 


von seinen "brandgefährlichen Bru- 
der, der leichtsinnigerweise auf 
Bewährung freigelassen £-: 
wurde" erzählen. Ich 
gab die Mär von meiner _ 
"23jährigen Schwester 
mit zwei Döktortiteln 
zum besten, die gerade 
ihre Promotion über 
Wirbellose schreibt." 

In Hannover trafen wir 62 
noch Ruven, der auch 
30.-DM-Tourist ist. 
Bullen - Punker Rela- 
tion war etwa 1:1, die® 
Bullen waren aber ’ne 
ganze Ecke lockerer. 


Wir waren natürlich ordentlicher 
denn je gekleidet, so daß man immer 
mal locker zur Einsatzleitung gehen 
konnte und nach den neusten Stand 
der Dinge fragen konnte. 
Gegen 22 Uhr hatten wir genug Pun- 
ker-Märchen gehört: Die haben zwei 
Kollegen von uns umgebracht, heute 
sind zwei Bullen dran. Die Bullen 
wurden auch unfreundlich; sie er- 
klärten uns den Weg zum Bahnhof 
falsch. Deswegen fuhren wir kurzer- 
hand nach Braunschweig. Auf den Weg 
lernten wir noch Osman 
kennen, der Nachwuchszu- 
hälter par excellence. 
Nachdem wir alle Mädels 
in B.schweigs Rotlicht- 
viertel zugelabert haben, 
landeten wir irgendwann 
in Ruven’s Studentenwohn- 
heim. Nach ein paar Stun- 
den + einem ausführlichen 
Wwodkafrühstück wollte uns 
Ruven zum Bahnhof brin- 
gen. Wir landeten aber 
wieder in Hannover und 
sogar in Kiel. 
Sieger war eindeutig Ru- 
ven, den wir nach Kiel 
geschleppt hatten, obwohl 
in Braunschweig noch sei- 
ne Anlage lief. 
Auf’m zweiten Platz landet die Bun- 
desbahn: Keine einzige Verspätung, 
3 von Braunschweig 
nach Kiel mit nack- 
tem Oberkörper in 
der ersten Klasse 
ohne Streß! 
Den letzten Platz 
teilen sich eindeu- 
tig Punker und Bul- 
len, die sich wohl 
auch nächstes Jahr 
um den Titel 
"Spießer des Jahres 
streiten werden. 
Münstermann 


Zoff mit musikalischen Ergüssen!? 


— nenn 


Jerk 


Scream Against Walls .:-- 
Ess Major Records 
An die Flut der Neuerscheinungen im. 
« Puncto Härte aus Schweden haben sich „ 


sig. 11 Songs hauen sie uns um die Oh- 
ren, schwerstes Brett. Die Songspieldau- 
er von durchschnittlich 4 Minuten läßt 
vielleicht schon erahnen, daß das eine 
Bene andere Metal-Solo eingebaut ist 5 
{ aber darüber kann man hinwegsehen, ich ? R 
„Si will gar nicht erst anfangen, von S 
# Schmerzgrenze zu sprechen. Dies ist 3m 
&: „ber auch nicht verwunderlich, heißt es I 
doch laut Labelinfo, Jerks Stil sei Metal- — 
core! Oder aber Rock‘n Roll der Neunzi- 
ger. Ansonsten sind die Eidgenossen 
schon erstaunlich ausgereift. Ein Quent- 
chen fehlt zwar noch, aber das weltbe- 
. kannte Schweizer Allzweckmesser mus- 
ste ja nun auch erst einmal Stück für '® 
€ Stück gefertigt werden. Die Produktion | 
ist gutklassig, also: Test It!! Jürgen 
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„And Out Come The Wolfes 


Epitaph / Semaphore 
Rauh knallt das Gemisch aus Oi, Punk‘ 
;tund Ska der Punks aus Berkeley aus den f 
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Deutsche Texte und Death- und Doom 
Metal mit Breaks, die unter die Gürtel- 
linie gehen. Ohne Trendhopserei, 2: 
i harter Tobak. Seit 1990 peitschen sie den j 
"Krach durch die Gehörgänge. Nachbarn > 
rufen die Polizei wegen Ruhestörung und 
die eigene Verdauung arbeitet rege. Ei- 
tsenvater machen defintiv eine Art von 
Musik, wie sie keine zweite Band 
macht. Leider ist die CD aus unerfindli- 
8 chen Gründen im Redaktionsraum ver-; 
4 schwunden und mir bleibt nur die Pro-? s 
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%? mo-CD, so daß ich nicht weiß, was die z? 

i. s freundlichen jungen Herren singen, denn £ 

555 : die Stimme ist selten zu verstehen. Für : A; 
klare Köppe, aber das achte Stück wird — 
ab der Hälfte nervig und DES 9 ist 
nur noch übel. 

ee: 

, Cut the Navel String zip 

| Takis nel: 

f Roadrunner 13 
Ein Debutalbum von Franzosen aus { g 

ww die keinesfalls Baguettes und 

H Froschschenkel essen, sondern Voll- '; 
kornbrot und Zigeunerschnitzel. Die : 
Musik ist hart und industrial ohne Com- ' 
puter, dafür mit unbändiger Kraft, Quer- } 
verbindungen zu Nine Inch Nails sind «!* 

j gewollt und zu erkennen. Das Booklet ist ee 4 
Sin bester französischer Künstlertradi-}# _ 

ch tion, düster & fesselnd. Nicht be-?3 N 

&: stechend, nicht ei Max H 
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= Face Value existieren bereits seit 5 Jah- - 
pe ren und sie rekrutieren sich aus 4 Leuten. 


Aany ın ar aul 


Nothing changed EP 
Weird Records, 61 London Road, Balderton, 
Newark Notts, NG 4 3 AG, England 

Die legendäre UK-Band meldete sich im 


rück. The Varukers - das war Anfang bis 
Mitte der 80er Jahre Crustcore der 
® besten Sorte. Ihr Klassiker Another 
Religion, Another War zählt für mich n = 
heute noch zu den Punk-Top-Ten der 
a Welt. Von der Original-Besetzung ist nur 
noch Sänger Rat dabei, der sich in den 


“ te. Die Varukers haben immer Punk um 


Bands wie GBH und Discharge. Ihre Re- 
union kann deshalb keine abgefuckte 
® Making Money Sache sein, im Gegen- 
"satz zu vielen anderen Punk/Hardcore- 
"Bands. Nothing changed knüpft musika- |; 


Wi Reunion-Bands fehlt. Die Lyrics gelten ? 
“* unseren kapitalistischen sogenannten De- 


Face Value 2 9 Optimum Wound Profile 
* Choices ii Asphykia 
We Bite We Bite Records 


Hardcore ohne Metaleinflüsse, schön 
so etwas zu hören. Schnell und sehr gut, | 


Englische Band mit durchaus eigenstän-‘ 
; digem Sound, was in der Zeit der 1.000 


s 
:N 2 wohl mittlerweile ne ne Lane ge 3 ohne Minuspunkte, sowas lohnt sich im- | „|Bad Religions usw. äußerst positiv zu ® 
L) j wöhnt. Das jedoch die Sc et mer. Abwechslungsreich, aber zu kurz. |# bewerten ist. OWP spielen allerdings 
sel; N a nn Schade, davon könnte man mehr hören | kein Melodiccore sondern Hardcore mit « 
Säle Sektor harmisbringis iu, malnTesiene „5 fr 5 | und werden wir En noch. Max _|% Industrial-Einflüssen. Gerade das macht 
Hi are bemerkentswert. Erst die Suchas} 3 ar=. BE TE: 
E i und Gurd, nun folgen Jerk. Klingt ähn- p Face Value 1; ’Ö = = i9 $ Rn 

i } ]ich, ist auch so. Jerks Uhrwerk läuft auftf3 1 ’ PEr4 auch so interessant. Vergleiche mit Only 

Choices ; Fa] tell;= Living Witness kamen mir beim Hören 
ihrem Debüt schon erstaunlich zuverläs- : ! 9 ı ör 


sofort auf, doch das Gemisch aus Hard- 
core und Industrial sorgt für die erwähnte 


S |Jeff, seineszeichens Shouter der Hard- R Eigenständigkeit. Joe 
= coreband Schreit auf ihrem neuesten D u Ei |: i $ ; Be 
Werk gewohnt ausdauernd und laut sei- i |& ; = 
z: =. 
nen Groll ins Mikro. Dies allein ist nichts Sn “ ge 28 En 
außergewöhnliches im Bereich Hardcore. Teddybär x “ei 5 e} 
Auch die Musik der Jungs aus Medina, |; Impact Ser less |Er 


Ohio ist eigentlich nicht mehr als das, 
was man als guten Durchschnitt bezeich- 
nen kann, wären da nicht solche Stücke 
wie Fool Yourself oder Truth, die durch 
obergeile Riffs ernsthaft zum Schwitzen 
einladen. Ansonsten spielen sie ihre 
@ Songs i im 2-Minuten-Takt herunter, ohne 
=: dabei Langeweile zu verbreiten. Durch- 
@ gehend überzeugen können sie dann aber 


; Sluts hießen sie früher und sie melden 
“ sich zurück. 2000 Jahre Scheiße höre 
ich immer noch gerne, auch der gekreu- 
zigte Teddybär auf dem Cover lohnt]: 


flüsse und ‘ner Menge Songs, die gut 
runterlaufen. Knallharter, alter, guter 
Deutschpunk. Ein Leckerbissen, der 
Lust auf eine LP macht. Max 
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‚nicht, aber wer kann das schon!! Jürgen 
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Sechs Songs von den Hardcoreneulingen 
aus Kiel; Gimcrack, die nicht schlecht, 
aber auch nicht berauschend sind, guter 


letzten Jahr mit dieser 4Track-EP zu- 


Max 


= scheint vorhanden zu sein. 
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Pennywise 


| About Time; |: {is ie 


i Epitaph Records Fir » jalfs 
Pennywise sind hart. le sind 
schnell. Pennywise haben Melodie. Ihr 

' neuester Longplayer (3?) sticht wie nie 
zuvor. Dieses explosive Gemisch läßt 

‘ meine Magensäure zu heißglühender La- 

‚ va werden. Neben No Use For A Name 


= Fu 
5 
5 jetzten Jahren im Metal-Bereich versuch- sei 


puno 


des Punkes willen gemacht, sie erreich- 
ten nie den Bekanntheitsgrad solcher 


winner des diesjährigen Melodic-Som- 
mers. Hardcore/Punk der geradeaus geht 
“ nd dann doch in der nächsten Kurve 
3 nochmal aufs Gaspedal drückt. Dazu ? 
!kommt noch die geschickt verpackte ” 
Umsetzung des Album-Titels in einzelne 
Songs. Da geht es um Zeitverschwen- 
dung und um Zeit zum Sterben eben 
About Time. Pennywise kommen im 
September auf Tour und sie dürften “g@ 
sicher noch hotter sein! 


= Sust 


;lisch und textlich nahtlos an alte Varu- 
kers-Sachen an, auch etwas, was vielen 


mokratien, und gerade deshalb verdienen 
The Varıkers mehr Beachtung, als jede 
"Ach ich bin ja so hart und komm aus 


New York City-Band"!!! 


Nothing changed, auch 1995! 
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sich. Knallharter Punk ohne Metalein- | 


Durchschnitt halt. Großer Metaleinfluß |* 
ve hd 


sind Pennywise zweifelsohne die Ge- | 


.119 Musikreviews über 105 Produkte--. 
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5 die Band und diesen Silberling dann 4 "Various Artists ar pe . 


|Vorwärts und nicht vergessen 


i 
'Day-Glo 


‚Die Scheibe für jeden Antifa, der Büro- 
krat beim Zollamt ist. Warum muß auf 
jedem Antifa-Sampler Campino mit sei- 
ner Hose sein, bei Slime kann ich es ver- 
stehen. Die meisten Songs kennt man 
‚schon (Zitronen, Warnstreik, Dritte Wahl 
usw.), neue Teile kann man sich hier nur 


x von AEW reintun. Sonst dabei: Such a 


Surge,Toxoplasma, Combat Shock und 
. einer ”95-Version von Hau ab, der 
* geistigen Urheber des Punks Ton Steine - 


ep z Max 

2{Shelter St zifiskigii]s 
„!Mantra 8.;:@ 8 {3 IE 
2} Roadrunner N ARRSl Faliz 


Alt-Kulte, wie die Hare Krishna Bewe- 
„gung, sind unverdrossen auf Expansions- 
kurs. Ob es mit dem musikalischen Aus- 
"hängeschild der Sektierer ebenso läuft, 
bleibt abzuwarten. Das Zeug zum großen 
‚Aufstieg hat Shelter auf jeden Fall. Rein 
! musikalisch betrachtet ist ihr neues Werk 
„Si jedenfalls ein Glanzstück, ich gehe sogar 
er und stelle die Scheibe auf Platz 1 
meiner Sommer-Charts 95. Shelters 4ter 
EEngpliiiee ist ein Genuß. Definitiv ihr 
A bestes Album. Ich bin am überlegen, ob 
ich das Promo-Tape jemals wieder aus 

3 den Händen gebe (Pech gehabt, Max). 
z Mantra ist gnadenlos vielfältig. Kom- 
$? promißloser Hardcore, tierische Baßein- 
Ei lagen und Breaks, sehr schöne Melodic- 


; &r Parts und die von Vorgänger-Band 


? Youth of Today bekannten Choruseinla- 
t gen machen die Scheibe so interessant. 
Surrender Your TV und Here We Go 
verraten Cappos und Porcells Roots. Not 
the Flash erinnert an alte Spermbirds 
Lee-Hollies Stücke. Empathy und der 
g Titeltrack Mantra könnten auf MTVIVA 
ein Selbstgänger werden, was natürlich 
angesichts des religiösen Hintergrundes 
j nicht ungefährlich ist. Hare Krishna und 

andere Organisationen haben das Bestre- 
ben, das Verhalten ihrer Mitglieder zu 
kontrollieren. Einfluß und nicht selten 
N auch das Vermögen der Sekte sollen sich 

mehren. Also macht ihnen einen Strich 
A durch die Rechnung. Mein Tip dabei: 
- Die unumstritten geniale Musik genies- 
j sen, aber Finger weg von Gebäck und 
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FShieta PET 
Built me up - melt me Üin 
Desperate Fight Rec. 


Wieso einige andere Newcomer aus 
Schweden, bringen Shield auf dieser 

„| MinHCD (5 Songs) klasse S.E.-Core. 
"el Meist mit gezügeltem Tempo und brett- 
r harten Gitarren gespielt, aufgelockert 
* durch gute Melodien und intensiven 
Gesang, insgesamt eine Mischung aus 
mu Hate und Emo; wirklich eine klasse 
Scheibe, dazu noch völlig unkommerziell 
= Preiscode). Also was will man 
Thomas 
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Superbowl Hulaville : 
m —— AGR/Pough Trade TRETEN ET ielklang 
Der Verlag 


Debut Album von Chuck irgendwo aus 
Kalifornien. Diese Jungs hier haben echt 5 
was drauf, nix von wegen zum 100.mal O. 
Bad Religion oder so. Chuck brettet gut un I 
drauf los, alles so’n bischen mit ‘ner 
Prise Country, aber echt saugut. Außer- 


Die Dresdner Bands Salem sich in die 
Herzen von Faith No More-Fans. Nicht 
orginell, aber immerhin eine Band für die 
man nicht 55.-DM bei einem Konzert be- 
zahlen muß. Ausfälle gibt es nur einen: 


Y: klasse Scheibe unters Volk. Textlich eher 5 
3 = politisch orientiert, was auch beim Cover, 
= 5 zum Ausdruck kommt, ist die Musik ee) 
& allerdings nicht so ein langweiliger kopf- Z v 
= lastiger Schrott, wie bei manchen verbis- Z 
= & senen Politbands, sondern erfrischender, 3 
flotter HC mit einschmeichelden Melo- 5 


Öffentl. Ärgernis E 
SSU P.O. Box 3252 CH - 8031 Zürich ‘ 
Das ist ja echt die Härte!! Ein ganzer S 
Stabel kopierter Zeitungsausschnitte liegt & 
dieser CD bei. Hier geht es in erster — 


: 


Linie darum wie die Jungs, die auch die- ‚wort auf die Beaästie Boys, nicht so 
se CD produzierten, durch einige recht dien. Nein, kein Melodic-Hardcore wie n: | jazzig, sondern rotziger! rn 
anstössige Aktionen (Ausstellungen, Pennywise, sondern eher Richtung Uni- ” Ve be Fe 2 
Film: Blutgeil) von den Behörden wegen form Choice auf Screaming for Change. a) = 9 © 
“Erregung öffentlichen Ärgernisses" D.h. es wird gut Gas gegeben und auch 9 2 5 
belangt wurden. Die ganze Thematik die Power stimmt. Auch wenn manche — D.: 
taucht auch auf CD auf, wo ein Telefon- das als Old School und überholt abtun, | 
gespräch mit einem Bullen drauf ist und we ich find’s 1.000.000mal besser als so 
auch einige Wortbeiträge. Die Musik ist manche blutleere, statische Band, die Abwärts 
dunkelster Doom-Core mit megageilen modernen Hardcore spielen will, und vg & 
Texten. Kaufen solange es noch nicht ——’kein bißchen, was die Emotionen bringt. ; } 
\ verboten ist!! Stefan #2 Besser als jeder Hattrick. Thomas Slime Tonträger u =; 
IT SDELIT SEIA LT: Te S wre wu yawneenn 1 “Heute morgen komm ich aus dem Haus, 
“Day Housten 27 & fi Dr. Ring Ding & The Senior Allstars das Erste was passiert: Ich rutsch auf 


Re) 
«“Marie's headwaltz IS. 
“ WeBite 
Das ist ja ‘ne Überraschung, ich dächte 
e- Zeppelin wären tot. Doch hier über- 
„zeugen Day Housten mit einer gelunge- 
ı nen, krachigen und rauhen Hommage an 
‚ihre alten Hereos. Und das schon mit 
dem dritten Longplayer. Jeder, der mit 
‚ der schrägen Art von Dazed & Confused 
: zurechtkommt, wird hier seine Freude 
‚haben (Die Produktion erinnert auch 
] positiv an die Siebziger.) und wird den / ; 
; Kauf nicht bereuen. Teilweise zu lahmar- = 
7 schig, die Jungs. 


\ Pork Pie / EFA 
SC Wow, das Beste, was ich seit langem in 
Geb, Sachen Ska gehört habe. Latin Ska war 


>- 


NIALIVH3BHOA HAWNIHLI 


Prince Buster, Rico Rodriguez, Don 4 
Drummond, Skatalites, Lord Creator, 
> Derrick Morgan fallen im Booklet. Wem 
1= läuft da nicht das Wasser im Mund , 


Ede : Dr. Ring Ding im nächsen Zoff. Marc 
u 3 Dr. Ring-Ding & Senior Allstars 


Hate > 3 | die Ping Pongs mit einer Mammut- ,/ 


Nuclear Blast 

Kaum habe ich an meinem CD-Player 
die Taste Start gedrückt, schlägt mir auch 
schon der blanke Hass entgegen, wo Sin- 
ister spielt, wächst sicherlich nichts 
mehr. Die drei Holländer präsentieren in 
ihrem dritten Album wummerenden, 
waberenden, schleppenden, ultraaggres- 
siven Death-Metal! Nicht schön anzuhö- 
ren, was ja auch nicht der Sinn dieser #9 
Mucke ist. Ich höre so’ne Mucke mal ı ur 
ganz gerne und kann allen, denen esv 

ähnlich geht, dieses Teil empfehlen. 


® Anrufbeantworter und der Salsa- Songk 
= Latin goes Ska war beim dritten Quasi 


DIE 'Neu-Beginn einer langen Tanznacht. 

SS Viele Coverstücke. Einige Songs laufen 

EIN 

eis. ! weinerlichem Gesang). Die Scheibe wird 

ac immer wieder gern gehört und 
S jet der Grwas; auf Rudeboy Style. 


= Stefan EL. RE Le 3 

DR N DE RAR ET 

Beh en a HFLS Be 
3 Spend Idols S Fix Er fa 
0; 
% Emotional wreck .ı; & „ne AGR/Lethal Records a; 


% Incognito - Stuttgart 


Einen absoluten Knaller habe ich mit den. 
Spend Idols auf’m Plattenteller. 
Band stammt aus San Diego und existiert 
bereits einige Jährchen (seit den 70gem). 
Diese, auf 333 Stück limitierte 7" ist ab- 
solut feinster 77er Punkpogo-Kaugum- 
a mi-Sound. Emotional Wreck und Last 
years heroes sind die Titel der beiden 
a erstklassigen Stücke, wobei Letzteres et- 2 
- was häufiger aus meinen Boxen dröhnt! E; 
Verpackt ist das Ganze im schönen Farb- 2’ 
cover; Also, ich hasse ja dieses ange-' 


& 


= Pride, womit wir wissen, in welche 
Be 
2 
" allerdings nie in Prügelei ausartet. Die ' 
IS 


< 


allerdings in den Titelkampf eingreifen 
y\t zu können. ie 
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N hängte ' "kaufen!" bei Reviews, hier vr lE: de s 
o es angebracht, ...kaufen! Stefan 5 ve} er = 
3 m ig ara me z 
(5 7 zyıu Zieten as 3 
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- zusammen? Mehr dazu im Interview mit --- 


"J| mannschaft und einigen Gästen erin ® 
Sc u Morgan + Götz Alsmann) präsentiert B 
323 | seine erste LP. Die Begrüßung war ein 5 


Se 


Richtung das Ganze geht. Es wird durch- fi 
a Weg ein hohes Tempo gegangen, was,’ 


BSR 3 


Auf dieser Maxi-CD ist der Titelsong in 
sieben verschiedenen Versionen. Es geht 
erstmal mit einem tiefen Zug los, dann 
‚startet der HipHop-Achter aus Kreuz- 
\berg. Sie sind noch Amateure, aber m.E. 
‚haben sie schon einen Profiv ertrag unter-" 


ae EZ Ziemlich beknaekt. = „dem sehen die Typen nicht sooo be- I ‘schrieben. Ein Song in sieben Mixes, 
=3 = <scheuert uni aus. Stefan (D ;spricht für die Wandlungsfähigkeit, aber 
= 4 * E : Miozän ER < A: ai ‚nicht u ihre nn Der 
o25 r wu 
4: 3: Big Stick Policy = ° E :Krombacher MC S & 
ng = See fiance Rec. Oo © :Mutterland Be ee 
se: Aus Norddeutschland (glaub' ich je YReblResspv AS Aa 

Öffentl. Ärgernis denfalls) kommen Miozän, und sie A Ü"Gibt's hier das Bier umsonst?", fragt 
: Der kleine Hirnfick ık. schmeissen mit Big Stick Policy einen U mich jemand am Freibierstand auf der 


» PopKomm. Ich schiele auf sein Badge 
"und lese "Krombacher MC“. Es ist 
» Frontmann Andreas, mit dem ich in’s 
$ Gespräch komme und der mich dann 
zum SPV Stand schleppt, um mir ihre 
age CD zu geben. Die deutsche Ant- 


crockmucke los; 


lange Zeit mein Energieschub beim Auf- ® g das Tempo ‘ne Weile durch und werden 
stehen, um den Tag anzugehen. Back 052 ‘nicht, wie auf einigen vorkeruelaclet. 1 
;the roots! Sixties Jamaican Ska und " 5 
Rocksteady. Namen wie Laurel Aitken, 37 Phil Collins bekommt endlich sein Fett 
weg und fröhlich plärrt am Morgen das 3, 
Radio mich an, da knackt es aus dem 
“, die Politiker auch (wählt mich, 
gi ck Dich ) und es wird die Scheißhaus- 
“bande gehuldigt. Seit der legendären 


"AScheiben zwischendrinne 


Äther... 


& Kdspany ee ui UDUUOMADA 


langweilig. 


P) 


&%&Hundescheiße aus. Und dahinten an der” -_ 

Ecke steht ein Arschgesicht mit einer 
%Bullenmütze auf..." So legt das neue 
& Abwärts-Album V8 mit kraftvoller Punk- $., 
musikalisch halten sie 06. 


% 


% 


2AMOKKOMA hat mir keine Ab- 


€ wärts-Scheibe mehr so gut gefallen. Will -5 2 Da war das Zoff schneller als Pork Pie: 


"ich unbedingt noch diesen Sommer Live 


! 
ä Dandimite! sehen! ae m 
ei . Pork Pie E53 
Sinister = 2 Der frühere Posaunist von EI Bosso a — Various Artists °, 


nicht Boikottz und die 40 Thieves. 


«meine m. 


I PCR, PUINIKROSK 


‘ HFL steht für Hard, Fast und Laut, ganz nn Artists un } 
, so hart und schnell ist es dann allerdings — 
doch nicht. Ein Titel heißt Old School 773] 


8. Impact Record 


4 scheiden, welche Band eine Scheibe her- 
Modo Festival morgens um 4 Uhr, der ‚ausbringen. Verdient hätten es bestimmt euch unbedingt mal durchlesen. Das hätt: 


x 
mi 


einfach lahm daher (One Scotch - mit £/ t 


"Punkrock - The Next Generation“ Y 


‚Impact x groovt wie die Pest! Marc 
10 Bands, die jeder zwei Songs zu 4 x je © 
nnen 
Besten geben um bei Impact eine Schei B) 4 Blonde No \E = 2 
| paar Wochen als Erkennung auf meinem 7 z' be veröffentlichen zu können. Die Hörer SS Wartezimmer NN \: NE: 
‚und Käufer dieser Scheibe können ent- =. 8 


Q 
d 


SLH.Ska, Scheintot und Anschiss cs 


"n 


P2 


‚Am bekanntesten sicher The Boikottz 


"aus Hamburg (Remember: Punk wird 
N Metalbrechstange wird zurückgehalten, immer leben!). Meine Favoriten sind 
und das Spiel durch die eine oder andere >», aber Scheintot, die druckvollen Deutsch- 
Melodie offengehalten. HFL lassen di- — Punk spielen, der mich sofort an beste 
verse Poserbands locker hinter sich, ohne y Canalterror-Stücke erinnert und I.H.Ska 
mit überzeugendem Ska/Punk-Crossover, 
der sich hinter keiner Ami-Band zu ver- 


„stecken braucht! Insgesamt ein guterr 


N Sampler mit unbekannteren Bands. Joe 
x: win 
ss 


— u ee 


A 


> Spiellaune und Witz den Pokalsieg ge-: 


gu 


5 
e* Pi 


2. 


ar 


is Hewi schneller und sehr einprägsa- 


S% 


® deutschen Texten. Die Texte werden 
9« nicht inhaltlich übersetzt, aber größten- 


aueh (Waiting Room), RATM (Bombtrack), 4 

9 : 
e! “Non Blondes (schlecht, aber war auc 
N 08, das Orginal!), Helter Skelter (ultra gut), 


won. Er; ; Train - Bimmelbahn, gut so), Jan Dury 
Punkrock - The next eeneraiian em 


>08 Mutti). Zuerst war 
‚ Impact-Sampler mit 10 deutschen Bands: wat und Danzig (Mother - + 


= Various Artists 
= Punk Chartbusters =” 
Wolverine 


r Covers pur von Bands, die größtenteils 
= so schlecht sind. daß die Covers genial 
© sind. Die Songs sind teilweise sehr neu, 
m so daß die Covers dadurch einen ganz 
N eigenen Reiz haten. Wenn ein Tränen- 
U heuler, wie Zombie plötzlich in Punkma- 
(\ nier gespielt wird und man die widerwär- 
= tigen Cranberries zwei Stunden später | 
Lim Radio hört, Incker. Außerdem gute 
= Versionen von East 17 (Axel Sweat), 
Kim Wilde (Teremvtoparty), Trude Herr 
U 
= (HbW), Elvis Presley (Lost Lyrics), aber 


= c der Oberheuler ist den Dildo Brothers 


vorbehalten mit einer Version von Maria 
me ta Kitrina. Eine gute Scheibe, mit 
einigen Lachern. ater auch mit einigen 
_ Tränen, diese wenden u.a. präsentiert von 


= The Bates, Israelvis oder Peter & T.T.. 


Aber bei 25 Stücken fallen die paar nicht 
so ins Gewicht. Max 


Social Disorder / # IQ Se 


Goin The Distance; /3 > 
Lost & Found Revonds IX 
Hardcore mit viel Metaleinflüssen, Rich- 
$ tung Leeway gehend wird hier von den 
&New Yorkem geboten. Ich bin ziemlich 
enttäuscht von dieser Scheibe, die altes 
24 Material der Band beinhaltet. 1992 näm- 
lich erschien auf Bodonski-Records die 
Media Lies EP der Band, und das war 


mer NYC-Hardcore ohne Metal. 


‘Schade! Joe 


- 
Ventilators >, 5 % 
en (62 


> dito N N: 
SE Ne? 


3 Pork Pie / EFA S 


in der letzten Ausgabe hatten wir die 
Alben Golden Love und Blue Beat Train 
der Eidgenossen besprochen. Jetzt bringt 
Pork Pie beide Alben plus 3 Bonustracks " 
auf einer CD raus. Es bleibt dabei: 


7, Lost & Found 
Guten Tag, ich hab da was, das solltet iht: > 


'ich nie erwartet, daß sich jemand die; 
g Mühe macht, Indie-Hits zu covern; mit) 


» 


; teils mit viel Witz. Hauptsächlich versu- 
“ chen sie den Orginal-Sound der Lyric 


kyuf mit dt. Gesang zu retten. Fugazi 


) 


[1 


8 


‚Body Count (Böser Schwanz, gute 
X. Übersetzung), Soul Asylum (Run away 


(Sex, Drugs, Rock'n Roll - Beischlaf, 
„' Rauschgift..), Spin Docters (2 Prinzen) 


! ich skeptisch, aber die Jungs (Gigantor 
und sonst noch wer) haben mit guter» 


schafft, als Amateurverein mit Profis in 
den Reihen. 


China White 
; Addiction P 
i AGR/Rough Trade ( 
10 Jahre legte China White ‘ne Pause 
ein, nun melden sie sich zurück mit), * 1 
: ihrem 2. Album Addiction. Die vier ? % ’ 
Jungs aus L.A. spielen typischen Cali- — Til” it kills 
fornia-Punk. Hier und da, ganz unter- == Eat Wreck Bi 
haltsam, aber allein die Tatsache, daß 
man nach 10 Jahren bei 10 Stücken auf 
: der neusten CD 3 Stücke von 1981 dabei 
, hat, spricht nicht gerade für die Band. 


ar 
ET KEN DEINES 


vom NoFX-Label, die leckeren Punk- 
rock spielen mit Garageeinflüssen. Ich 
muß langsam meine Aversion gegen 


Härter bis Wolki Stefan Frauenstimmen ablegen, wenn sie so 
S 2 a schön rauh bleiben. Musi ist abwechs- 
Terroristen lungsreich mit einem wummernden, lau- 
Weserlabel sl el 3 ten Bass. Die richtige Musik zum Flip- 


HbW meldet sich zurück! Das "H" steht = 
jetzt für "Härter" und nicht mehr für $# 
“Heiter“; der neue Name scheint Pro- 
gramm zu sein, Terroristen beinhaltet 
einige gute Deutschpunkstücke, die mal 
mehr mal weniger poppig klingen. Hier 
und da mit einer Prise Metal oder Ska 
abgerundet. Absolut Klasse: Oktoberfest 
2010 / Bavaria Born Killers (hurra das 
ist die große Feier, ein toter ist ein guter 
Bayer!) ... da können ja nur die 60er (du 
alte Bayern München-Sau - d.T.) ge- 
meint sein! Ebenfalls sehr gut kommt die 
Ballade von den Seeräubern. Ich habe 
gehört, daß HbW in Hamburg nur unter 
Polizeischutz spielen konnten, echt bit- 
ter, wenn man merkt, was es doch fürl; 
IdiotInnen so gibt... Ich kann nur hoffen, >= 


pern und eine Ballade zum Schmusen ist! 
‚ auch dabei. Und ein verstecktes HipHop- 
Stück, aber wo besteht bei den Versteck- 
. ten noch der Sinn und Witz. Max 
5 AMT 
; "Bollock Brothers & Nick Leeson ' 


cn are ip Puma. uc! 


pe 


i 
er. 
& 


Felürgen Schneider. Bei Live- 


TRETEN Ten 


a N ET 


Eine Frauenband, aus dem Ami-Land , 


talog I 


Nick Leeson, der englische Jürgen hr) 
&Schneider darf hier aus dem ee @: : 
d singen will bald auch der 
 miteilg un g m EB: R 
wird Nick aber wohl erstmal fehlen. Er 
sollte auch Gesangsunterricht nehmen, 
bevor er sich auf die Bühne wagt. Der 


Song My Way in zwei Versionen mit - 
einem netten Zwischenstück mit einem 


p Der Fluch Earth Crises 
Für Immer ! Destroy the Machines“ 
Darkempire/lmpact „inassen 2 Victory Europe 


Ein Platte wie der KSC: Gute Startbe- 
dingungen, aber am Ende kommt dochy 
nichts Vernünftiges raus. Mit Startbedin- 
gungen meine ich die Firestorm 7“, die 
musikalisch ein Hammer war, was aller- « 
dings durch die militanten Vegan-Hass- 
Härte-Texte etwas geschmälert wurde. i 
Textlich soll es anscheinend ähnlich ß 
weitergehen auf dieser CD; vorsichtshal- 
ber lagen dem Promoteil keine Texte bei. 
Musikalisch wird auf Härte gesetzt, dü- 
stere schleppende S.E.-Mucke, die ziem- 
lich verkrampft und zwanghaft auf Härte 
_., und Hass gemacht klingt. Sollten im Stu- 


—— Aufmachung, Texte und alles drumher- 
um kommt sehr gruftmäßig und ehrlich 
ee war ich mir zuerst nicht ganz 
sicher, ob das ernst gemeint ist, aber wird n 
ve wohl so sein. Die Musik geht ok und läßt 
sich passend als Düsterpunk bezeichnen. | 
Manches erinnert mich sehr stark an 
einige ältere Abwärts-Stücke. Stefan 


' 


Pr 


gr des Bundesverbandes Phono PIE 


E “2 3z H dio mal einen Jägermeister trinken, 
| B r 33 dann wären sie etwas lockerer. Also mir # 
wekn - 3-| 33% gefällt‘s ganz und gar nicht. Die Jungs 
ei FH 3; sollten mal bei Integrity vorbeischauen, f . 
“ eg i bei denen kommt die Aggressivität | | 
‘Der 5 = i nämlich authentisch rüber, aber da wür- 
BR r Fluch $|© 5 den Erdkriseler wohl in die Hose 
‚2 Für immer gn H machen = Thomas i 
> “je: ST 
Impact 2 B SIEH. ! 
8 War Der Fluch 1982 irgendwie noch ET 
kultig (Wenn die Hexen tanzen), so ist PN 
das Comeback der Band einfach über- & I Hs} 
S: flüssig. Platte Lyrics der Sorte dumm/ gl a2. 
„gone (z.B. Ewige Freundschaft: Fi 


“Hier stehe ich/ komm folge mir blind/ „ 
5 m komme zu dir" und so gehts weiter) # 
vermischt mit einem Sound, der weder > = 


. 7, : r 
ee kleinkriegen Lin j3 Jahmen Traber hinterdran. Max rer Rock. Dieses m. E ie HE Earth Crisis ! R 2 | 
Gute Scheibe! Pen FE 1% ER | Werk könnte bei irgendwelchen Horror- © 2 3% ‚ Destroy the Machines 3 
j Härter bis Wolkig. ; = N Festivals nicht mal Begleitmusik für 3; ‘ ; ; 
{ R R | Mood For Living | Heino The Ripper spielen. Joe 4 3 We es REN ER uns 
‚‘4 Terroristen a ee : rare ;] 21 €5| $|4 Planet Erde befindet sich in einer große 
if W 2 R N Funk = Dismember 3 s x| Krise, es ist kurz vor Zwölf, dies ist kei- | 
3 sans : ar ER SER 1000 <= Sala - ne neue Erkenntnis. Earth Crisis, zusam- 
f Eine ganz neue Band, erinnern ein bi- | _ Pop-Soul-HipHop. Doch bleibt alles zu Massive Killing Capacity | ee ee 
y schen an Heiter bis Wolkig, aber die sind 5 glatt un poppig und dieses funky Bass-| N A 8 N 
1% ja totgeredet worden. Die Band ist aber | & Slaming war mir schon immer ein Greul. Wie man’s von NB nicht anders er-> |t ; 
E = © 5 |& ihren Texten all die Scheiße, die um uns W 
HE ‚ auch gut. Der erste Song haut mit seiner 5 lg 7S = | ine Mire Y wartet, gibt’s von Dismember Metal. s f ee E 
| ! ! Basslinie schon = es: wenn nicht “ i Kud Idijoti & 2 Das Tempo meist verhalten, a power- 3 Bo er a. en — 
F : dann Haut doch. a a 52 ae 4 vollen Gitarren und ein bißchen Melodie »* re 
13 ! Alles im Digi-Pack witzig verpackt, sehr 2 £ Split 94 MM vorgetragen, manchmal fast schon hard- R R a 
® ansprechend. Sie ‚sind härter geworden, Incognito, Stuttgart m rockige Klänge. Der Gesang könnte ein ° & eu ee, 
| | | En Az en Sana De +} ER ben ep eh anelen.eXtremer sein. He den Matte gut } kal, sie abe zur Gegengewalt auf, und 
F Be ne en .. ri ker "| ‘94, nämlich den zweiten und "dritten, 4 Wenn du dir die Zweitligaspiele mon- | » 2 TH as auch awrasilerBandien Kante 
F | die Band jetzt mutiert ist, 10köpfig sieht 1: Longplayer von Kud Idijot, der "dienst- tags live im Fernsehen letzte Saison f & ee =. Anhänger due Aulıaal. 5 
IE ed an = Br a _ | dj angeguckt hast, kannst du auch diese Earth Liberation Front sind sie für den 
‚“] Lied schon mit dem Strick und einem f2| siawien", genauer gesagt, stammen die| Ü] plate ab und zu anhör’n. Klingt loglsch, 
1} ar vier Jungs aus Kroatien. Die eben | 5 Br tod Schutz des ungeborenen Lebens, hassen 


Banjo durch Lacher gezogen, sehr heiter. 


ttelt von Media-Control 


$ 
5 
4 s a z u: gell. - ri . % 
9 Dem Klerus wird auch, mit Goethe’s, =| Wähnte dritte Scheibe ist bereits zu einer‘ f R die moderne Gesellschaft und die Aus 
x i a 5 : u s denn auf- 2|% wüchse der heutigen Zivilisation. Sie 
i,] mal, in Halloween, Beachtung geschenkt. £| Art Sammlerstück geworden, denn | & Fr Diersensuchechat 
Das Oktoberfest ist oberderbegenial. ©| grund einiger durch den Krieg verursach- $|_& sprechen sich gegen 
ER | : i üg 5 tung und -unterwerfung aus. Earth E 
Außerdem dürfte hier das erste deutsch-| al ter Schwierigkeiten kamen von ihr nur 2 $ S live ker a 
sprachige Poguesstück präsentiert wer- 2% *|,500 Stück in Umlauf. Musikalisch spie- $ “IS Crisis pr = 2 ei er rn a 2 
den. Der Sexist ist hinfort, auch die Flora 8 3| {jen Kud Idijot Punkrock der Marke & 25 |09 geistreinigen 53: 8 “€ a 2a B 
darf HbW wieder lieben! Mx 5 Aurora, was als Qualitätsmerkmal genü- ® : >= Die re Pc ee Pr 
= ; ürfte, hreckt sein, ist e} , 
“2 gen d Angenehmerweise sc u. Bl „; : äßt Mi 
3 j . . zieht sich durch alle 10 Songs und läßt 
= HÄRTER BIS WOLRIG man auch nicht n- Sr en ; Various Artists“ 5 keine Zeit, Luft zu holen. Radikaleore E 
Be 7 machen, komm ß . . . 5 5 FR rn 
E ee ge Stefan #,, Vitamine Pillen 4: > 7 unter Metaleinfluß, oder so ähnlich. = 
= gut ip! * ; nase 1P= Destroy the Maschines ist übrigens den a 
Mortification Das Beste von dieser Serie bisher, würd Vegan Straight-Edgern gewidmet. Jürgen ab} 
[°] Primitive Rhythm Machine Seh so sagen. Wieder 2 CD’s zum Preis g:azlıadlmog H a ©: n_ 
Nuclear Blast von einer und beide sind bis zum Bersten 2 2 Becks Pistols AL- HIT : 
Ein australisches Trio präsentiert Death- — klein: Viele Highlights, u.a. von 1.Mai = "E | 
metal mit ehristlichen Texten und Bot- ‘87, Daltons, Wombels, Blanks 77, Do- s war einmal... - m 
schaften, nicht der Tod bestimmt die senmontag, Ichfunktion, Axel Sweat, Die : Teenage Rebel 32 B 


chendes. 


IB 


TEE 


VRBEER ERBE EREEETEE Tn. er 


Texte, sondern der tote Jesus und seine 


Bibel. Von der Musik unterscheiden sie £ 
sich nicht von ihren Genrekollegen. Gott LeR nicht einen guten Überblick über Punk © 


hab sie selig. Max pi holen. Vorbildlich diesmal, das viele $ is unbekannten Punkzines, ihren größten 

Fr | ; 8 H 8 5 RTE Deutschpunksachen druff sind. Max sl Hit als neuen Bandnamen gewählt haben. h 

Arsenals '& 2 af PH ir] FR: A il: “s | Willi Wucher, der Schreihals spielt # 
& Es |e el. »:,. 18 = © typischen Oi mit asozialen Texten, nur 
5 3 wi Stomp > = $ Ka S F Jimbo Trout And The Be 3 Ainmal werden sie philosophisch: Diego 
PER & Pork Pie / EFA ei. FR -%: 2 Maradona. Liebling von mir ist auch 
Qg € rin E Die Zusammenarbeit der Berliner mit? ä When I Get Drunk ” F noch der Trabi Reiner. Also, alle Lie- 
gr) 2:3 ® dem New Yorker Ska-Label Moon Re-5 5 TWAH!/EFA & .der, die jemals unter dem Namen Becks 
S 2 5 cords beschert uns diese kanadische For-2 3 Waschbrett, Banjo, 3stimmiger Gesang: 1 ‘Pistols veröffentlicht worden sind, sind 
u mation. Modern Ska, gut gemacht, aber ® Musik, um sich beschwinkt in pe hc | #9 sauf dieser Scheibe, auch der von der 
j nichts umwerfend Neues oder arg zu betrinken. -Seumfuck-Arschlecken Rasur-Serie. Ne- 


09:9: | :]ün:|ea; | ww: Mir: 


| Becks Pistols heißen ab heute Pöbel und & 
i Gesocks, aufgrund der Bremer Beck’s B 
3Brauerei und weil die Leser eines eher E 


N Strafe, Short'n’Curlies, Psychotic Youth. 
€“2 und Holly Wut. Billiger kann man sich 2 


“ 


\ ee 


282 MC: 0 


” 


it MN: :gativ anzumerken ist, daß einige Lieder 
Nincinas vertreten sind. Max 


- 


RRSERIEN 


Corpus Christi / Nebel 
Split Tape 

&-3DM Martin Müler, Blütenste. 24, 052 Eckental-Brand 

Hier ein Tape für Veganer, kleine Kost- 


_._. probe aus dem Beiheft gefällig? "Nazis --- - 


raus! - Schnitzel rein?" oder "Warum 
Gegner von Rassismus und Sexismus 
auch für die Befreiung der Tiere sein 


Foyer des Arts 


Die Menschen 

FÜNFundVIERZIG 

Einen Mann kann ich noch immer als 
--Insidertip anderen Leuten anpreisen. 

Nachdem Helge Schneider, Wigald 

Bonning, Heiter bis Wolkig und viele 
- mehr plötzlich von einer ziemlich brei- 


sollten.“ Absolut heftig, was die da so ggg ten Masse konsumiert werden und die 


alles auftischen, aber iss ja auch nicht 
ganz so falsch, oder? Also kommen wir 


:B | zur Mucke! Corpus Christi kommt tN 8 Leute wie Harald "Sack" Ziegler und ' : Money worries 2 Ar A u mich nicht daran hindern bei Vater 
- schon mal sehr geil, heftiger Punk-HC | ” Max Goldt gibt. Letzterer wird DER | , 5 r "Wlund Sohn oder Labyrinth ne Gänsehaut 
:& ‚ für gute Nerven; auf der anderen Seite '$ ; auch immer populärer, aber er ist zu = Hier sind auch vier Versionen des Titel- '£ zu bekommen. 
zei h Nebel, fast noch besser, Brachial-Punk.\°$, |“ kompliziert und differenziert, als das tracks, inkl. Dub-Mix und so weiter. , ; 
Ef 3 27 Schr laut, sehr dreckig. Das Ganze gibt € 3 2 ihn die bierfröhliche Lachköpfe schnell i|#f Fetter Sound, aber der Frauengesang & 
73 & es auch in einer tollen Aufmachung, laßt sr = f verstehen können. Er ist mehr etwas für 3| paßt eher zu einer Mallorca-Disco. Max ax ’ 
„> 8 | $ euch überraschen! Es lohnt sich! Stefan 1:5 & das kleine Schmunzeln oder das gedan- Zi 82138 SEE AHA Er 
Ion =. a een j i8 ] kenverlorene Nachdenken. 6 Jahre hat ! Shityri a ie a = 
„8 i4 ottom 12 E &2| !man von Gerd Pasemann und Max Goldt | } Five Song EP ? ea} 
:=| 7‘ Songs For i ostman nichts mehr gehört, dafür umso mehr | $ 5 = 
E) i 4 - Disgruntled P en von Max. Leider soll es { Hass Produktion 2 


Nois-o-lution / EFA 
“ Das pustet Dir die Gehörgänge frei: Big 
f? Band Hardcore. Dabei sorgen 2 Schlag- 


:& Druck, 2 Bläser für den Groove. Produ- - 
ss} ziert wurde das Septett aus L.A. von Epi- 
„) taph-Mastermind Greg Graffin. Marc 

NIEFFBEr [SM eRF jETE jert 


Pothead " —- 


&: 


u.4182 


& zeuger für das richtige Tempo und den g 


& B 


Herren Künstler sich mit ihnen weiter- 
entwickeln, bin ich froh, daß es noch 


„ Konzerte und keine weiteren Veröffentli- 
& chungen, aber das ist deren Sache. Doch 
diese Scheibe macht Lust auf mehr. Mu- 
z sikalisch und textlich so gut und ein- 
"wandfrei wie noch nie und viel besser als 


so) 
sc 01 


106 SzU ın 
166 SZ In N 


i 
\ 
fi 


S eine einmalige Auflebung sein, keine, 


auf Max ’s Soloscheiben. Aber von dieser |#%3 
“Scheibe wird jeder Foyer des Arts 


Sudden Fall Razzia 
11-h-Lingo Labyrinth ı(+Yideo) 
Oblivion Records .. 
Über den Umw. ; " 5 so ich könnte jest auch die alte Leier 
erreicht mi a er nen „. „äbspielen, von wen, Razzia war frü-r 
si t mich dieses Debut aus Bayern. '": ED ie > are , : f\ 
S een den Noise-Pop nicht neu, xe re RE Rn a 
.doch z . : e I. . ” d.. eia 
ee CD von Razzia 1AMmal besser, wie so 


sen aggressiv die Zähne. Marc 
mäncher künstlich auf“ Hart getrimmter 


Reality Brothers Scheiß, soll die Rand von mir aus auch 
Kohle mit dieser Scheibe machen, das 


' Endlich mal Vinyl! Erster Pluspunkt! ”_ 
Kein langes Rumgeplänkel am Anfang 
und Ende der Stücke, 5x2 Minuten, kurz 
und bündig, gleich zur Sache, feinster 

* Garage Punk’n Roll. Zweiter Pluspunkt! 
N Außerdem gibt es immer noch zu wenig 9 
E AI Girl Punkrock Combos und mit g 


en 


Mn Tr 


a ., LuTzY n N 

B n “ils YNS s „Freund begeistert sein, sie sind immer 

- ” ” = M) 

L- a Oil Pull a dr L a Elch schwer verdaulich und schräg und :W i 

; haus empire e haben sogar Zwei Refrains in einem R R s . pi N 

i Grungiger Rock oder rockiger Grunge BEN ea. obwohl sie früher nicht mal zwei Die Einsamen Stinktiere Dar 

47 wird von Pothead geboten. Gefällt mir Fi = f Dinge gleichzeitig tun konnten. Bei der Gassen Hauer or Mi) 

sE8 ag ganz gut, obwohl diese Art von Musik ; 5 & |$ z Discographie ist mir auf- gefallen, daß Impact 2-5 |'licht ei s Alb di 

% a Hi er TEE EEE 2 ; mir nur die erste vergriffene Maxi und Seit die Eintracht vor 100 Jahren aus der is we — be = kr 

HE = (3 Hi sind Jedenfalls ‚Kotzeombos wie Pearl i ® | x. LP fehlt. Doch ich bräuchte dringend die Bundesliga abstieg. ist mir Braunschweig?z @ 2 SOPRIRE = en Pe ge * 2 | 

i £ Jam meilenweit voraus, entgehen der ip Studioversion von Komm in den Gar- nie wieder in irgendeiner Weise begeg-|; 5 2 k are - . E a. 

E er durch Abwechslung in den 3 ten wer diese hat, melde sich bitte beim net. Doch die E.S. schließen die Lückel' 3 era a ee, a a a ; 
X Songs, teilweise guten Melodien und der ie beiden letzten Max Eee er 2 2 x 3 ser Scheibe geschi amit sie auch, f 
Ä & Zoff. Auch nur die beiden le Die vier Stinktiere bieten eine breite Pa wie gewünscht ein viel breiteres Publi- 


kum ansprechen. Der Videoclip ist auch 
eher "Bon Jovi-mäßig", also Poppunk- 
rock mit dem Schwerpunkt auf Pop und 


"y Jammere beim Gesang wird zum Glück | & werd ich überleben, denn ich kann mir —- Zwischen Deutschpunk und Deutsch- # 
verzichtet, im Gegensatz zu vielen, ach Bi immer die Menschen anhören. Ich Rock mit viel Melodie findet sich auch f 
so betroffenen und nachdenklichen Seattle- f & glaube, ich liebe Max Goldt. Max eine Folkballade. Besonders Klasse finde # 


nötigen Power. Auf das Genöle und Ge- 14a) & Goldt-Solo-CD’s hab” ich nicht, aber das lette musikalischer und textlicher Vielfalt. 
Sn, 


= |: Hippie Jammer ns Sn — z a 83 |;Rock. Aber Rarzia wegen dieser poppi- 
a a Fran auf nee ee N) F.AB.' Ra | ar Ben eg © ii ‚gen Scheibe verurteilen, nein! Wer ein 
& &5] von Musik hört, sollte Pothead mal an- vn : Freaks chen). Gassen Hauer ist ein gutes Al- F ae ve er er | 
et [598testen. >, Thomas [233 179° MZEE Records Eleven Entertainment bum, dasoftbeimirläuft! Stefan z- a 
& El . =“ 3 8 x £ ı i : a lu I lern - - uw: Sup 
2 H-Diosl 12) : a: 2 Ban gegen Die Einsamen Stinktiere h WIN LZAMIGAN u :41 
= P4 £ \ 5 5 Mu = e 5 s 
:o iM Subway Va; N Freaks fühlen sich zu sehr als Freaks. _  Gassenhauer :Ql Mephiskapheles ee :O 
E . Slick kommen aus Berlin und wir hätten am iusikalisch abwechslungsreich, ver- Impact “ God Bless Satan ai 
3 - 5 H mit ihnen fast ein Interview im Rahmen? } 2 ] gleichbar mit Fisciunob, doch drehen Ey entschpuäk: der nicht unbedingt neuff a Pass The Virgin Records ; B EIN H 2 
‚ ia ir «mit der Terrorgruppe, doch wir kommen al! sich ihre Texte zu oft über ihr eigenes ist, aber trotzdem sehr zu empfehlen. Diel; = Was ist denn das? Mephiskapheles er- 
io 8: ge viel = lange mit den ki ae ! En cooles Leben. MC’s hört auf euch selbst Braunschweiger Stinktiere kommen fast ! E weitern die Musikszene um eine neue 
{2 iii ehr punkig aufgemachten Booklet und 35 zu loben. Das ui Scheiße. So ähnlich ist als Hamburger Buben durch, mit ihrer £5 Variante, zumindest ist mir solch eine 
; SI? sehr grungige, gute Musik. Das Alkunız $ | f auch der Refrain von dem besten Lied: | , (St.Pauli-Hymne und dem Cover Auf der * Mischung noch nicht über den Weg ge- 
3 { ist ohne unnötige Längen, dafür mit® >| X Modekiddiejunk, der schon fast als Reeperbahn. Mit dem Song von der laufen. Bisher kennt man dieses Auftre- 
2 rohem Fleisch und unserem persön-# r* Punksong durchgehen dürfte. Erkenne Alptraummelodie Moorsoldaten und ei- ten ja nur aus dem Metalbereich, und 
is |y lichen Jesus. ‚Krach, der melodisch,e | kann ich auch noch als guten Text loben. ner neuen Kinderschlafliedversion. Auch, jetzt sowas! Satanism meets Ska, so 
DIS abwechslungsreich und trotzdem eingän-IE Ist mehr drin, so geht es ein bischen in outen sie sich neben dem St. Pauli Lied oder so ähnlich kann man das Erschei- 
ww Kos u Eu a BE nächsten E - Fe Ecke. Max als Fußballfans mit dem Anti-Hooligan /V nungsbild der New Yorker Skins um- 
NE nie on nachen wir ein Interview ;Ragga Fränkie Song. Mein Liebling auf der Scheibe ist: schreiben. Für meinen Geschmack paßt 
FE era > Max rs Bj aber als Nordeuropäer der Wikinger in es einfach schwerlich zusammen, Storys 
x Ihe Beatbusters RE |E® er et Geld & mehr... beiden Versionen. Die neue Deutsch- '* vom apokalyptischen Reiter oder von 


Doonısday zu besingen und dazu den 
typischen Ska-Groove abzulassen. Emst 


in 


punkhoffnung. Max 


fi. FÜNFu 
Coo ' T = I55 ndVIERZIG 
l+ Deadly 3 Wie bei der Single Herr Meier-Müller- 


Ze Page Prgsebeta 8er BE. n &g Huber tät nich" der Köhgplayer: Wider yet Huskies + Dolphins J f ! Eng kann ich die Band nicht nehmen, will 
© “ he er opKomm % H überrascht. Die Single, die auch auf dem ’ Tape Y ; fl sagen Mephiskapheles ist ein Versuch, 
T-] IR : ein To ex eine CD zum $; j' ersten Album von Ragga Fränkie ent- re 8 ; der zum Scheitem verurteilt ist. Dazu 
Baer Mn ORe Kane: obwohl aufm]? halten ist, hat mich nach mehrmaligem % 40235 Düsseld er ea ij kommt, daß die Musik nicht mehr als 
2 Eleg Bandfoto neun Kurzhaarige zu sehen PA] Y Hören überze i 1 F BELPEER: Ark: ea 1 ETC itts-Ska darstell, manchmal 
seo le j a and Ye Wocklet ai orale Kılzae z 9 + Hören ü ugt, aber ein ganzes Album ET 2Einer der regelmäßigen Outputs, um der] e Durchschnitts Ska t, ma 
i8 7 namentlich aufgeführt. Ska-Bi Be 2 F en N Hi gBand an der Satnge zu halten ist de Bade 97° a eo Ne 
E . er EN er 5. r & Ja, es geht. Und das sogar noch überzeu- fi ° Tape. "Splatterpop" ein a: Fin The Toasters erinnert, wobei bei einem 
33 i wird "überwiegend LE Der 2| ; gender als auf der Single. Ragga Fränkie L$ selbst, irgendwo zwischen Tom Di Fanicen Ve ee 
IE ea a . » & | } der sogar schon auf dem Sunplash Festi- | $ }und Kim Gordon. Schrä @y $3 unrecht getan wird. Fazit: Mephiskaphe- 
15 Track Wanted erinnert mich an The Se- 3 t val in Kin ee + Pre chräg. Maärc 15 r ‚as für eingefleischte Ska- 
> lecter von The Selecter. Unbedingt mal $, ® an Be 8 - Er ei Wormhbhole g| A = Dark Br 2 = nn 
= Be > 18 . 4 auch mit seinen Lürix, die sich um ty- r 3 3 i 9 Freaks mit hang dazu, an schwarzen 
- ae u ee Vertrieb für f ®| pische Rasta-Themen handeln, wie Mari- Chicks Dig Scars 3 Messen teilzunehmen oder ein Großteil 
E ee gefunden haben. Demnächst 3] huana, Jah oder Liebe, aber auch Politik, Rosdnunner ihrer Freizeit auf Friedhöfen zu verbrin- 
5 Ba i A > „ wie das leidige Thema, das in der linken Wormhole kommen aus Irland und eifern ‘3 gen. se | 
P Pr h | : © Szene viel zu viele Polizeispitzel herum- |, den schottischen Jesus & Mary Chain un | ai 
8 ä 3, Kreator | 5% Pe Außerdem für Süddeutsche ist x oder Wedding Present (In my Head) 8 Fr =: 8f Br 
ee] ic for Confli Pal! 8 2% Be Eckstein, Eckstein, alles will ver- |:3 nach, immer schon schrummelig, aber ‚7 Ti äb 2 82r 
SH se ause ior Lonllic 4 steckt sein” im Raggamuffin-Stil enthal- BER neue Elemente machen sie eben besert ##3 A E87 FE { 
GUN ten. Eine Scheibe, die ich mir immer I"” als viele Brit-Combos heutzutage. Ver-"%, ä i 
Über-Kreator muß man nicht viele Worte - wieder und gerade bei diesem Wetter schobene Soundelemente ä la AR.Kane 1 . 1 
HERREN verlieren. Sie haben ein neues Album in ug reinpfeife. ee. Max BEE höre ich auch immer wieder geme. Sehr EEE | I h 
“ner Metalbox. Hau wech! Max vielschichig und erfolgversprechend, : : 1 
. JUOHSAYUYIIID = wuedsuıg 9g01Buasall = y1ı6 kein Wunder daß sie schon bei John Peel INNF usßsınay h 
i 


wop yıWı Jap 'z6/5 Bolerey-IvW.usy2Ip IOHL Obu zu wi °15 uopüg. PULS PIONAP | 
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Brujeria | 2nd Kind Refused Michele Baresi 


Raza Odiada MaxiCD Everlasting Berli 

Roadrunner Records j ; Breiter Gang 15, 20355 Hamburg 040/344775 We Bite z erlin 5. Pogo 
Pete Wilson ist republikanischer Gouver- Nach zwei kompletten CD’s , nun vier Eine weitere gute Band mit einer guten Se _ 
neur und treibt sein politisches Unwesen Lieder der Lübecker. Sie sind immer Veröffentlichung. Refused haben frü- ee u ee 
in Kalifornien. Ein Mann mit Ambitio- noch sofort mit ihrem ganz eigenen Pop- her eher S.E.-Geprügel gemacht, jetzt südamerikanlsche Rythmen, groovige 
nen irgendwann einmal ins Weiße Haus cöre.nnerkkennent Bei.einbn Bitlak.Arin- Schr reich virler-Baitie) langen: Bläser, polternder Punk. Beim Interview, 
einzuziehen. Auf dem Weg GORBUN setzt nern sie mich an die Beatles(?). Breaks, mer zur Sache. Sehr metallisch, aber gut = hr ge a 
er "rhetorische Glanzlichter" aus der und krasser Gesang machen 2nd Kind in Szene gesetzt, das Ganze. ich würde Sänger Oli nicht zufällig ein T-Shirt von 

a ganz rechten Ecke. So soll z.B. das gegen zu einer interessanten Band. Max jüieiteies Sagen, mit Feingefühl, also nicht so ein wunuu ae ee he he kan 


Gemosche mit jedem Preis. Wieder ein 
intensiver Sänger, also diese Band hätte 
wirklich mehr Aufmerksamkeit verdient. 
Eine gute, aber keine große Platte, würde ug 
Jean-Pierre Papin sagen. Thomas 


Kellergeister :09: |: |: 
Tut uns leid! ; i e- 


kalifonische Gesetz 68 die hereinstmen- 
den Horden auf dem Weg ins gelobte 
Land aufhalten. Pete Wilson geht sogar 
mm noch weiter. Ausweisung bereits ansässi- g 
ger Familien, Abschiebung mexika- 
3 „ nischer Schulkinder, ja sogar Verbot ; 
| «R der lateinamerikanischen Sprachen. Die-\ 
:Q sem Arschloch haben die Mexikaner j 
Brujeria den Kampf angesagt. Im Titel- 
ef: track Raza Odiada lassen sie gemein- 
i sam mit Gaststar Jello Biafra ihrem 
& Hass freien Lauf. Diese Verbindung er- 
laubt es parallelen zu Sepultura zu 
ziehen. Und auch die Musik von Bruje- 
ria läßt manchmal diesen Schluß zu. “ 
Ansonsten ist Hochgeschwindigkeit an- sa. ın« se 
gesagt, ultraheavy kommen sie daher: _ 2. = Disability 
Mexican Trash at its best!!! Jürgen Let the pig out 
Tape für 10dın alles ind. bei Hias c7o 


| Die Skeptiker | % 
} 


Impact 


a DE 


Die Kellergeister, bei denen niemand ge- 


nau weiß, wer in dieser Band ist, haben ; = Sanfte Strukturen >“ En E 
“herrlich. Und dem schaurig, schrägen ' 5 + 
f 


eine neue Scheibe und eine Single mit} — 
Video veröffentlicht. Bei keinem sind sieg£ Teenage Rebel 
ernst, sondern versuchen alles zu verar- pe 
schen. Egal ob Techno, Technodancestil 3. 
oder verschiedene Coverversionen. Nicht £ © 
immer gelingt es ihnen, doch einige sind 
regelrecht phantastisch. Tut uns leid! ist 
der einzige Technosong, den ich mir an- 


Die sagenumworbene erste LP der Kas- 
sierer ist neuaufgelegt worden. Mit vie- 
len Songs, die auf ihrer zweiten LP in} 
anderer, ausgereifterer und Fiir 
Form (Tot, tot, tot) zu hören ist, wenn ;? ., 
auch nicht unbedingt in Besserer (Proll - Ei ir a 


peanumun 
sooeg "omoy men 
aunmar 


5 L.D.S.B.Music, Hochhalterstr.] 1, 84503 Altötting 

| Br, Stahlvogelkrieger 28: j So eine Scheiße muß ich mir hier stun- gg; hören kann und wo ich mitsingen kann | von den Comedian Harmonists). Doch - 

23% Our Choice 27 a 2 denlang um die Ohren hauen und mit fg: (Tomate, Tomate mein Pimmel kann .z idie CD ist sicherlich ein Knaller ni 2 
;H Die Skeptiker aus Schwerin waren dief Mühe etwas Positives abringen. Dieses Karate), Die Welt ist schlecht ist ein Kt ‚Stücken, wie DownTown, Anarchie ’; ;; 
Is Tape hier hat mit all dem nichts gemein- | geniale Wiedergabe von We are the? {und Allkohol, Boris Bäcker oder Aids, ; = £ “ 


n Wessis gezeigt haben, daß- 
die OÖsdis i in der ersten deutschen Punk- n 

:(@ rockliga um die UEFA-Cup-Plätze mit- } 
spielen können. Eugen Balanskat, der 


World der Band USA for Africa 
(Michael Jackson) oder Unsere Zeit 
(Those were the days). Übelkeit gibt es 
aber bei So bist du. Irgendwo zwischen 


sam. Das ist der absolute Megahammer! 
Disability ist für mich DIE musikalische 
Entdeckung überhaupt. Auf Let the pig 
out finden sich 6 Stücke, die wirklich 


KH "Gesang von Wolfgang, aber man muß m 2% 
91 -aufpassen, daß sie nicht langsam zu Er e 
| professionell werden. Aber das Cover ' RR 7 


c früher immer mit Jello Biafra und sei- von Siebzehn Jahr ist widerwärtig, denn & Er Fr 


5 
Hs nem Gesangsstil verglichen worden ist,@ nichts zu wünschen übrig lassen. Ska- den Fanta 4, Max Goldt undToten Hosen $ 2); E \ 
‘ B 9 welches auch auf dem neuen Album gut@® | Core vom Feinsten. Disability bringt die mit Ausfällen und Highlights. Max ,3 er er he = ai a häufig I es, f 
i;° zu erkennen ist. Nach der schwächeren * B| Musik voll auf’m Punkt, die Trompete ist Fe KELLERGEISTER ist völ ig d ge er Bra Sg ax. \ i 
i8 2 Scheibe Schwarze Boten und der supergeil eingesetzt, die Band sprüht nur @ 40 Thieves i2 ii \ 
A schwachen Live melden sie sich ein-B so vor Spielfreude, gegenüber der schon > un : B’ auf 2 
E 2 drucksvoll zurück. Schieß doch! Schieß ? | sehr guten 7" Dirty Daneing ist dies hier % „paß auf wohin er rennt... 3 
doch! und Stille. . Max a | noch mal eine Steigerung um 200%. 2 FÜNFundVIERZIG BAT 
Be en Durch den "Doctor" mit seiner Trompete GW = A 93 hießen sie noch Blind Dogs, spielten “ ; | 
scheint sich ja sehr stark der Ska-Einfluß  Kellergeister Punk, und heute machen sie HipHop, es ei 
gibt noch eine weitere Band namens 40% +" 


| durchgesetzt zu haben und erinnert nun : ro 
; ein wenig an Mighty Mighty Bosstones Tut uns leid LEID !! Thieves, aber die machen Punkbratze ; ": ; 
Impact und gehören nicht zu ihrem Imperium. . 


I oder Voodoo Glow Skulls, aber was sol 
fi der Scheiß: Vergleiche mit andere 
iR Bands. Die Band der Stunde heißt: Disa 
ı bility. Der Hit ist natürlich $S x E hippie 
‘ (Fuck you). Leute bestellt euch diese 
: Demo, es dürfte bald vergriffen sein. Ic 
| denk mal da können wir gespannt sein, 


Ei ; HipHop, den ich mir gut anhören kann; 

Kiund deren Text zu den Kristen ich i imi ! N 1 
=; = Quasi Modo schon mal abgedruckt ha- ;\\ % 
& be, was sicherlich nur für die Band und” / 
= ihre intelligenten, frechen und harten y, $ ’ 
i Lyrics steht. Die Lyrics sind alle hervor- ? £ 4 / 


Ist das jetzt Spaß oder Ernst? Die Co- ExE 
verversionen Die Welt ist schlecht oder “Hi 
So bist Du (Peter Maffay) kommen so—— 
übel rüber, daß ich die Orginale sogar 
fast vorziehen würde. Das eine oder an- & 
dere Stück, wie Willkommen in 


Nat BOB on LOIEERR 5 


(Ad} ewowaney-Yn4s 


Die Skeptiker 
Stahlvogelkrieger 
Our Choice 


Das Spielen mit Samples wirkt auf ihrem 


neuen Album keineswegs übertrieben, f 


ragend und die Musik ist dreckig. Einzi- & 


Deutschland geht noch O.K, i 
eher passend. Vielmehr könnte man den wie das mit denen weitergeht. Stefan £ popiger $ 
Ske a den Metalleinschlag auf eini- melodischer Deutschpunk! Absoluter | ger Minuspunkt ist der untergemischte ? g F 
P Tiefpunkt ist die Techno (Verarsche?) Li? schwache Gesang der Frau. Max ä ie 


Teeuep wem tz - mL | z-uicems ın-ao 
2 


kg | ASTIRHERN .e re 
"Various Artists :E \ 


“Freiheit! Ä 
u DE 

= 

Pogo Tribe Detector *. ! E 
R & 


Teenage Rebel 
Aus Pissrinne wurden ‘81 Lokalmatado- 
re, die noch existieren und Bluttat. Blut- 
tat haben nur zwei Alben in Eigenregie 
aufgenommen und einige Samplerbeiträ- 
ge, die Alben Liberte und Nkululeko 


gen Tracks ihres Stahlvogelkriegers an- 
lasten. Gewohnt charismatisch und klar 
sind die Verbalergüsse des Eugen Balan- 
M skat, gewohnt intelligent und hintersinnig 
IM sind die Texte . Skepsis, angesichts der 
K vielen Reibungsflächen vergangener Ta- 
age und heutiger Zeit, macht sich breit, 
der Bandname ist Textprogramm und $ 


Tut uns leid, nein danke! Vielleicht was $: MR 
für Fun-Punks, wenn es so etwas gibt. | 


Gassenhauer !$ Sealan FERE 
Gassenhauer 2 A | % 


BR. ]r Ox-Compilation No. 20 


Piltte, Davidstr.5, 20359 Hamburg 040/310947 <jE Dem Ox wieder beiliegende CD mit. & 
Kleines Tape mit dem sie ganz weit nach 213 insgesamt 30 Songs. Von hart über Hate, | ei 


vorne kommen. Astro-Woityla ist wi von Fun über Punk ist alles vertreten, A 


” ß , 
=s sind komplett auf dieser CD, sowie zwei 
7 gie Ost-Berliner gehen unbeirrt ihren Br . Sound der Stück: mich ein kleiner Hit. Die Musik liegt ir- 5, as die HC-Szene so interessant macht. 23 
825 Weg. Sie rechnen auf ihrem neuem Werk ® 3 Samplerbeiträge. Der Sound der Stücke E cr 
ieE Pl nr ie = Ye Er A ne BE h : Ist sicherlich antiquiert, aber spiegeln den gendwo zwischen Computer, Groove „| Viele unveröffentlichte Sachen sind da- ‚» “%; 
HE i > = Er beim Tanz auf wo. igs |5 Beginn vom Deutschpunk gut wieder, und HipHop. Spendet auch ihr mal für fj3 ‚bei u.a. von Dead Beat und den schwe- i 
_ he also teilweise fürn Arsch und die Stim- ihre Kolekte, sind besser als Astro! Max E.dischen NoFX: Millencolin. Eine gute‘ 

: Übersicht über das, was der Name Hard- {& 


Vulkan, verfluchen Nationalismus und 
die manipulierende Wirkung moderner ! "|: 
TV-Bilderflut. Frühere Alben der Skepti- ; RB 
ker sind im Schnitt zweifelsfrei deaimgel 


me schlecht zu hören. Dazu eine phanta- 2 'b 

5 stische, aggressive NEAR gele- [aeh- di he :9: Sg: > Xg : core heute hergibt. Mit von der Partie u. 7 

i gentlich kommt auch der Mann zu Wort. = IM; =a;O 0 ı& ‚N in; auch Er Prison (ex Chorus off h 
Man sollte es nicht für.möglich halten, BE* isöpproval\ 1sua] Discrimination), ? #% 


HE: z j ADZ, Yellow Car, Combat Shock, Die} 


"op, DO |” 


H ner, doch auf ihrem neuen Output zeigenesgo ; ‘ ; H 0; 
H sie, daß sie zur Elite der hiesigen Punk- 2 |} das eine Polit-Punkband auf TRR zu fin- } Ei 3 le 5 Mr Rn et ; '58 
| Fockszene gehören. Musikalische Bewei- den ist, aber es ist so. Mir macht es im- FE} Still Ei: F j1s r: MR BE 
se dafür sind Stücke, wie High-Tech-Af- mer Spaß die Scheibe zu hören und ich fg: Chiller Lounge / Semaphore 7 kis olit HER AuHı ıZ Ei w} 
Bifen, Auf dem Meer oder Berlin resp. ‘sehe mich im Spiegel plötzlich wieder 8 Pferde stehen an der Ampel, doch die Ka [1 - iz $ Ri 
mit Stachelfrisur und Kettenhemd(!). 9% wird nicht grün. So der Inhalt eines Co- tes 2) 2 ar 
Ich kann nur hoffen, daß mehr Scheiben WS mics, das dem Kaisheimer Trio gewid- Designer Reality ” ä ; 


SE met wurde. Wut und Verzweiflung pak- 
den, denn die meisten alten Knaller sind # ken sie in melancholische Songs, die mir, _ 
verschwunden oder mit Whisky-Cola 1 u je öfter ich sie mir anhöre, immer besser 
verdreckt. Stücke wie Nötigung, Mikel ES gefallen. Hält man eine Minute nach dem“ 
ist tot, Wieder mal geklaut und so & 6 letzten Lied aus, kommt man in den 
?. könnt ich noch einige aufzählen, die 9% Genuß des glockenspielähnlichen Out- 
' jeder auf irgendwelchen Tapes gehört Hi, ros, an dem die Band nach Angaben von jflüße von Therapy?. Aber h 
| hat, die man sich aber nun in Eigenregie HT abel-Chef Chris fast 3 Stunden geba- |jiWurzeln des Punk sind bei dies 5 LT 
reintun kann und das poppige Ende kann stelt haben. Marc nicht zu überhören. sr EP F 
man dann weglassen. : = 
Kohl ist gewählt! Max 


OMNIA ANIDNEIM 7°; 


The Primary Recording Co./ Fire E Engine 
3CD-EP der englischen Waver, die 88! 
mit ihrem Album Is Anyone Out There %} 
für Aufsehen sorgten. Altered States’ j E 
spielen Wave im Stile von Joy Division : F ' 
gund Magazine, bereichert aber um Ein-® 


“ und Bands dieser Art ausgegraben wer- f 


zunsuoyg + Ana Sppaij "em (rt 


' in Nr.2 !). Ich beschränke mich deshalb 


fd} Idea (besonders zu hören bei dem für 


ee ee 


Terrorgruppe * 1 t 
‚Musik für Arschlöcher” # 
Gringo/Metronone = CD 
Teenage Rebel Records =LP 
Zur Terrorgruppe ist ja schon viel gesagt 
und geschrieben worden (siehe auch das 
jetzt schon "legendäre" Zoff-Interview 


nur auf die Musik für Arschlöcher. Der 
Sound ist Deutsch-Punk der Ersten Liga. 
“s Die Band schafft es dabei den Sound 


Central Nervous System 


Reality Check 
We Bite 

Ein Debutalbum von einer Band aus pla 
Nottingham. Brit-Pop, mitnichten! 
Ohne Drummer, dafür sehr hart. Indust- - 7 


kommt, aber vielleicht ist es auch ge- 
wollt, mit "ner Doomstimme. Die Jungs - /c teil ist, nämlich geil. Schönheiten dage- 
sehen aber sympathisch aus, würd die 2/7 
gern mal kennenlernen. Teilweise zuviel | 


el 


) EN heim 
spi Anastasis 


passen: 
Abe Autumn ‚fpussen 


sorn der 
Das zweite Album der Duisburger könn- 
te das achte von Bad Religion sein. 
wenn da nicht die langsamen Stücke wie 
My Brother wären, wobei aber das reg- 
gaemäßige Resistance eher das Gegen- 


Impact 


‘5 
rial, der ein bißchen eintönig daher- 


I-N 


gen sind Sunstroke oder auch Liar, 
doch ebenso wie bei der "bösen Religi- 


solcher Größen wie Slime mit viel Fun EBM. Max E on" ınuß man sich das Album portioniert 
zu vermischen, was eine eigene unvet- reinziehen, denn es wird mit der Zeit 
x mau kennbare Symbiose ergibt. Die Lyrics wutn — 2 Oam EN epiafikens eintönig. M. i 
sind persönlich und gesellsch’ fiskri- „Evil Geprisont ur urn . - 
tisch. Diese Kritik wird von © ; -.- v Plattenmeister re we 
gruppe witzig verpackt, wodurch UN Aus "Stade Innenstadt Deutschlands Las hi Kr 
eine oder andere nur auf Fun stehend $|fSter, ıst wie bekannt ein hartes Priasteı” 


Hörer vielleicht auch mal zum Nachden- 

ken angeregt wird. Keine Airbags (für 
die CSU) und Deutsche Einheit sind nur ib 
2 großartige Beispiele hierfür. Kult auch r? 
die Partei-Hymne der APPD (Anarchis- & 
tische Pogo-Partei Deutschlands), die 
hoffentlich in einigen Jahren (vielleicht 
ja schon nach der nächsten Bundestags- 
' wahl) das Deutschland-Lied cersewzen 
wird! Wer die Band schon mal Live je 
ä 


vo 


gesehen hat, wird vielleicht etwas ent- 
' täuscht sein, denn die Band sprüht auf 
der Bühne nur so vor Spie! Teude und 
N ER ERS Energie. 


4 


IR 


A. 
« 
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MCA WG Anı'y 
Mon vo 


ts Vol 


x Lehe Tree Commitreente 10 CD 1 MM lt can 
1 ; n 
Eh ‚The Ben ; 


- 


Commitm: 


Artysan Records 
Klasse Idee, lahme Auktnnhuen Mir 
fehlt der Pep beim Cover der Titelmelo- : 
die des kleinen, einfallsreichen Wikin- 

wu gers. Die 2 zusätzlichen Versionen und 2 
N weitere Ska-Stück verstärken diesen Ein- # 


..w 


Romantic M 


Sr nur. Marc 

Bitter SEEN KA] =: ME = 

rd Same h Pal &$ ii & 
Lost & Found Records Afi ! H Si 


Endlich mal wieder eine Hardcore- 

Band/Scheibe, die sich wohltuend vom 
® MTV-Core abhebt. Bitter sind Mitglie- 
© der von Slapshot, Wrecking Crew und 
% Wargasm; also eine Boston-All-Star- 
= Band. Ihr straight nach vorne gehender 
& HC ä la Slapshot und Wrecking Crew zu ı 

besten Zeiten wird vermischt mit der! » 


8 aggressiven Metalkante ä la Madball. 7 & 
Dazu kommt noch ein Schuß Poision ) 


\@nich schon jetzt zum Kult-Song avan- I 
ice Hectic Wisdom und fertig ist ein R; 
Sound, der mich sofort gepackt hat. Mit _— 


Teile sind total geil zum nebenher Hören 
“und sorgen für jeweils 90 Minuten garan- =” S 
tierten Unterhaltungsspaß. Für nur 3.- + 
3.- DM bei Andreas Isleif, Volksenerstr. 
46, 31832 Springe. Stefan 


3 der zwar nicht die Power des restlicheng, 


“ Worit’zen und Säize ausgegraben: "Wir 7 


„.en”, geeignet für \ 


Bullshit 
Impact } 
Die klingende Post ist da rait einen: 
{Schuß ins Schwarze. Ska, von IJmpac(!), ; “ 
£ mit christlichem Leidensweg, der guten’ 
8 € Art. Seit 89 spielen Mother’s Pride inf 
wechselnder Besetzung 
4 poppigen und abwechslungsreichen Ska 
\ 12° einigen Einflüssen, aber immer die] 

Bläserabteilung im Mittelpunkt a 
Schönheiten des kurzen Longplayers ” 


sauber produzierter Metalcore der Band 
aus Essen. Stoneage können durchweg 
ww mit den gängigen Bands aus Übersee 
mithalten. Anspieltip: Problems. 


enge en die neuen guten | 
N abgefahrenen Beastie Beys. Lau, 
krachig, derbe, politsch, gesellschafts- 1% 
kritisch und noisig mit HipHop undfs 
deutschen Texten. Dennis W. und ETy 
schlagen und rappen gegen alles, was Sie 
nervt und verpassen es auch nicht Namen 
zu nennen, womit sie sich sicherlich 
nicht überall Freunde gemacht haben,f 
gerade bei die MTV-Amerika-Geil-Kids. 
Am beeindruckendsten finde ich den 
7e4zminuten-Song Nur noch Idioten. 


"Arzastasis pi 
Autumn 


Albums hat und nur mit Scundkolgeny Ina u 


T ii [‘ 
arbeitet, aber sie haben ein »aar schönek 


Meiodiecore ist ja nun schan s='t säng.- 
rer Zeit das angesägte Ding. Unzähli.e 
kaben Freude an der deutschen Einheit WBands zus allen Teilen der Wei haren 
Nies ist unser Land - 4.£ Millionen leben: 2, A sich diesem Sul verschrieben. “nd wa- 
in Deutschland von Sozialnılie - Gevn Yrum eigentlich soll man nicht diese k::h- 
BR > h - wf “ E 4 
sie !rre Etimine gen u eu = hr! gung einschlogen, wenn man 
r und 
'erbalerotiker ‚„4Ruhrpatı kommt, genauer gesagt aus“ 3 


sus c 


FpIcp nn 4. Duisbi urz. Die Wier-Maar-Comho Ar. Seit 

al Yu i e 1 

A ersor x Er siaeis reint sich ein. ist aber lange nicht: 2: 
| so schlaskräftig wie Schimansl.i i. Au- 

. . . 2 en, 

3 We; id of Illusions | toımn ist ihr zweites Album und um im ® 


7" Konzert der grc®en mitzuspielen, reicht 
es noch nicht. Der teilweise jämmerliche 3 3 
technisch in Europa, sondern auch musi-; G*sang geht mitunter auf die Eier, das 5 
kalisch, zumindest diese hier, in ihrer! musikalische Feuer unterm Dach willS : 
Sparte (Uefa-Cup). Melodischer Hardco- ' r auch nicht so richt'g lodern. Resistance, 
re mit Melodien, die nicht erzwungen, X in Stück mit eingebautem Reggae- g 
sondern wirklich eingängig sind und ein; Grocve überzeugt mich am meisten, 9: 
ER Sänger seizen die Siegesserie = wobei der Vergleich mit den Bad Brains 
Thomas (zu lesen in anderen Reviews) weit her- I2x 


Nie Italiener regieren nicht nur fußball- 


\ aus Norddeutschland, die vor Jahren | hier t A 
4 bei uns umherirrten. 
au Gift 
Multum i in a 
; = Tim Kerr Records 

* Gift sind Jerry A. 
Voealist - und May May del Castta 
Bassistin und ebenfalls Gesang. Hier 
wird sehr abwechslungsreicher Mid- 
Tempo Punk der alten Schule geboten. 
May May und Jerry wechseln sich bei 
4 ihrem Debut im Gesang ab und orien- 
Ätieren sich eher am alten klassischen 
UK-Punk vermischt mit natürlich neu- 


ober Pi ide 
fother's Fe RD 


A 


; 1% 
ihren flotten, 


d d si = % ö E 
; in “ee in Be 4] sind die schnelleren Stücke, wie Minor ä|ferem Sound. Für mich schon jetzt eine 
} doll. % x 2 ı er Ska, Pussy Problems oder dem Song * der Scheiben des Br z „je 
a| # [8 {| :Mother's Pride, aber auch das IRpel ie j Thurderhead 32] 5 % 
m (pi f sche Pina Colada, das ein jecer mal pro- 3: Wh m 0 
Various Artists sh bieren sollte, es ist sehr erfrischend. Die 5 ere you told the truth about hell? 3 
« y Scheibe kann trotzdem mit allen Songs & GUN 
n es ” .n +4 überzeugen, auch das Booklet ist orginell ._ 3 ‚Thunderhead stammen aus Hannover 
: vr eu ad uni; - und man kann es sogar als Poster benut- 3 °| und spielen seit 88 zusammen. Diese hier 
sleif vom Nightmare Vertrieb und Tr iebi | zen. Nicht nur für Ska-Puristen. Max ' E c vorliegende CD ist bereits ihr sechstes 
vom Bad Taste Label + einige Gäste füh- 0 s — u } ss je jm s|= Album. Der Grund warum die meisten 
ren durch zwei sehr geile Tape Shows ; E r | e } = <S Ä Leser diese Band trotzdem nicht kennen, 
«= mit absolut hörenswerter Musik: Motto: a < P in 5 : & ‚liegt wohl einfach daran, daß Thunder- 
„ 100% anti-unpolitisch!! In der 3 dreht | { l 8 =} 5 2 } : } \head Hardrock bzw. Metal spielt! Ich’ 
“= sich alles um Hannover, die Musik ist kg iD @ 35 F habe mir die Scheibe einige Male reinge- 
> en no. Y- ae Stoneage { 1 N l rt } zogen und habe immer wieder überlegt, 
‘in der u.a. mit u-System, 2 a f ei I Biss fehl h.alauihe der. letzt 
ro B x z = m Never Disen a ed * M‘ = iA was hier fehlt, ich glaube es ist der letzte 
(Be im Rollstuhl, OiPolloi... Diese er Bag Hl» =, ww f|tlick Aggressivität! Die Summe von Ted 


Bullet kommt geil, ohne Frage, aber 


Ausnahme übrigends 


Stefan 


angenehme 


Joe Stück Snap. 


“ 


40: 14 
f 


I won: Rend’Ceesined co Ise5% 75 


W 
a8) 
Re 
.: | ee Tür, ganz leise ‘im Hintergrund 2 
S 1% hören. Abgerundet, wird alles durch ein 
= | ? wunderschönes Booklet mit atmosphäri- — 
= |. g schen Photos von Ilja Teubert (Greetings 
&5 &]'kto little Stanley). Die Musik spielt sich 
u 5 & zwischen Nits, Joe Jackson, Tom Waits, rs‘ 
= ti. Walking und World Music ab. Eine ku 
a CD für alle die gerne mit Musik träumen. E: 
je a! q Walli bleibt und die Cambries (für ne ©, 
#a| © Popband ganz gut!) kommen. Max eis 
W@: rise | EN: 1 
; The Cambrics 


geholt ist. Ach noch was, macht nicht '##® 
den Fehler und verwechselt die Band mit: 4: 
einer ähnlich klingenden Metalcombo f Bi 


Ned 


[1°] [4 
all: B keinen Pogo hören will. Bei den. 14 


musikalisch erinnert mich das alles zu 
schr an die Uwe Seeler-Traditionself, auusst: i i ü 
De ee rn 


das 


Ä 
The Cambries® 


Blue Head But, 


Eigenvertrieb anh über s zo) 
Die Cambrics wertolgen mich schon seit 
Zeiten, in denen ich noch im WeckWerk 
gearbeitet hab’, wu sie die ersten größe- 
ren Auftritte hatten. Sie und gerade die 
Songs haben wich vom ersten Augen- 
blick an gefesselt. Bemerkenswert die 
% Instrumentenzusummenstellung: Acustic, 
electric und gunish guitars, accordion, 
bass, drums, penussion und flute; natür- 
lich auch Gesang. der im Laufe Jer Jahre 
A immer besser geworden ist. Nachdem ich 
sie tausendmak!) live gesehen habe und 
"} "ein paar Demwayes gehört hatte, war ich 
vom Vorabtape zuerst geschockt. Das 


’ 


u SER “ 
2 Ra. "swurren nicht mehr meine Cambrics! 


Doch inzwischen habe ich mich auch in 
die neuen Cambrivs verliebt. Evi, .@ 
‚N = immer bei ihnen Cello gespielt hatte, hat [J 
Se aufgehört, dadurch werden die Saas 
Et grovviger und unnötige Längen gehen 
yxcrloreu. Dafür gibt es bei Sweetest 
Muslirg ein schönes Duett mit Gabi 
‚«« Dorgaräts. Von Cry by Night spieit Kai 
“ „ "Schnitte" Fischer Piano bei Family 
2, F Ties und Jan Sonne steuert bei Moun- 
& Ri tains of Malaysia his jungle flute bei. ®) 
4 Die Scheibe is ohne Schwachpunkte und Gi 
! j:ae; der Bamimitglieder darf glänzen 
"= wid kan es auch. Matty Grooves singt Bi 
"stick ut Blaefall nahe an Tom Waits 


re Kr heran, fgor Glemza darf bei Shut your (45 


“MM au:h zeigen, daß er nrehr als ein Keith » 
2 Richarts am Bass ist. Die Groove-Sek- 


:| #t!oa haucht vielen Songs die Tanzbarkeit 
u. 


=] in urd alies wind von der sauberen, über 
nıcht reinen. Prodliktion eingebettet. Es- 


a: N; Ne „it bej einem Song sogar eine knarren- 


Med 


3 Blue Head ea N 
3 ‚t Eigenvertrieb (Ist grad umgezogen, aber 
ni bei uns krieg ihr die auch für 26.-) 
S2|i. Max wollte nicht, daß ich diese CD be- 
.i spreche. Mache ich aber trotzdein, und. 
a A zwar weil sie mir so’gut gefällt undich © 
31: sie somit auch nicht durch den Dreck > 
= ziehe! The Cambries machen genau die 
“Musik, die ich brauche, wenn ich ma 


> Ah k Stücken auf der CD gibt es im Grunde. 
- AR keinen Ausfall, derzeitige Favoriten sind 
2: jedoch To my little brother, Thought 
r you were there und Stronger wind. Tja, 
wie nennt sich denn nun sonne Mucke, 
sagen wir mal Melodicpopsoulfolksonst- 
was, ach im Grunde auch völlig wurscht. 
Auf jeden Fall geht das, was The Cam- 
“bries hier produziert haben wunderbar + 
“angenehm unter die Haut und sorgt für 
€ manch angenehm wohligen Schauer. 
\ Hoffentlich bald auf Tour... Stefan 


Zr FRE RR" Or 


{ (Messer Banzani “A - 


B- "We Bring The Sun 
e "Orange St. /EFA IR 
E = Anfangs als Ska-Band gehandelt, gehen 
:die Leipziger um die Cousins Tommi 
und Lanni Topp konsequent ihren Weg. 
“Mit ihrem 3 Album sind sie bei treiben- 
&|.dem Ragga mit bissigen Texten ange- 
{langt, der Ihre Situation als Farbige in 
m! (Deutschland beschreibt Mare 
« 1 TIGE 2 
N: 


[LEINE 
[5] [3 


en 
AZ 


MUSIKMARKT-Bestselet sten, ermi itieit \ 


nen er ee 


ADZ z E 
Piper At The Gates Of Downey 
Bitzcore 


Hinter ADZ verbirgt sich Tony Adole- 
scent Gründungsmitglied und Sänger der 
legendären Adolescents. Die Adolescents 
prägten mit ihrem gleichnamigen Debüt- 
album von 1981 den Begriff "Orange 
County Punk Rock". Punk von dem die 
heutigen Melodic-Bands stark beeinflußt 
wurden. Nach Auflösung der Adoles- 
cents Ende 1980 machte Tony zusam- 
men mit 2 weiteren Gründern 1992 unter 
ADZ weiter. Piper At The Gates Of 
Fa Downey bringt unverbrauchten Punk in 
bester Orange County Tradition mit zahl- 


7 


; reichen "Hits". Joe j 
je s-ı i = PR 2 ir 
jADZ Sell EI Bl % 
"; Piper at the gates of Downey 


# Bitzcore 
5Markant, wie schon bei Sister God- 
„damn, die Stimme von Tony Reflex, der 
einer der Gründungsmitglieder, der le- 
igendären Adolescents 1979 war. Böse 
!ist er nicht, daß Bad Religion oder Off- 
r- spring die beide in den Staaten mal seine 
en ‚ Vorband waren, denn sie vergessen es, 
@y Nicht zu erwähnen, das eine große Inspi- | 
m ıration für sie Tony Reflex ist und war.' 
Der CD merkt man auch an, daß es etwas 
4) für die B.R.-Fans sein könnte, wenn ihr 


a 


CD aa 1102. 1P Aza In I ML AR 2104 


[oe 
Iwoh The Beautiful South 


3 


h 


E 


about you? oder Summer of Haight. 


om 
CD: INT ARNO 260 NP INT IRO 750 MC INT 


‚Alien ges - 


ıWwoch" Reinhard Mey 
. g 


Upright Citizens 
j Colour Your Life ?: 
U * Impact Records N 2/3 
LA: Eine der dienstältesten deutschen Punk- 
—— Bands meldet sich zurück. Ihre 1983 
H erschienende LP Make The Future } 
3:Mine And Yours zählt zu den Meilen- $ 
steinen der deutschen Punk-Geschichte. 3 
Auf Colour Your Life sind die Uprighe 
Citizens nun deutlich rockig und melo- 
diös geworden, die Wurzeln aber immer 
„im Punk liegend. Fans der alten Sachen 
werden sicher enttäuscht sein, denn Tem- 
}po und Aggressivität fehlen doch sehr. 
£Die Band hat sich eben weiterentwickelt; 
ich mags aber lieber Old-School-mäßig. 
= He 253, 


“ 
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Cohımtun Sony Music) 
7 
Arlentıc IE 
wur Te 


igner 


©. unı.ananı ı 


ar1a24 2. (P aTı 4741 MC 


co 


Bruce Springsteen 
397 Te Very Best Of Fore 


Combat Shock 


Hinein Hindurch und Darüberhinaus a 
Nasty Vinyl 


2>@© Lucky Tovvn 
mn lem Forsigner 


26 27 - 10 woche 


Ketkeäuia Mann Ken House löste Lee Hollies ab) 


CD. INT 888.013 LP INT 106.013 MC: INT 206.013 


ie 


y] qm 
Gehör nach etwas mehr Abwechslung s 
giert. Dafür empfehle ich dann How — 


No Way, sie sind immer noch da Max R h 


r) 
Pr 


"Jo 
N 


FAN: Ti 
Integrity 
„ 
4 Systems overload 
Kr Victory Europe/We Bite 
Die Haß-Maschine ist wieder da. Mit 
unglaublicher Wucht und Wut schlagen 
‚Integrity auf ihrem neuesten Werk zu. 
"Mit einem Sänger, der jede Mauer zum 
Einstürzen bringt. "Brutalster“ Hardcore 
ji teilweise am Rande der Schmerzgrenze. 
Die zusätzlich enthaltenen Bonus-Tracks 


er Demos von 87+89 wirken dagegen 
Joe 


m Barnstormer 
\ # e Sarajevo 


MAD Butcher 

Attila, the Stockbroker, diesmal mit 
‚N kompletter Band. Ungewohnt. aber gut! 
u Endlich kann er mal beweisen, daß er 

mehr kann als Morrissey on Motorhead 

"zu präsentieren. Renaissancecore, wie er 
seine Musik selber bezeichnet. Der Mann } 
ist das Geld wert. Hoffentlich kommt 
E bald ‘ne komplette Platte, wo er seine 
PN ganzen Instrumente vorführen kann MM 
(Flöte, Mandoline usw.) Max , 


Spermbirds \ 
‘Family Vaus—— A . 
er TB 
GUN us PY} /PY77, 7777]; 
Das Gesetz der Serie ließ einfach nichts 
anderes zu. Zwei Longplayer auf We 
Bite, zwei auf X-Mist, 1993 ihr Debut 
mit neuem Sänger (Ex Shock-Factor 


auf GUN, da ist es doch logisch, das 

. zweite Album der "Nach-Hollies-Ära" 
"auch auf GUN zu veröffentlichen. So ge- 

j, schehen bereits in März ‘95. Der Titel 

X. lautet Family Values. Legt man die Tex- 
:te des Albums zugrunde, läßt sich schon 
‘erahnen, daß es sich um "Erfahrungen im 

' Elternhaus" dreht. Es sind die Erlebnisse 
‚des neuen Shouters Ken House und die 
werden von genialen Grooves und der 

= bekannten Spermbirds-Power begleitet. @F 
&M Spermbirds 95 sind nach wie vor eines 
© der Hardcore-Aushängeschilder Europas, 
was sage ich, auch mit vielen Bands 
| jenseits des großen Teiches konnte und 
kann man sich messen. Sicher klingen 


A 
A Systems Overload 
Victory Europe \ 
““ Habe ich bei Max zufällig gesehen und 
„aus reiner Neugierde mal reingehört 
ohne große Erwartungen, denn die 
letzten Sachen von Integrity gefielen mir 
nicht besonders. Als ich allerdings Sy- 
stems Overload in den CD Player 
schob, mußte ich erstmal in Deckung 
gehen, denn die Jungs teilen akustische 
Faustschläge aus, daß es eine wahre 
Freude ist. Der Sänger brüllt wie ein Irrer 
(manchmal vergleichbar mit Judge) und 


Betrayal u 15 7 
2le] New Red Archives ‘ i i 1 # 
el Die Subs waren es, die mich 1980 zum: € 
Punk-Rock führten. 

Ihre Klassiker Another Kind Of Blues, 
Brand New Age und Crash Course 
Live sind Punk-Geschichte. Die Veröf- 
fentlichungen der letzten Jahre kamen 
niemehr auch nur annähernd an diese le- 
gendären Alben heran. Umso überra- 
schender und überzeugender jetzt diese 


Mute Imtercord) 


CO: INT #92 742. LP. INT 192.742, MC: INT 492.742 


‘die Jungs aus K-Town nicht mehr wie 
: 84, doch wer kann ihnen eine Weiterent- 
' wicklung verdenken. Sie crossovern sich ); 
- durch Disagree, spielen einen genialen 
dr  Pop-Song und daß balladesk wirkende W} 
5% Desires and wishes und geben in Kai- 
# serslautern über alles (DK) Zitate an- |} 
gesagter Bands (wie z.B. Downset, eg 
1#. RATM, DogEatDog) zum Besten. Auch | ; 
| nach ihrem Wechsel zum Major Gun Kiyl 
“ kann man sich die Spermbirds sehr gut 


| 


jantın. sg Tu Jürgen neue Single der Band um Punk-Veteran . die Musik kommt auf dem Punkt. Anders 
Sister Goddamn u Harper. RT 3 als bei Earth Crises wirkt hier nix ge- 
9: Nicky Garrat (seit Jahren in den USA € spielt, sondern immer überzeugend. Die 
5, Folksongs ofthe spanish Inquistion! lebend und dort Betreiber des New Red Angriffe kommen meist recht schnell, ab 


und zu hält man kurz inne, um Kraft zu 
“= sammeln, aber dann geht‘s sofort weiter 
= mit ein paar Ohrfeigen. Zum Hören die- 
H ser Platte ist jedenfalls Mund- und Kopf- 
IWF | schutz empfehlenswert! Thomas 


W: [Dog Eat Dog "= 0 7 


- es 
Die AmerikanerInnen um Sister God- 
3 damn haben in den letzten Jahren sovie- 
le Wechsel innerhalb der Band voll- 
© bracht, das ich nicht sagen kann, wer” 
i überhaupt noch in der Band ist, außer das 
sie noch zu Viert sind und der Drummer 


ET: Archives Labels) wirkte bei den 2 Titeln & 

“ mit und es kribbelt bei mir wieder. Die © 
A-Seite Betrayal ist eher noch verhalten 5 ä 
aber dank Garrat mit Härte, die der Band 
in den letzten Jahren einfach fehlte. Der 

-.. B-Seiten-Titel Nobody Move kann ge- 
trost als besserer Subs-Song (pardon UK 


o . .. . . ” ze 
ET Enke GP Alf Ye Abel Subs-Song, denn in Lübeck gibt es ja 25; No Front (The Remixes) 
3 H ? i 2 jetzt eine Band die sich Subs nennt) der £5| Roadrunner Record 
z| 3:sind noch 9 Musiker vertreten, wobei Ofen. Jahife- bezeich (erden IK: Punk [5 a 

# sicher der berühmteste Tony Reflex ist. b r T = ge m ee = Et j7” Tourerfolge, durchaus bemerkentswerte 
| 3; Die Bandmitglieder sind in so vielen Pro- - eu Oldie Chadie luft hie nochmal 8 | , aufszahlen, allseits positive Kriti- 
: | jekten kitegriert, a0. daß %s milk Wire = : ns - ie lä jer noc a; r ken, gesteigerte Fernsehpräsenz und das 
Br ; sie aufzuzählen. Die Platte ist genial, gu- = a SEE N PR ern Er: Be 
3 ‚ter moderner Post-Punk, der sehr ab- Gigantor / Skin of Tears & ne a ON SIENA 
&| _ wechslungsreich ist, außerdem mit 69 ötet Ed 

Songs ist es meine "längste" Scheibe = Splitsingle rechtfertigen. Da ist es mir auch scheiß- 
: Lost & Found 


egal, ob der legendäre Run DMC- 
ı Mensch Jam Master Jay an den Reglern 
‚saß. Die Masche ist immer ähnlich. Es 
“werden die Blockbuster herausgefiltert, 
verhackstückelt und in neuem Gewand 
präsentiert. In diesem Fall sind es 4 
No-Fronts-Versionen und ein Who is' 
the King Remix. Schnell produziert und 
dann rein in die Regale, solange das 


‚Und grade Song Nr. 69, einem Low-Jazz 

‘Stück, das den ganzen Alk der letzten 

| Tage wieder neu schlucken läßt. Bei y.. 
diesem Song empfiehlt der Bassist Bruce 

‚ Duff, daß man beim Monoabspielen nur 
die Gitarre von Sylvie Lacroix und sein 
Bass in verzehrter Form zu hören ist. 
Eine Scheibe, die ich nicht mehr missen 


möchte, u in Max 


moon 


Donut Man von Gigantor ist ein sehr@ 
hc-punkiger und genialer Song, der zeigt 
warum die Hannoveraner in Japan so 
beliebt sind. 

Skin of Tears spielen Still a Loser sehr 
schnell, aber ein bißchen verwaschen mit 
unnötigem Gitarrensolo. Im Song würde 
mehr stecken. Schade. Max 


x 
2} 
= 
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39 Never Enough 
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Es: an re - eengT breite Interesse noch vorhanden ist. Für 
Schon wieder 'ne Band aus Hamburch; ;;| 4 Lokalmatadore/Klamydia:|- i; Fun Republic s:| 3;| ss] en 
SE F El, & More Reality TV 33 FE mich steht jetzt schon fest, ich werde bei 
X Combat Shock präsentiert ihren zwoten || 3 Fimmelachtungperkele ; h Happy People & More Reality TV *5|. 321 den Originalen bleiben. Die No Front 
Yan ler Ale-die Weatitermih F } Teenage Rebel = - „ Pork Pie / EFA 7% ; Remixes haben in meiner Sammlung 
gen und vor allem abwechslungsreichen A "Klamydia aus Finnland spielen nk- IE "2 Der Ex-Frontmann von Skaos, Wolly, :. | kaum mehr Überlebenschancen als ein 
BEN RRE TIER — 2. ve er 5| E Rock, der sich vor der Championsleague <|.& wandelt auf alten Pfaden. Auch wenn '$| ausgesetzter Pinscher im Tropischen | 
= Kosten kommen. Von Anfang bis Ende ‘ ich ed cher > a ; hier mal “ne rauhe Gitarre (Quick Love) &| Regenwald!!! Jürgen ) 
5 ist dies Teil ein richtiger Fitmacher und 5 $ Tee a x _ = 2| % und dort 'n Schuß südamerikanisches © ? “ 2= Qu. | - 4 feb) 
£ spart auch nicht mit eindeutigen Aussa- 31© Yyaaegruan er — 6 Feeling (Sierra Madra) auftaucht, erin- 2 'Dramagold 25 
ei . 2 nf .” meisterschaft in Mühlheim, weiter reic , A 
£ ze rg ee Er eG es nicht, aber von der Orginalität sind sie g nert das Ganze er vergangene Tage. Und © iDie Heiligsprechung des Alltags n 
$E: en = 6 E = } E eben doch glatt in den TopTen. Rheto- , gie achten ve} SpaB e Marc ® IDeshima/BMG 9 
he) £ g8 SH. % > E { ® risch und musikalisch merkt man ihnen ? < Integrity = | © i = = «Boch, wie wandlungsfähig die ae 
= Kor ı A | Pa 32 .ber an, daß sie unteres Mittelmaß sind.? | € Systems Overload ”%[2 2] der sind! Ich hab noch Bilder im Kopf 
2373; istojjS:t 8 Sei Be ; WERE : a: als die Bellybuttons And The Knock- 
£ - P fi 2 1ö F m $ E Spielt mal zum Spaß von jedem Song die 3 H & We Bite => Le ” = 
23? N nix ersten 10 Sekunden an: "Jetzt kommt ” Aus Cleveland kommt die Hardcore Le- wells mit ihrem Beat der a ya 
j N | eh ee I ‚ende Integrity, die die richüge Mosh- gpijeden Open-Airs waren, lequilia ? 
2 - . E sten Stücken. Dafür haben sie ein wei -]; g e ns verten und schon mal die Hosen fallen = 


DEE ENTER NE NREETR IT VEN VAOHN 5u TOARTEEITONOND My UVOTVe 


Hardcore Fangemeinde wahrscheinlich 
überzeugen kann, mich jedoch nicht. 
Leute, die solche Musik machen, schla- 
gen dir schon ein paar in die Fresse, 
wenn du versuchst in der Nähe ihrer CD 
Max 


% 


illustre Gäste dabei: Hans-Uwe Koch, MM ;| 
Vestu (Klamydia) und Willi Wucher. 
Klamydia hingegen spielen überzeugen- 
den Punk in schneller und guter Version. 
Mir gefällt die finnische Seite wesentlich 
besser. . Max 


tließen. Jetzt drängt sich der Vergleich”) 
mit Element Of Crime auf. Wehmut in”) 
der Stimme, deutsche Texte mit Tief- > 
Wei gang, die nicht peinlich wirken. Übri- = 
gens: das Cover ist aus Hanfpapier! 
Marc 


zu atmen. 


Licht am a Horiont 
We Bite 

Die umgepolten Slime melden sich nach 
längerer Abwesenheit mal wieder zu 
Wort. Und wie! Besser als jemals zuvor. 
Totgeglaubte leben eben doch länger. 


Härter und aggressiver, mit ungewohnt = 
guten, intelligenten Texten. Steig ein in 3 
|die Welt, in der Freddy von Queen == = 
| nicht mehr Fahrradrennen fährt, sonden _ 82 3 
ein Schleimlecker ist; ein phantastisches 233 = 
‚Cover vom Bicycle Race. Mal sehen, S 5 g 4 
wie ein Leben mit Slime und Emils 5 Eu = 
zugleich geht? Eine der besten Punkrock- SEFZE 
‚scheiben, die ich in letzter Zeit Sr 
| durfte. 
| Blanks 77 5 Sy2= 
Killer Blanks . S325 
Nasty Vinyl 3 > > 
Als sich kürzlich auf irgend nem ar B s° S 
ein Stück von der Killer Blanks inme- 5 2 
ne Ohren schummelte, da wußte ich, ich = & 


will alles, ich will diese CD, daß diese 
dann so unverhofft kurze Zeit später ins 
Häuschen schneit, ließ ich mir gerne ge- 
fallen! Blanks 77 spielt den Sound, den 
| ich wirklich über alles liebe, absolut geil- 
| ster 77 Punkrock (ich sage Punkrock und 
nicht Kuschelpunkrockscorpionseross- 
over) Also ihr Pfeiffen kauft verdammt 
noch mal diese Scheibe, oder euch soll 
der Blitz beim Onanieren treffen! Stefan 


Öffnungszeiten 
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Mo - Do 1O bis I 
fr +Sa 10Obis2 
So 15 bis I 


1. N. TB NEE SF KZ 109. Dr u 
Der dritte Teil ist der bisher Beste in einer 

glorreichen Serie von Quasi Modo 

Veranstaltungen, Hut ab. Ein Konzert mit 

' der leibhafligen und lebenden Lübecker 

Band "The Cambrics", die dort ihre 

CD-Release-Party feiem wollten. Als 

Vorband sind die ganz ausgezeichneten 

Fancy Flow gewesen, die leider nicht 

mehr unter diesen Namen 

zusammenspielen. Das Problem bei der 
CD-Re-Party war nur, daß das Presswerk 

die CD’s nicht rechtzeitig angeliefert hat. 

Schade, oder? 

Die Ansage für "The Cambrics" von 

Bruder Max war einmal wieder ergreifend, 

so daß darüber noch Wochen später 
gesprochen worden ist, was der Typ damit 
gemeint hat: "Paßt auf mit wem ihr 
zusammenraucht oder redet, denn die 
Zivi-Bullen sehen auch schon aus, wie die 
letzten Penner" Das war aber nicht nur 
blöd dahergeredet, sondem auch mit viel 
ey 


IUNBMYH 'HEWI IYIH3A-NIVA 3LHIIUWIGIHHN ITIV 


WEILE W 


O Ja, ich möchte ein Abo 


O Ich möchte Information über die Mitgliedschaft 


O Außerdem brauche ich das Heft (1.-/pro Heft) 
a De en es 


.000090990000000090000000000000000009000000000000000000000000000000 0000er 
Vor- und Nachname 


.000000000000000000000080090000000000009000000000000000000000000000000000000 0000000000 


Straße 


PLZ Ort 


Schickt/überweist uns als Kostendeckung DM 1.- für jede 
Ausgabe, die wir Euch. an die angegebene Adresse senden 


sollen. Bestellt Ihr ein Jahresabo(DM 12.-), bekommt Ihr al- 
le vorrätigen QMs portofrei dazu. Also ausfüllen und an: 
Quasi Modo, 
Willy-Brandt-Allee 9, 23554 Lübeck 
Verbraucherbank Lübeck, BLZ 202 203 00 M.Franke Ktn.: 4976260 _ 


Be ELSEIEt u La Ten. 


a RN 
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Öffnungszeiten 


ke JE VARWE 


4 | The Cambries spiellen troiz der & 
fir Ri schlechten Nachricht einen langen Set, an 3: 
2 &' die drei Stunden lang. Ich habe noch nie .”" 
ee u 
Q „=: einen so guten und tanzbaren Set von „„— > 
= 5 ihnen gehört. Auch, daß sie sich Ic 86, Do + f 2 1 h gu 1 h 
* Hi! mehrmals an den guten Bruder Max re 23 
= 1 lautstark auf der Bühne erinnerlen. Ich ii 3 ya 2 1 h =; 2 h 
= | muß an dieser Stelle einmal auf die vier u ; 9 B 
2 = Coverversionen eingehen, die sie in ihr S R3 8 Frauencafe jeden 
en Programm eingebaut haben, hinweisen, 9 3 S: 
„b "| da sie auf ihrer CD aufgrund ihres Geizes g _ 3 Sonntag 16 h -0 h 
Y %. keine anderen Gema-Stücke „ Oo 
ir R . " eg 1 
N SE raufgenommen ‚haben. Billy Bragg’s "A ‚Sp: V O i k I) Di l \ t ro 
nor er ae, Sr 19 ” rigen! de 
@“ #. und Igor siehi auch von Slunde zu Siunde "— = 
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immer kritisierte Tom Waits-Stück, war bei | „aBuEe, 
J ä : "Zio oder enge Vertraute. Also ob Andreas, 
Beh Konzert unglaublich gut. Mehr set Muckel, Alex, Marion, Frank oder Moni. 
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Das Konzert hätte noch Stunden so weiler is - den Weg gefunden. 5 R 
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Black Kreuz Soap Opera 


Wie immer bei einer neuen Soap 
Opera ist der Anfang schwer. 
Black Kreuz ist eine Lübecker 
Chaos Band mit fünf festen 
Gruppenmitglieder. 

Rohling: Der Drummer mit 
langen, blonden, lockigen Haa- 
ren und einer Sonnenbrille. 
Brian: Leedgitarrist mit zu- 
rückhaltendem Naturell. 
Johnny: Bassist, der still, 
aber gemeingefährlich ist. 
Lönne: Keyboarder, Gitarrist 
und vollkommen laut, aber dafür 
noch gefährlicher. 
Goldbicycleman: Sänger & 
Gitarrist, ein Hippie mit Punkkul- 
tur. 


Ihr Leben dreht sich aber nicht 
nur um Musik, sondern auch um 
Frauen, Drogen, Autos, Fahrrä- 
der, Socken und Geigen. 

Ihr Leben dreht sich auch noch 
um Musik, desweiteren noch um 
Frauen, Drogen, Autos, Fahrrä- 
der, Socken und Geigen. 

Kein Intresse haben sie an Gei- 
gen, Socken, Fahrräder, Autos... 


A 


Bei einer Band ist natürlich 
das Treffen und die Vorge- 
schichte der einzelnen Mitglie- 
der wichtig, womit wir auch 
anfangen werden. 


Rohling wollte als Kleinkind 


immer mit seiner älteren Schwe- 
ster tauschen, die eine lange blon- 
de Lockenpracht auf ihrem Kopf 
hatte. Dieses hat ihn über seine 
Jugend hinweg begleitet. Mit 23 
Jahren, als er sich von Mami und 
Papi Rohling gelöst hatte, konnte 
er endlich seine schwarzen kurzen 
Haare verändern. Er fuhr sofort 
nach London in die Carneby 
Street um sich eine Perücke zu 
kaufen. Heute glaubt jeder, daß es 
seine leibliche Haarpracht ist. Das 
schlimme ist dabei nur, daß er es 
selber auch 
glaubt. Er geht 
sogar ab und an 
zum Friseur um 
sich die Spitzen 
stutzen zu las- 
sen. 


Brian der 
Gitarrist war 
als Kind nicht 


nur laut und 
frech, sondern 
er hat auch ge- 
logen bis sich 
die Balken bre- 
chen. Dieses 
hat sich jetzt 
vollkommen ge- 
ändert. Er ist 
weder laut noch 
frech, sondern 
spricht viel mit 
seiner Gitarre 
und den Ver- 
zehrern. 


J ohnny fährt mit seinem Mer- 
cedes-Cabrio jeden Tag durch die 
Lübecker Innenstadt. Er hält mal 
hier, mal da vor einer Kneipe; 
geht hinein, bestellt ein helles 
Wasser und dunklen Tabak. Na- 
türlıch hofft er, daß sich Frauen 
auf seinen Rambo-Körper stürzen 
und er seine supermechanischen 
Klappsitze betätigen kann. 


Lönne wollte als Kind immer 
so eine Brille tragen, wıe Alfredo 
Bioleka. Der Augenarzt konnte 
aber nie etwas fesstellen, somit 
verweigerte seine Frau Mutter 
ihm eine Brille. Beim Zivildienst 
mußte er öfters zum Vertrauens- 
arzt. Dieser Arzt hatte keine Pra- 
xis, weil er schon so alt war. Sie 
war schon lange geschlossen, da- 
für lagen im "Wartezimmer" im- 
mer noch die "Deutsche Wochen- 
zeitung" und ähnliche Informatio- 
nen aus. Als Lönne eines Tages 
vertieft und verliebt in eine dieser 
Zeitungen blickte, war Dr. Frei- 
mann total begeistert. Für einen 
Arschfick, der Lönne nicht mal 
weh tat, bekam er endlich seine 
kleine Nickelbrille. Seine Augen 
brauchen sie nicht, aber sein Kopf. 
Goldbicycleman mußte 
als Kind immer mit dem Go-Cart 
fahren, da sein Vater nicht nur 
Zeichner war, sondern auch bei 
Ferrari angestellt war, um immer 
schnellere Chasis zu bauen. So 
baute sein Vater immer wieder an 
seinem Gocart herum. Mit 13 Jah- 
ren hatte er schon einen Führer- 
schein für Monster-Trucks, doch 
er wollte lieber zu Fuß gehen. 
Nach einer dramatischen Diskus- 
sionsrunde einigte man sich dar- 
auf, daß Goldbicycleman Fahrrad 
fahren durfte. Er übernahm den 
Wahn seines Vaters in negativer 
Weise und betreibt einen Fahr- 
radreparaturgeschäft, in Zusam- 
menarbeit mit einem Pizzaservice. 
Er betreibt Sabotage. Sobald er 
dreimal an den Bremsen gearbei- 
tet hat, kann das Rad bestimmt 
nicht mehr stoppen. 

Der gemeinsame Beschluß eine 
gemeinsame Band zu starten ist 
gemeinsam getroffen worden. 


Das war die Geschichte! 
Stop! 


Erstes Abenteuer, los! 
Johnny ging in das sonnenüberflutete Kandin- 
sky, dabei lief ihm Susi, die schöne Schwarz- 
haarıge mit der engelsweißen Haut über den 
Weg, doch darüber in Folge 1 mehr........ Max 


7. Ostsee-C UD .. Max, der Libero 


Am Samstag, den 3. Juni, morgens um 9 Uhr 
sollte das große (24 Mannschaften ä 11 Spie- 
ler) Turnier beginnen. Eingeladen worden bin 
ich von der reinen Freizeitmannschaft 
Schwarz-Weiß Grund, wo auch die Euch 
bekannten Jürgen & Joe mitspielen. Ganz 
schön hart, da ich, vom Quasi Modo, am 
Abend vorher das Treibsand (Konzertsaal für 
400 Leute) aufgeräumt habe und unter ande- 
rem 53 Kästen Bier hinterm Tresen verstaut 
habe, alleine. Auch mußte ich mittags den 
Raum für die "Cambrics" aufschließen und 
abends um 20 Uhr dort meine Schergen in die 
Arbeit Be 
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Hlunser Coach Joe 


en, die Hilfsschreibkraft : 


R RR =. wi 
Als ich gegen Viertel nach neun auf dem 
Buniamshof ankam, waren gerade zehn Leut- 
chen da und Joe, der eine Muskelverhärtung 
hatte, konnte nicht mal spielen. Ein Blick auf 
den Spielplan sagte mir, daß ich, 
Max, der Libero, 

zwei von fünf Vorrundenspielen 
nicht mitmachen kann, da ich dann mit Matty, 
von den Cambrics, verabredet bin. Aber schon 
nach dem Eröffnungsspiel hatte der Turnier- 
plan schon eine Verspätung von fast einer 
Stunde, was mir sehr entgegenkam, so konnte 
ich doch alle Spiele mitmachen. 
Beim Umziehen meinte Boni, 
der Torwart, daß er nicht im Tor 
spielen kann. Hurra. Das war 
meine Chance, ich muß nicht im 
Feld spielen. Denn mit zwei 
Kreuzbandrissen habe ich noch 
nicht auf einem großen Fußball- 
platz gespielt und wackelig sind 
meine Beinchen schon. Doch 
Boni wollte aufgrund seiner Rückenprobleme 
gar nicht spielen, er ging auch wie Quasi 
Modo. Also mußten wir aufgrund unserer 
Personalknappheit wieder zu dem alten Plan 
zurückkehren. Bei der einzigen kurzen Be- 
sprechung mit dem "Coach" Joe, wollte er, 
daß Jürgen Libero spielt und ich im Mittelfeld 
ackere. Rauf und runter laufen, ich bin doch 
nicht die Gazelle Jürgen, Bulle Roth oder 
Hacki Wimmer, sondern Raucher und Trinker, 
außerdem faul. Mit meinen Knien kann ich 
entweder Libero oder Mittelstürmer alter 
Prägung spielen (in mir lebt schon immer 
Schädel-Hrubesch), ich muß aus Standhal- 
tungsgründen das Spiel vor oder hinter mir 
haben. Naja, mit viel Palaver konnte ich als 
Neuzugang (keiner kannte meine wahre 
Spielstärke) Joe überzeugen, daß sein Bruder 
Jürgen, der mit der Pferdelunge und den 


. 


Sitz-Fußball 


Leopardenbeinen, den Laufpart übernimmt u 
nd ich den Diktatorjob erledige. 
Max, der Libero. 

So, die schwerste Arbeit wäre 

geschafft, ich muß nicht decken und laufen, 
sondern nur richtig stehen. So auch im ersten 
Spiel gegen die starke griechische Mannschaft 
AEK Oukzai, die aber das Problem der Grie- 
chen bei der WM °94 schonungslos aufdeck- 
ten. Nämlich, sie können keine Tore schießen. 
Sie haben uns an die Wand gespielt und Jo 
mußte sogar eingreifen. So konnten wir mit 
0:0 zufrieden sein, auch wenn unser Mittels- 
türmer, Pauli, einmal alleine auf’s Tor zuge- 
laufen ist. Und mit 
meinen beiden Ballbe- 
rührungen war ich fast 
überflüssig, aber das 
sollte sich noch ändern 
im Laufe des Turniers. 
Weil wir danach eine 
lange Pause hatten, 
wer hat eigentlich den 
Plan aufgestellt, hatten 
fast alle Mannschaften 
2 Spiele mehr als wir, 
spielten wir gegen den 
Gruppenersten und 
Veranstalter, FC Marli, 
mit drei Siegen und 
nur die ersten Beiden 
kommen weiter, aber es ist auch Hagi, unser 
Rumäne, gekommen. In diesem Spiel mußte 
ich schon einiges an Können und Stimme 
einsetzen, damit das Tor 
von Hagi uns zum Sieg 
verholfen hat. Jetzt kamen 
die Mannschaften zum 
Zuge, die keine Chance mehr hatten in das 
Achtelfinale zu kommen. 0:0 gegen blinde FC 
Hubschrauber, 2:0 gegen behinderte Reifer- 
klauser und direkt vor unserem letzten Spiel 
trafen Marli und die Oukzai aufeinander, bei 


„Ihema Nationalelf 
für mich erledigt“ 


einem Remis oder einem Sieg für die Oukzai 
hätten wir verlieren können, aber natürlich 
gewann der FC Marli, so daß wir gewinnen 
mußten, da Oukzai, das weitaus bessere Tor- 
verhältnis hatten. In unserem letzten Gruppen- 
spiel hätten wir fast das erste Gegentor kas- 
siert, als Heiko im Rückwartsgang mir den 
Ball an der Mittellinie wegspitzelte, Ulf nahm 
den Ball mit auf’s eigene Tor und spielte 
Jürgen aus. Verlor den Ball, so daß plötzlich 
ein fremder Spieler alleine vorm Tor 

stand. Aber Boni konnte halten. Ein Superan- 
griff von uns, bloß auf das verkehrte Tor. 
Kurz vor Schluß setzte Hagi sich auf dem 
rechten Flügel durch, ich stehe frei für Hagi 
und ebenso frei vorm Tor, doch er versuchte 
den Ball hoch, genau vor’s Tor zu schießen. 
Pech gehabt, daß ein Gegner den Ball mit ins 
eigene Tor nahm. Das wäre geschafft. Eine 


Bitte Lächeln 


Freizeittruppe unter Halbprofis, aber nur 
Gruppenzweiter, so daß wir auf starke 
Portugiesen Tangun getroffen sind. Diese 
setzten uns die komplette Spielzeit unter 

Druck, doch mein Abwehrriegel hielt stand, 

auch dank der guten Laufarbeit von Ulf und 

Jürgen, aber der Hauptverdienst war mein 

Stellungsspiel. Elfmeterschießen:; Wer hat 

Mut! Hagi will nicht, dafür aber Jürgen, Pauli, 

Ulf, Micha und mein Schußbein. Micha ver- 

senkt genauso wie Tangun. Ulf machte, als 

gelernter Torwart, mehr eine Rückgabe, und 
der Torwart brauchte weder reagieren noch 
springen. Treffer gegen uns, nun war ich an 
der Reihe. Wie es sich für den swuveränen 

Libero Max gehört, versenke ich den Ball 

sicher, Ausgleich. Am Pfosten vorbei von 

Tangun! Jürgen bringt uns in Führung, genau- 

so wie danach Pauli. Letzter Schütze von 

Tangun, der Mittelstürmer und Torwart im 

Elfmeterschießen; er läßt den Ball über den 

Innenspann gleiten und er geht Richtung Eck- 

fahne. Halbfinale erreicht. Gegen die dicken 

Adler, deren Bäuche beim Laufen aus dem 

Hemd gerutscht sind, aber diese waren nicht 

mehr dabei. Dafür andere gegen die wir in 

anderen Mannschaften schon mal gespielt 
haben, merkwürdig? Nach einer Minute haben 
wir eine Ecke, Micha will schießen und ich 
stehe im Strafraum, keiner kümmert sich um 
mich, also zeige ich es Micha an. Ecke genau 
auf meinen Kopf, starker Kopfball, doch ein 

Spieler, auf der Torlinie, am Pfosten, schießt 

seinen eigenen Torwart an um ihn dann her- 

auszuschlagen. Schade, Ich hätte es mir ge- 
gönnt! Doch letztendlich gewinnen wir durch 
ein gutes Spiel von Hagi, Jürgen, Max und 


Der Mann 


Ihrer Träume 


Frank, der sich von Spiel zu 
Spiel links an der Außenbahn 
steigerte, überzeugend 1:0 
und ungefährdet. Bis zum 
Endspiel haben wir kein 
Gegentor kassiert, wenn das 
nicht für 

Max, den Libero 
spricht. Danke, Max, aber 
auch an unsere treuen Fans, 
Moni, Marion und Justin. 


Ungläubiger 
Zander 


Im Endspiel waren wir dann gegen Hambur- 

ger Halbprofis von Stasch mit einem 0:3 noch 

gut bedient und auch sehr zufrieden mit dieser 

Rumpf- und Krüppelmannschaft den 2. Platz 

erreicht zu haben mit 

Max, dem Libero. 

(Angeber - der Korrektor) 

(Realist - der Max) 

(Nun mal nicht so schüchtern, lieber Max. Ich 

glaub du untertreibst. - der Tipper) * 
Max 


um PT7 — 2 Se 
„Die Uherhevölkerung, vom 
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unterstützt, scheint mir das Grund- xe 


